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Deutschland und Frankreich :

»
Gute Nachbarschaft sür die Zukunft "

Deutsch-französische Erklärung von Ribbenlrop und Bonnel unterzeichnet
O rahtberich t unseres stän digen Pariser Vertreters

Bg . Paris , 7 . Dez . Im Uhrensaal des Quai d ' Orsay , dem Silz des französischen Außenministeriums ,
fand gestern nachmittag kurz nach '/z4 Uhr französischer Zeit s '/z5 Uhr MEZ) durch den Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbenlrop und den französischen Außenminister Bonnet die feierliche Unter -
teichnung der deutsch - französischen Erklärung statt.

Der feierliche Akl
Kurz nach 3 Uhr sfrauzösischer Zeit ) hat sich längs der Seine

vordem Quai d 'Orsay zahlreiches Publikum angesammelt , das
hinter einem Polizeikoröon die Vorfahrt des Außen -
m 'i n i st e r s erwartete . Im Palais d ' Orsay waren die
hohen Räume festlich erleuchtet . Vor der mächtigen Flügel -
tür zum Saale d '

horloge , dem U h re n s a a l , sind die Diener
in blauen Fräcken , rotsamtnen Kniehosen und weißen Strümp -
fen angetreten . Einige Minuten vor Uhr öffnet sich di«
Flügeltür . Sie gibt den Blick frei übe ? den wichtigsten Saal
des französischen Außenministeriums , in dem fast alle die
großen französischen Staatsverträge der letzten 80 Jahre unter -
zeichnet wurden . Vier riesige Kronleuchter erhellen den Saal .
Das £ icht bricht sich in tausendfachen Blitzen in den vielen
Glasfacetteu > Vor . dem . Kamin, . in dem oben , die große Uhr
angebaut ist , die dem Saal den Name « gab , ist ein breiter
Tisch ausgestellt , auf dem das historische Tintenfaß steht , aus
dem die Tinte für zahlreiche Verträge floß , die Frankreich ab -
geschlossen hat . Die Uhr im Kamin schlägt mit hohem , feinem
Ton die halbe Stunde vor vier Uhr . Die Scheinwerfer der
F i l m o p e r a t e u r e , die an der Längswand des Saales
stehen , werfen ihre Lichtbündel auf den Tisch vor dem Kamin .
Wenige Minuten später beginnen die Filmapparate zu surren .
Die Flügeltür hat sich geöffnet und diedeutsche und die
französische Delegation betreten den Saal . Als
Erster betritt Gesandter Asch mann den Raum . Ihm folgen
öer Chef des Protokolls , Baron Dörnberg , Botschaftsrat
Bräuer und mehrere Herren der mit dem Reichsaußen -
minister nach Paris gekommenen Abordnung , der deutsche
Botschafter Graf Welezeck und öer französische Botschafter
iu Berlin , Coulondre , betreten gemeinsam den Saal und
hinter ihnen folgen der Reichsaußenminister und der
französische Außenminister B o n n e t . Die b eiden Anßen -
minister schreiten an den breiten Tisch . Zur Rechten des
Reichsaußenministers steht Botschafter Graf Welczeck , an der
Seite des Außenministers Bonnet Botschafter Coulondre .
Botschaftsrat Bräuer von der deutschen Botschaft in Paris

überreicht die Mappe mit den beiden Fassungen
des deutsch - französischen Übereinkommens .
Reichsaußenminister von Ribbentrop übernimmt mit ernstem
Gesicht das eine Dokument , Außenminister Bonnet mit strah -
lendem Lächeln das zweite . Bonnet ladet Ribbentrop mit
einer herzlichen Geste zum Platznehmen ein . Beiden Außen -
Minister » werden die Federhalter übergeben und im glei -
chen Augenblick setzen beide ihre Namen zunächst
unter die eine , dann nach Austausch der Dokumente auch unter
die andere Fassung . Die beiden Außenminister erheben sich,
schütteln einander die Hände und verlassen Seite
an Seite wieder den Uhrensaal .

Das erste zweiseitige deutsch - französische Abkommen seit
dem Kriege , das von den beiden Staaten als vollkommen
gleichberechtigte Partner abgeschlossen wurde , ist
unterzeichnet und damit in die Geschichte der beiden Nationen
eingegangen .

Wortlaut der Erklärung :
Der deutsche Reichsminister des Auswärtige »,

Herr Joachim von Ribbeutrop ,
und der französische Minister für auswärtige Angelegen -

heiten, Herr Georges B o n n e t ,
habe » bei ihrer Znsammenknnft in Paris am 6 . Dezember 1938
im Name « und im Auftrag ihrer Regierungen folgendes
vereinbart :

1 . Die deutsche Regierung und die franzöfischc Regierung
find übereinstimmend der Ueberzengung , daß f r i e d -
liche nnd gutnachbarliche Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich eines der weseut-
lichste« Elemente der Konsolidierung der Verhältnisse
i« Europa und der Anfrechterhaltuug des all -
gemeinen Friedens darstellen. Beide Regierange «
werde« deshalb alle ihre Kräfte dafür einsetze », daß eine

„Conöor vor Manila gesunken
Störung ln der BetriebsftoffzuMrung - Gesamte Befatumg gerettet — Maschine wirb geborgen

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

m . Berlin , 7. Dez . Das am Montagabend um 21 .S2 Uhr
MEZ . iu Tokio zum Rückflug gestartete Focke-Wnls-Flugzeug
„ C? o « i» o t " ( D—ACON ) mußte vor der Insel Manila , dem
ersten Zwischeulandeplatz, etwa 200 Meter vor der Küste , bei
Rosaria Point , infolge eines Schadens au der
Betriebsstoffzuführuug auf dem Wasser nie -
dergehen . Die Maschine konute glatt ausgesetzt werde«,
ist ab«r anschlicßend gesunken . Die gesamte B e -
f a tz n n g ist von Fischern unversehrt gerettet worden und
verbrachte die Nacht im ^entsck?« Konsulat in Mauila .

Wie Direktor I « u g e vou den Focke- Wnls- Werke » bekauut
gab, erlaubt der Zustand der Maschine, die teilweise noch aus
dem Wafler ragt , ihre Zerlegung und Verschiffung «ach
Deutschland. Das Flugzeug werde bei Ebbe ge -
borge «.

Diese und andere von den Philippinen kommenden Mol -

düngen lassen erkennen , daß der Unfall de ? „Concor " weit
wenige ? tragisch ist , a ' s er im ersten Augenblick schien .

So schmerzlich es sür uns auch ist , daß dieser Fernflug
durch einen Schaden in der Betriebsstoff ',u !ü ',rung ein vor -

zeitiges Ende gesunden hat , so wnig Anlaß besteht dagegen ,
die Stirne zu runzeln und Worte persönlicher Kritik fallen
zu lassen . Wir alle kennen die Geschichte der deutschen Ber -

kehrsfliegerei , wir alle wissen , daß bei jedem Flug nnvor -

hergesehene Zwischenfälle eintreten können . Aber keinem von

uns ist die Tatsache unbekannt , daß sich Verkehrsfliegerei auf
den Erfahrungen aufbaut , die jeweils mit neu in Dienst zu
stellenden Typen gesammelt werden und daß aus der Summe
dieser Erfahrungen die Sicherheitsgrundlagen für den Ver -
kehrsflug geschaffen werden . Auch der „ Condor " - Flug nach
dem Fernen Osten war , ebenso wie der Flug nach Nord -
amerika , nichts anderes als ein V e r s n ch s v e r k e h r s f l n g
zur Erprobung von Flugzeug und Motoren auf
langer Strecke nnd bei wechselnden klimatischen Bedingungen .
Der „ Condor " hat hervorragende Leistungen vollbracht . Sein
Unfall ist nur eine Episode . Was bleibt und auch weiterhin
ausgebaut wird , ist der Fernslug mit deutschen Maschinen , die '

auch künftig durch den Luftraum von Erdteil zu Erdteil
brausen werden .

Grubenunglück in Schonland
30 Tote durch Unfall der Stollenbahn

London , 7 . Dez . Wie Reuter meldet, ereignete sich i«
der Nähe von Halifax sNeu- Schottland> eiu folgenschweres
Bergwerksunglück . Eine Eisenbahn, die Arbeiter ins Berg -
werk brachte , kam auf einer abschüssige« Strecke ins Rollen
und prallte mit voller Geschwindigkeit aus das Ende des Stol -
leus . Dabei wurden 80 Bergarbeiter getötet nnd 20 verletzt.
Insgesamt war der Zng mit SSV Arbeitern bejetzt.

solche Gestaltung der Beziehung «« »wische« ihre«
der» sichergestellt wird.

i . Beide Regierungen stellen fest, daß zwifche « ihre « Sä »

der« keine Fragen territorialer Art m«hr
schweben «nd erke««e« feierlich die Gre « ze zwische «

ihren Länder« , wie sie gegenwärtig verläuft , als enb «

gültig a«.
Z. Beide Regierunge » fi»d enrfchlosie », vorbehaltlich

besonderen Beziehungen zu dritte« Mächte«, i« ale »

ihre beide« Länder angehenden Fragen in Fthlnn «
miteinander zn bleibe « nnd in «5«e Beratung
einzutreten , wen » die künftige Entwicklung dieserFragen
zn internationalen Schwierigkeite» führe« sollte.

Z« Urku« d dessen haben die Vertreter der beide« Regia«

runge » tiefe Erklär »»«, die sofort i» Kraft tritt , « « te ? #

zeichnet .
Ausgefertigt i» doppelter Urschrift i« deutscher und sran»

zöfischer Sprache i» PariK am «. Dezember 1918.

Joachim vo « Ribbentrop
Reichsminister des Auswärtigen

Georges Bonnet
Minister für auswärtige Angelegenheiten

Ein Schritt weiter
So dürfen wir wohl sagen , wenn wir die Entwicklung itß

deutsch -französischen Verhältnisses von der ersten kategorisches
Erklärung Zlöols Hitlers gegen die historische Erbfeindtheorie
bis zum Tag von München und von da an bis zur Unter -

zeichnung einer deutsch - sranzösischen Erklärung vom 6. 12. 1988

betrachten . Und zwar ein gewaltiger Schritt , der besonders
von der Bevölkerung einer Grenzmark begrüßt wird , die von

den unerfreulichen Erscheinungen und Wirkungen eines schlech-

ten nachbarlichen Verhältnisses am unmittelbarsten berührt z«

werden pflegt , wo die Erinnerungen an jahrhundertelang »

Kämpfe und Auseinandersetzungen am stärksten sind , ebenso

aber auch die blutsmäßigen Bindungen über den Rhein hin »

weg , wo Volk und Volk sich am nächsten sind .
In einer Unterredung mit dem Ve - treter des „Paris

S oir " hat öer Reichsaußenminister davon gesprochen , daß

beide Völker nichts gegeneinander haben und das Verdienst
der Frontkämpfer um eine Annäherung unterstrichen . Er hat

auch auf die versäumten Gelegenheiten hingewiesen , auf die

Krisen , die wir inzwischen durchmachen mußten und seiner

Freude darüber Ausdruck verliehen , daß diese Erklärung

gerade mit der Regierung Daladier unterzeichnet werden

könne . Mit diesen Worten ist die innere Linie angedeutet ,
die von der Schöpfung der Achs« Berlin —Rom über ihren
immer « festeren Ausbau als europäische politische 'Achse

zum Abkommen von München führte , jener Basis einer

neuen Ordnung , die sich — gewiß nicht ohne Schwierigkeiten
und Hemmnisse aller Art — aufzuzeigen beginnt . Nicht von

heute auf morgen , das ist nicht möglich , wenn es sich darum

handelt , Jahrzehnte , ja Jahrhunderte auszulöschen und , vor
allem psychologisch , einen neuen Anfang zu finden . Im Hin -

blick darauf aber gewinnt die soeben unterzeichnete Erklärung
erhöhte Bedeutung als Beitrag zu einer deutsch - sranzösischen
und zu einer europäischen Bereinigung , für die in München
der Grundstein gelegt worden ist. zu einer außenpolitischen
Konzeption , die in der Erklärung zwischen Berlin und Pari ?

ebenso deutlich zum Ausdruck kommt wie in der deutsch -

englischen . Ueber den die beiden Partner zunächst berühren -
den Angelegenheiten und Problemen steht immer die euro -

päisch « Gesamtverantwortlichk êit , über den Einzelnen und
Einzelheiten das größere und großzügige Denken in welt -

politischen Zusammenhängen , in deren weitgespannten und
gespannten Rahmen Ei ro ? a unversehens eine neue Gleich -

gewichtslagerung erhält , nnd ^ war ihre natürliche und richtige .
Die einzelnen Punkte öer Erklärung sprechen ein ? zu klare

Sprache , als öaß sie einer Kommentierung bedürften . Es ist
die neue politische Sprache , öi -» ohne Verklaus » li <- rungen die
Tinge beim Namen nennt , die Mißdeutungen nicht zuläßt
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Das amtliche Kommuniaue von Paris
Zusätzliche Erklärungen öeS deutschen und des französischen Außenministers

und Ausdeutbarkeiten nicht beabsichtigt , so wird auch von
d« n „besonderen Beziehungen zu dritten Mächten " gesprochen,
was die Anerkennung der engen Freundschaft zwischen Frank »
reich und Sngtand einerseits , der deutsch italienischen anderer »
seits bedeutet . Daran ist nicht zu rütteln und wird nicht ge-
rüttelt , wenn auch einige übereifrige Patrioten in Frankreich
meinen , die Stunde zu einem Manöver gegen die Achse
Berlin —Rom sei gekommen . Dem ist nicht so : ohne Achse
kein München , ohne München kein 6. Dezember
193 8. Die Achse ist nicht in einem politischen Spiel ent -
standen , man kann sie auch nicht ausspielen , man muß von
ihr ausgehen und mit ihr rechnen , wie umgekehrt für Berlin
und Rom die enge Bindung zwischen Paris und London ein
feststehendes politisches Faktum ist . „Frankreich und Deutsch¬
land auf der festen Grundlage ihrer Freundschaften mit
anderen Staaten . . so heißt es in der von Ribbentrop ab-
gegebene » Erklärung nach der Unterzeichnung .

Nach Jahrhunderten der Auseinandersetzunge » ist ein ge -
schichtlicher Schritt zur endgültigen Bereinigung getan . Wir
sind an einem Punkte angelangt , wo beide Staaten das Po -
sttive , das Ergänzende , das Einende in einer gemeinsamen
Erklärung betonen . Den Geist Richeliens hat eine neue Zeit
überwältigt und ausgelöscht . Und wenn der gute Wille sich
so realisiert , wie er am ö. Dezember 1W8 schriftlich » nd
mündlich fixiert wurde , verliert der Rhein seine historische
Aufgabe zu Gunsten einer gegenwärtigen , größeren und glück -
licheren . Brücke zu sein zwischen zwei sich achtenden , in guter
Nachbarschaft lebenden großen Nationen .

Lizen .

Markensens SN. Geburtstag
'

Glückwunsch des Führers
Stettin , 7. Dez . I » Faltenwalde bei Stettin beging

am gestrige « Dienstag , de« 8. Dezember , der große Heer »
sührer des Weltkrieges n«d dienstälteste Generatseldmarschall
des deutsche« Heeres , August von Mackensen , in vollster
geistiger n«d körperlicher Frische sei«e« 8g . Geburtstag .

Wie in den srüheren Jahren wurde » ihm auch diesmal
hohe militärische Ehren erwiesen . Slber auch aus allen Krei -
sen des deutschen Volkes gingen dem Generalfeldmarschall ,
dem der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ,
ferner Generalfeldmarschall Göring , der Präsident des Ge -
Heimen Kabinettsrates , Reichsminister Freiherr von Neurath ,
Reichsinnenminister Dr . Frick und viele andere ' führende
Persönlichkeiten des Dritten Reiches herzliche Glückwunsch-
telegramme gesandt hatten , zahlreiche Beweise der Liebe »nd
Verehrung zu . Gauleiter und Oberpräsident Schwede - Eoburg
hatte dem Generalseldmarschall einen Blumengruß über -
wiesen .

Zweites Furtwängier Konzert in Paris
Drablmelduo ; unteres « tändigen Vertreters
Poris , 7. Dez . Das zweite Konzert der Pariser Philhar -

moniker unter Furtwäuglers Leitung , das Mozart , Debussy,
Richard Strauß und Beethoven nmiaßte , schloß wie das erste
mit einem nicht enöcnwollenden Beifall der Pariser Musik -»
gemeinde für dje hochstehende gemeinsame Leistung des deut -
schen Dirigenten und des französisch!.' ,, Orchesters . Wilhelm
Furtwäugler mußte auch nach der Wiederholung der Zweiten
Nocturne von Debussy immer wieder erscheinen , um für den
stürmischen Beifall und die Bravorufe der Zuhörer zu danken .

2000 Brandbomben sür ein Flugzeug
Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

om . London , 7. Tez . Eine neue Art von Brandbomben
wurde auf einer Tagung der Gesellschaft für chemische Jndu -
strie in London durch den technischen Berater beim Innen -
Ministerium , A . R . A st bury , erläutert . Nach den Aus -
führunge « des Sachverständigen kann ein großes Bombenflug -
zeug 2000 dieser neuartigen Bomben an Bord mitnehmen .
Die Kilo - Elektron - Bombe sei aus leicht entzündlichem Magne -
sium hergestellt . Bou Sekunde zu Sekunde könnten geballte
Ladungen von je zwanzig Bomben aus dem Flugzeug abge-
worfen werden . Die Bomben würden nicht explodieren , son°
Sern beim Schmelzen Magnesiumstückc in einem Umkreis bis
zu 1250 Metern zerstreuen .

Rom , 7. Dez . Die Agentur Stefani verzeichnet Meldun -
gen über empörende antiitalienische Kundgebun -
gen in Tunis und in einigen Städten auf Korsika , die
— in einigen Fällen unter Beteiligung städtischer Behörden —
durch den von jüdisch- marxistischen Blättern aufgehetzten Mob
veranstaltet wurden . Die roten Radaubrüder zogen vor ita -
lienische Büros und Niederlassungen und sogar vor die Kon -
sulate , die amtlichen Vertretungen des italienischen Staates ,
und warfen hier die Scheiben ein . Italiener , die dem
randalierenden Hausen begegneten , wurde » angegriffen und
verletzt . Die französische Polizei aber befleißigte sich dabei
einer bemerkenswerten Zurückhaltung ".

Vormittags hatten kleinere Gruppen von Demonstranten ,
vorwiegend Juden , das Zentrum von Tunis unter italien -
feindlichen Rufen durchzogen und dabei mit einem Steinhagel
die Schaufenster der italienischen Buchhandlung , des italieni -
schen Reisebüros CJT ., der Schiffahrtsgesellschaft Tirrenia ,
des Anzeigenbüros der italienischen Zeitung „Union " und der
Zeitung selbst zertrümmert , ohne daß der im voraus aufge -
stellte umfassende Ordnungsdienst wirksam eingegriffen hätte .

Zu Tätlichkeiten kam es gegen einzelne Italiener
und Persönlichkeiten der Kolonie , die verwundet worden
sind. Die muselmanische Bevölkerung hat sich den anti -
italienischen Kundgebungen vollkommen ferngehalten . Die
Italiener , lebhaft empört über die feigen Provokationen und
Gewalttätigkeiten , sind in lebhafter Erregung , beobachten aber
beispielhafte Disziplin . Die italienischen Konsularbehörden
haben bei der Generalresidenz Frankreichs energisch prote -
stiert . Polizeistreifen zu Pferde und zu Rad durchziehen
die Straßen der Stadt und besonders das italienische Stadt -
viertel .

Gleichartige empörende Zwischenfälle werden aus Kor -
sika gemeldet . In Ajaccio durchzogen die Temonstran -
ten , darunter Angehörige der städtischen Behörden die Stadt .

Paris , 7. Dezember .

Nach anschließenden Besprechungen in einem anderen
Raum , die bis 18.20 Uhr franz . Zeit dauerten , erschienen die
beiden Außenminister wieder im Saal , und Bonnet verlas
zuerst das amtliche Kommunique , das folgenden Wortlaut
hat :

„Der Besuch des ReichSministers des Auswärtigen in
Paris am 6 . Dezember hat Gelegenheit zu einem ausführ -
licheu deutsch - französischen Meinungsaustausch geboten . In
den Unterhaltungen (die zwischen Herrn von Ribbentrop und
Herrn Georges Bonnet stattgefunden haben ) sind die wich -
tigsten europäischen Probleme und insbesondere die Fragen ,
die die politischen und wirtschaftlichen Bezie -
Hungen zwischen Frankreich und Deutschland unmittelbar
angehen , geprüft worden . Von beiden Seiten ist anerkannt
worden , daß eine auf der formellen Anerkennung ihrer Gren -
zen beruhende Entwicklung der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern nicht nur deren gemeinsamen Interessen
dienen , sondern einen wesentlichen Beitrag zur
Aufrechterhaltung des Friedens darstellen
würde .

In diesem Geist haben die Außenminister der beiden Län -
der eine Erklärung unterzeichnet , die vorbehaltlich der be -
sonderen Beziehungen der beiden Regierungen zu dritten
Mächten ihren Willen zum Ausdruck bringt , in gegenseitiger
Achtung friedlich zusammenzuarbeiten , und die so einen wich -
tigen Schritt auf dem Wege der allgemeinen Befriedung dar -
stellt."

„Gute Nachbarschaft"
Eine Erklärung Ribbentrop §■

Im Anschluß hieran ergriff Reichsaußenminister von
Ribbentrop das Wort zu folgender Erklärung , in
deutscher Sprache , die er dann in französischer Sprache wieder -
holte :

„Mit der heutigen Erklärung sind Frankreich und Deutsch-
lanii auf der festen Grundlage ihrer Freundschaften mit an -
deren Staaten übereingekommen , ihren jahrhundertealten
Grenz st reit zu beenden und mit der gegenseitigen An -
erkennung ihrer Grenzen auch ejuer beiderseiti -
gen Anerkennung und Achtung ihrer nationalen Lebensinter -
essen den Weg zu ebnen . Als gleichberechtigte Partner erklä -
ren sich zwei große Nationen bereit , nach schweren Auseinan -
Sersetzungen in der Vergangenheit eine gute Nachbar -
schaft sür die Zukunft zu begründen . Sie geben mit
dieser Erklärung ihres Willens der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß es zwischen ihnen in der Tat keine lebenswichtigen Gegen -
fätze gibt , die einen ernsten Konflikt rechtfertigen können . Die
wirtschaftlichen Interessen beider Länder ergänzen sich .
Das deutsche Geistesleben verdankt Frankreich wertvolle An -
regnngen , wie auch umgekehrt Deutschlaich ost das französische
Geistesleben befruchtet hat . Die Achtung , die das deutsche
und französische Volk als tapfere Gegner während des Welt -
krieges voreinander gewonnen haben , soll im Frieden ihre
natürliche Ergänzung und Vertiefung finden durch die her -
vorragende Leistungsfähigkeit , die beide Völker in der Arbeit
auszeichnen .

Ich bin daher überzeugt , daß die heutige deutsch- sranzöfi -
sche Erklärung die geschichtlichen Vorurteile beseitigen wird
und daß die Entspannung unseres Nachbarverhältnisses , die in
ihr zum Ausdruck kommt , nicht nur die einmütige Zustimmung
der Führenden , sondern auch der Völker unserer beiden Staa -
teil findet .

Die Gefühle , die das deutsche Volk gegenüber einer neuen
Ausrichtung der zwischenstaatlichen Beziehungen hegt , kamen
in dem herzlichen Empfang zum Durchbruch , der dem franzö -
fischen Ministerpräsidenten Eduard Daladier in München be -
reitet wurde . Die Sympathiekundgebungen , deren Zeuge ich
in den wenigen Stunden meines Pariser Aufenthaltes sein

Im Anschluß wurde ciue „Protestentschließung " verlesen . Nach
deren Verlesung sollte sich der Zug auflösen . Statt dessen be -
gaben sich die Demonstranten , ohne daß Polizeisperren
energisch eingeschritten wären , vor das italienische Konsulat
und veranstalteten dort eine lärmende Kundgebung . Es wur -
den auch Steine gegen die Fassade des Konsu -
latsgebäudes geschleudert . Zahlreiche Fensterscheiben
sind zertrümmert worden .

Auch inBastia haben sich am Sonntag zahlreiche Demon -
stranten auf dem Theaterplatz versammelt , wo Heftige Reden
gehalten wurden . Es wurde ein Telegramm des Marine -
Ministers Eampinchi verlesen , der sich mit den Demonstranten
solidarisch erklärte . Anschließend zogen die Demonstranten
durch die Straßen der Stadt . Die Geschäfte sind geschlossen
worden .

In Rom haben Dienstag vormittag Kundgebungen
im Zusammenhang mit den Vorgängen in Tunis uird Kor -
sika stattgefunden . Der Versuch einer Gruppe von Studenten ,
vor die französische Botschaft zu ziehen , wurde durch Polizei
unterbunden .

*

Wo bleiben , angesichts dieser unerhörten Ausschreitungen ,
die sonst so rasch aus der Feder fließenden Entrüstungsworte
der internationalen Pazifisten und ihrer Verwandten ? Wenn
in Deutschland einem Juden die Fensterscheiben eingeschlagen
werden , dann geht das Wehe - und Wutgeschrei sofort los . aber
hier : es sind ja nur „Faschisten"

, denen man Schaden an Gut
und Blut zugefügt hat . Es find ja keine Abkömmlinge vom
Stamm Israels , denen die „Demonstrationen " gegolten ha -
ben . Das Weltgewissen regt sich nur zu Gunsten JudaS . Aber
die notorischen Hetzer , die derart mit zweierlei Maß messen ,
haben den Wert und die Stärke der Achse Berlin —Rom unter -
schätzt, wenn sie glauben , mit derartigen Methoden Geschäfte
machen zu können ,

durste , zeigen , in wie starkem Maße diese Gefühle auch von
der Bevölkerung Frankreichs geteilt werden .

So halte ich die Hoffnung für berechtigt , daß die Erklärung
eine neue Aera zwischen unseren beiden Völkern einleiten
wird ."

„Beilrag zur Befriedung "
Die Auffassung Bonnets .

Darauf gab Außenminister Bonnet ebenfalls eine Erklä »
rung ab , die folgenden Wortlaut hat :

„Ich möchte zunächst den Herrn Reichsminister des Aus -
wältigen begrüßen , den zu empfangen wir uns besonders
glücklich schätzen und dessen Anwesenheit die Tragweite der
Urkunde unterstreicht , die wir soeben unterzeichnet haben .

Die Bemühungen der französischen Regierung haben ebenso
wie die aller ihrer Vorgängerinnen immer mit derselben Auf »
richtigkeit die Erhaltung und Organisierung des Friedens
angestrebt . Die Herstellung gutnachbarlicher Beziehungen
zwischen Frankreich und Teutschland bildet ebenso wie der
Ausdruck ihres gemeinsamen Willens , ihre friedlichen Be -
Ziehungen zu entwickeln , ein wesentliches Element ihres Vor -
Habens . Aus diesem Grunde freue ich mich insbesondere über
die Unterzeichnung dieser französisch-deutschen Erklärung , die
die bestehenden Grenzen in feierlicher Form anerkennt und
damit einen langen historischen Streit beendet , sowie den Weg
zu einer Zusammenarbeit ebnet , die durch die Ueberzeugung
erleichtert wird , daß zwischen den beiden Ländern kein Streit -
punkt besteht, der geeignet wäre , die friedlichen Grundlagen
ihrer Beziehungen in Frage zu stellen.

Diese Ueberzeugung wird gefördert durch die gegenseitige
Wertschätzung des geistigen Austausches , der zwischen den
beiden Nationen von jeher bestanden hat , sowie durch die
gegenseitige Achtung , die sich zwei Völker schulden, die während
des Weltkrieges ihren Heldenmut gemessen haben und heute
entschlossen sind , in einer Atmosphäre des Vertrauens und deS
Friedens zu arbeiten .

Im übrige » zweifle ich « icht daran , daß diese gemeinsame
Erklärung einen wichtigen Beitrag zur allgemeine « Befrie -
dnng liefert , desse« voller Wert sich in der Zukunft erweise «
wird . Sie bildet eine « besonders wichtige« Abschnitt bei die-,
fem Werk der Versöhnung nnd der Zusammenarbeit , für das
Frankreich de « heißen Wunsch hegt , daß alle Völker sich ihm
beigeselle« möchte« ."

Martha Marek hingerichtet
Wie « , 7. Dez . Tie Justizpressestelle Wien teilt mit : Am S.

Dezember 1988 ist Karoline , genannt Martha , Marek hin -
gerichtet worden , die vom Landesgericht für Strafsachen Wien
II als Schwurgericht zum Tode verurteilt worden ist . Sie hat
in der Zeit vom Juli 1932 bis Juli 1936 vier Personen , darun¬
ter ihren eigenen Ehemann und ihr sieben Monate altes Kind ,
durch Gist ermordet , um sich durch Erlangung der LebenS-ver -
sicherungsbeträge ein sorgenloses Leben zu verschaffen.

Kurze Meldungen
Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem Gene »

ralfeldmarschall v . Mackensen , Falkenwalde bei Stettin ,
anläßlich seines 89. Geburtstages telographifch seine herzlich-
sten Glückwünsche.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten der
Republik Finnland zum Jahrestag der SelbständigkeitS -
erklärung Finnlands seine Glückwünsche überurittelt .

Reichsminister Dr . Goebbels besuchte gestern nachmittag
die Kunstausstellung des Hilfswerkes für die deutsche bildende
Kunst in der NS -Bolkswohlsahrt . die vom 20. November bis
30. Dezeinber d . I . im Haus der Kunst am Königsplatz in Ber -
lin gezeigt wird . Er kaufte einige Werke an .

Reichswirtschaftsminister Funk empfing den zur Zeit in
Berlin weilenden ehemaligen französischen Kolonial - und Han »
delsminister Elb el zu einer längeren Aussprache über allge¬
meine wirtschafts - und finanzpolitische Fragen , insbesondere in
Bezug auf die deutsch - französischen Wirtschaftsbeziehungen .

Der sudetendeutsche Abg. Knndt hat dem tschecho-flowaki »
schen Ministerpräsidenten Beran aus Anlaß seiner Ernen »
nung in einem Schreiben beglückwünscht.

Prinzregent Paul von Jugoslawien verließ gestern
London , um in seine Heimat zurückzukehren .

In allen öffentlichen Gebäuden , Schulen und Aemtern wer -
den jetzt die Bilder Beneschs und Masaryks entfernt . An ihre
Stelle tritt jetzt in der Tschecho - Slowakei das mittlere Staats -
Wappen.

Am Dienstagvormittag traf der italienische Korporations «
minister Ferrueeio L a n t i n i von Rom kommend in Ber »
lin ein . Auf dem Anhalter Bahnhof hießen ihn Reichsorga -
nisationSleiter Dr . Ley und Reichswirtschastsminister Funk so -
wie der italienische Botschafter willkommen .

Der Z u st a n d d e s P a p st e s soll sich, wie „Regime Fa -
seista" zu berichten weiß , wieder soweit verschlechtert haben ,
daß in der Umgebung des Hl . Vaters lebhafte Besorgnisse ent -
standen sind. Die Aerzte hätten erneut Anzeichen von Er -
schöpfung und Störungen des Blutkreislaufs festgestellt.

Die Besatzungen der französischen Passagieröampfer in L e
H a v r e haben in einer am Montagnachmittag abgehaltenen
Sitzung die Fortführung des Streikes beschlossen .

Eine neue und für die englische Commonwealth ->Wirtschast
nicht unerhebliche Bresche ist in die Ottawa -Berträge geris -
sen worden . Aus Delhi kommt die Nachricht, daß die i n d i s ch e
Regierung den Vertragsznstand nicht mehr weiter ver -
längern will .

Aus dem Kampfgebiet in Südchina melden die Japaner die
Einnahme der Stadt K o w k o n g am Westfluß , 50 Kilometer
südwestlich von Kanton . Es handelt sich dabei , so wird ge-
meldet , um die erste dortige japanische Ossensivbewegnng der
jüngsten Zeit .
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Nackt mvget ihr ausziehen !"
Volkssuftehnung gegen die Juden im frühen Mittelalter - Schulzbriefe gegen die Ausbeuter

Die am Sonnlag begonnene NTÄ .-Arti ?clreibe „ Antisemitisches

Poll , deren erste « cröffentitchung die Ablehnung und Nftwehr

) es Judentums unter ^en germaniscl .cn Königen behandelte ,

wird heute mit der Da ftellung del nicht minder eindeutigen

Vollshaltung gegen t«-,ne Ausbeuter im frühen Mittelalter fort -

gesetzt .

NSK Daß es keine Epoche in der deutschen Geschichte gibt ,
in der nicht eine deutlich nachweisbare Judengegnerichast im

Volke bestanden hätte , bezeugt gerade auch die Geschichte
des frühen Mittelalters . Ter Jude hat sich geschickt
in die anfkommeude Weltwirtschaft des Frankenreiches ein -

zuschalten gewußt . Rr bevorzugte besonders die Stellung als

Steuer - oder Zollpächter und verstand es hervor -

ragend , sie auszunutzen . Tas Volk aber war der Leidtra¬

gende , und die Judengegnerschaft wurde verstärkt durch die

Art , wie Fremde das Geld eintrieben : ohne Nachsicht , nur
von Gewinnsucht getrieben .

Aber auch in anderer Beziehung bekam dos Volk den Ju -

den in früher Zeit zu spüren . Tie Entwicklung der Lehn«'

Wirtschaft kam den Juten insofern zugute , als sie den Päch¬

tern das Geld für die erworbene Pacht vorstreckten oder selbst
eine Pacht übernahmen , die sie dann weiter verpachteten .
Grundbesitz selbst durfte der Jude nicht haben . Sowohl durch
den Pachterwerb als auch durch die Finanzierung einer Pacht
hatte der Jude aber den Bauern in der ßand . Denn

für den Juden war die Landwirtschaft schon damals nicht
mehr und nicht weniger als ein Geschäft, das Gewinn ein -

bringen mutzte.
Verhängnisvoller aber wirkte sich die Schlüsselstellung des

Juden in der E r n ä h r u n g s w i r t s ch a f t aus . Ta der
Bauer fast seine ganze Pacht in Naturalien bezahlte , bekzm
der Jude den Lebensmittelhandel in die Hand . Als Zwischen-

Händler konnte er seine Gewinnsucht befriedigen , was eben-

falls auf Kosten des Volkes geschah und üen instinktiven Wi -

derftand verstärkte .
So sehr der volkhafte Widerstand gegen die

Juden auch anwuchs , so konnte er sich doch kein Gehör bei
Kaiser und Fürsten verschaffen . Ihnen hals der Jude mit
seinem Geld , ihnen sicherte er durch seine Abgaben feste , hohe
und bequeme Einkünfte . Nicht zuletzt erzeugte er auch Be -

dürfniffe an den Höfen , die seinem Luxnshandel mit dem
Orient zugute kamen . Auf diese Weise machte sich der Jude
den Obrigkeiten des frühen Mittelalters unentbehrlich und
wußte sich damit ihren Schutz geg«n den Haß des Volkes zu
sichern. So erleben wir es . daß Lndwio der Fromme zum
erstenmal in der deutschen Geschichte den Juden „Schutzbriefe "

ausstellte , die von der völkischen Ablehnung des Judentums
« in beredtes Zeugnis geben

Es sind aus dieser Zeit nur Schriften erhalten , die von
Geistlichen verfaßt , von der Judengegnerschaft des Volkes
sprechen. Diese Geistlichen weichen in ihren Meinungen von
den Ansichten des hohen Klerus ab . und der Zuspruch des
Volkes beweist , daß sie seine Stimme hatten Wenn da z . B .
Gregor von Tours sagt , daß mit der Taufe wohl der
Körper , nicht aber die Seele des Juden abgewaschen werde ,
steht er im Gegensatz zu der Müsionierungslehre der Kirche.
Aus den Schriften der Geistlichen Amulo und Agobard
spricht die Wut des Volkes , das sich schutzlos dem Treiben
der Juden preisgegeben sieht und keine Möglichkeit hat , sich
ihrer zu erwehren , da der kaiserliche Schutz leden Angriff
verbiete . Für Amulo ist es unhaltbar , daß Inden in der
Nachbarschaft der Ehristen wohnen und sie verderben . Ebenso

sei es untragbar , daß Christen den Inden im Haufe und auf
dem Felde dienen , und zwar Freie , denn Sklaven zn halten
sei den Juden verboten . Agobard geißelt in feiner Schrift
„U e b e r die Unverschämtheiten der Juden " be-
sonders die wirtschaftliche Betätigung der Fremden . Sie be -
saßen , nach Agobard . fast den ganzen christlichen Grundbesitz .
Ter Wein - und Getreidehandel sei gänzlich in ihrer Hand
und sie betröge, , das Volk durch wucherische Tarlehen .

In diesen und anderen Schriften tritt der kirchliche Tauf -
gedanke gänzlich hinter dem völkischen Erkennen der rassischen
Fremdartigkeit des Judentums zurück, die um so abstoßender
und aufreizender wirkte durch die Skrupellofigkeit seiner
Vertreter . Es ist daher nicht zu verwundern , daß das Volk ,
zusammen mit so gesund denkenden Geistlichen , dem lang -
gehegten Judenhaß einen Ausbruch verschafft. Um die Zeit
der ersten Kreuzzüge beginnen gewaltsame Zurück -
Weisungen des Judentums , die in den folgenden
Jahrhunderten nicht abreißen . Tabei kam es allerdings nicht
zu Massenabschlachnngen . wie es die jüdische Geschichte darzu -
stellen liebt . In diesen Zeiten zogen sich die Jude » zu ihrer
Verteidigung in bestimmte Stadtviertel zurück, ans denen die
Ghettos entstanden . Das Ghetto ist also eine eigene
Erfindung des Judentums , und es wurde allmäh -
lich zu einem sicheren Hort jüdischen Handels und Treibens .
Diese Tatsache muß der jüdischen Anklage von dem Schand -
fleck des Ghettos entgegengehalten werden .

Große Erfolge konnte die Volksbewegung abei nicht ver¬
zeichnen, da sich Herrscher und Bürger gegen sie stellte» . Tie
Bürger wohl deshalb , weil sie für ihre ausblühenden Städte
Ruhe brauchten und das Judentum ohnehin nicht in ihrem
Handel duldete » . So kam Graetz in seiner „Geschichte
der Juden " mit Befriedigung feststellen:

„Zum Glück für die Jude » Westeuropas und namentlich
Teutschlands und zur Ehre der Menschheit war der Abschaum
des Volkes vom blutigen Fanatismus erglüht , die Fürsten
und Bürger dagegen verabscheuten das Vorhabe » und standen
auf feiten der Juden .

"
Tic gemeine Verleumdung des gefunden Volksteils als

„Abschaum des Volkes " beweist nur die Echtheil und Wirk -
samkeit der Bewegung , die von der Obrigkeit ansgehalten
wurde . Tavon zeugt auch der » berlieKrte Ausspruch eines
einfachen Mannes a»S dem Volke , der zn den Juden , deren
Geld bei ihrer Vertreibnug aus Böhmen festgehalten wurde ,
auf ihre Klage » sagt - „Von Jerusalems Schätzen
habtihr nichtsnachBöhmenge bracht . Nackt seid
ihr ins Land gekommen , nackt m ö g c t ihr a n § -
ziehe n ."

Tiefe eindeutige Erkenntnis beweist, wie das einfache Volk
im frühen Mittelalter die Gefährlichkeit des Juden -
t u in s ebenfalls richtig sah wie zu behandeln wußte . Und e ?
bedarf nicht der Entschuldigung eines Inden Kastein der die
judengegnerische Volksbewegung aus der llnersohrenheit des
mittelalterlichen Menschen erklären will . Vielmehr kft d i e
Ursache der Ablehnung im Jude » selb st zu suchen ,
und auch hier beweist die unverschämte Beschimpfung des ge -
fünften Volksempfinftens durch Juden die Richtigkeit von Mc -
thode nnd Zielsetzung . Tas ist zu beachte » , wenn in Kasteins
„Geschichte der Juden " zu lesen ist : „Zwar der Mittelalter -
liche Mensch war nicht verantwortlich dafür . Taß man seine
Instinkte auspeitschte und jeden Beginn menschlicher Haltung
in das Tierische znrückriß ."

Die Plewitskaja - „unsere rote Mutter"
Aeberrafchungen am ersten Berhanölungslag gegen Zrau Skoblin

DrahtmeIdung uDsere « ständigen Vertreter «

Bg-
, Paris , 7. Dez . Ter Prozeß gegen die Frau des an der

Entführung des weitzrufsischen Generals Miller beteiligten
Generals Skoblin , bekannter unter dem Namcn die Plereits -
kaja , wird mit größtem Interesse verfolgt . Man erwartet
mit Spannung , ob die Angeklagte endlich das Schweigen , das
sie in der längeren Untersuchungshaft bewahrt hat . brechen
und den endgültigen Beweis dafür erbringen wird , daß und
wie Skoblin als Agent der GPU General von Miller den
Sowjets ausgeliefert hat .

Am ersten Prozeßtag hat es allerdings den Anschein, als
ob die Plewitskaja weiterhin die Komödie der guten , aber
nicht unterrichteten Gattin spielen will , die von den Unter -
nehmnngen ihres Mannes nicht die geringste Ahnung hatte .
In der Verhandlung wird aber bekannt , daß Skoblin in der
weißrussischen Armee nur „General Plewitskaja " hieß , weil
es in Wirklichkeit seine Frau war , die in der Ehe das Regi -
ment führte .

Der Vorsitzende beginnt die Verhandlungssührung und der
erste Vorstoß gegen die Plewitskaja wird sichtbar. Die An-
geklagte wird gefragt , ob sie immer Weißrussin gewesen sei.
Und auf ihre bejahende Antwort hält ihr der Präsident vor :
„ In Amerika aber haben Sie Konzerte vor der Sowje ' -
jngend gegeben und auf vielen Plakaten sind Sie als .unsere
rote Mutter ' bezeichnet worden ." Die Angeklagte versucht sich

mit einem Schwall empörter Worte zu verteidigen Die PI «»
witskaja hat , obwohl sie fließend französisch spricht und ver -
steht , sich einen Dolmetscher ausbcdungen und gewinnt auf
diese Art bei der Beantwortung der Fragen jedesmal Zeit
zum Ueberlegen und geschickten Formulierungen .

Gegen Ende der ersten Verhandlung kommt der Borsitzende
noch auf die verdächtigen Zusammenhänge , die sich nach der
Entführung des Generals ergaben , zu sprechen und macht eine
bisher noch nicht bekannte sensationelle Mitteilung . Es han -
delt sich darum ob General vi. n Miller bzw. sein Leichnam
an Bord des Sowjetdampfers „ Maria - Uljanova "

. der den
Dienst zwischen London nnd Leningrad versieht gebracht
wnrde . Dieser Dampfer hat nämlich zum ersten Mal in Le
Havre Station gemacht und zwar ist er an demselben Tage
wieder in See gegangen , an dem mittags der General v . Mil -
ler verschwunden war , nachdem ein Wagen der russischen Bok-
schaff einen Koffer im Gewicht von ungefähr 80 Kilo an Bord
des Dampfers befördert hatte . Ter Vorsitzende .nacht dabei
die sensationelle Mitteilung , daß das Verschwinden des Gene -
rals von Miller in Paris dicht vor einer Villa sich ereignete ,
die von der russischen Botschaft gemietet war . Vor di - ser Villa
ist nun . wie die Untersuchung ergeben hat . dasselbe Auto ge -
sichtet worden , das den geheimnisvollen Koffer in Le Havre
an Bord des sowjetrussischen Dampfers l-rachte.
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Das Heimaflied der Jenny Lind
Von O - G . Foerster

Es war im Jahre 1831 , als die Sängerin Jenny Lind ,
in ihrer Heimat als die „nordische Nachtigall " gefeiert , den
ehrenvollen Auftrag erhielt , am Hofe der englischen Königin
ihre Kunst zu zeigen . Mit heimlichem Bangen trat die
Sängerin die Reise an , denn in dem gleichen Hofkonzert
sollte auch Giula Grisi singen . Erbitterte Parteikämpfe hat -
ten sich um die Schwedin und die Spanierin entsponnen .
Während man im Norden die tiefe , reine Kunst Jenny
Linds pries , bezwang die Grisi in der italienischen Oper
die Herzen durch ihr südliches Temperament und ihre
dunkeläugige Schönheit .

Ter Hader ihrer Anhänger hatte auch in den Herzen
der Sängerinnen gegeneinander Abneigung geweckt , und nur
der Ruf der Königin Viktoria vermochte sie zu einem ge -
meinsamen Konzert zusammenzuführen .

Der Festabend in London nahm im Prunksaal des Schlosses
seinen Anfang . Jenny Lind trat als die Jüngere zuerst auf
die kleine Bühne . Ruhig und unbefangen wartete sie das
Borspiel der „Casta diva " ab , jener Arie , mit der sie in
unzähligen Konzerten jubelnden Beifall errungen hatte .
Toch als sie nun die Augen vom Notenblatt erhob und mit
einer klaren zarten Stimme zu singen begann , traf sie aus
den flammenden Augen der Grisi ein haßerfüllter Blick , daß
sie in Verwirrung geriet . Vergebens kämpfte sie gegen die
seltsame Macht dieses dunklen Blickes an , Sicherheit und
Ruhe wichen von ihr , ein dichter Schleier sank über ihre
Stimme und erstickte allen Schmelz und Zauber . Mühsam
sang Jenny Lind ihre Arie , mit verhauchender Stimme trug
sie den Schlußsatz vor , den sie sonst in gewaltiger Steigerung
mit der ganzen Leidenschaft und Kraft ihrer großen Stimme
gefüllt hatte

Dann war die Sängerin am Ende ihrer Kräfte und sank
halb bewußtlos auf einen Sessel , während noch das lange
Nachspiel ertönte . Todesstille herrschte im Saal — nicht
das ehrfürchtige Schweigen des Nacherlebens , sondern die
peinliche Stille der Enttäuschung . Selbst die Königin brachte
es nicht über sich . Beifall zu spenden . Man hatte den Vor -
trag einer verwirrten und scheinbar ungeschulten Sängerin
gehört . . . .

In strahlender Siegesfreude saß Giula Grisi zwischen
ihren Freunden und Anbetern . Jenny Lind aber empfand
alles , eigene Niederlage , fremde Enttäuschung und Triumph
der Gegnerin , wie in einem bösen Traum . Doch wie in
versunkenen Kindertagen berührte auch in diesem Augenblick
der Wunsch ihre Seele mit allem Leid zur Mutter zu slüch -
ten , in ihren Zureden Trost zu finden . Und in den we -
nigen Minuten des Schweigens durchlebte Jenny noch ein -
mal wie im Traum die Stunden der Kindheit in der fernen
Heimat . Ein Eindruck aus schnell vorüberziehenden Ge -
schehnissen und Gestalten leuchtete plötzlich auf : Jene stillen
Sommerabende , da sie mit ihrer Mutter vor das Haus trat
und die Mutter sie bat : „Sing das Abendlied , Jenny !"
Dann hatte sie die Hände gefaltet und über die dämmernden
Berge und Fjorde hinaus ihr schlichtes frömmiges Lied ge-
fungen , eine Volksweise voll reiner , inniger Gläubigkeit .

Und beim Erinnern an die Kindertage und an das alte
Heimatlied strömte neuer Mut in die Seele der schwedischen
Nachtigall . Sie schob den Klavierspieler zur Seite , setzte sich
selbst an den Flügel und spielte jene Volksweise . Im Saal
wurde es still , und Jenny sang ihr Lied aus der Kindheit .
Im Zauber des Singens , das ihr beim Aussteigen freund -
licher Erinnerungen tiefer aus dem Herzen drang als in
manchen Konzerten vor Tausenden , erglänzte das Land der
Berge , Fjorde und Gletscher , in zanberisch - klaren Tönen
drang die herbe Weise in die Herzen der Zuhörer und zog
sie in ihren wunderbaren Bann .

Das Lied verklang , wieder war es still . Tann aber
brach ein Beifallssturm los , wie man ihn an dieser Stelle
nie zuvor gehört hatte . Giula Grisi stand plötzlich vor der
blonden Tochter des Nordens , reichte ihr , Tränen in den
Augen , die Hände und sprach : „ Signora , Gott erhalte Euch
das in Eurem Leben und in der Kunst , wodurch ihr alles
besiegt habt !"

Kunst und Wissen
Tie Preise der Wiener Akademie der Wissenschaften . Aus der feierlichen

Eröffnungssitzung dec Wiener Akademie der Wissenschaften , der führende
Männer von '

Partei nnd Staat in Wien , so Reichsstatthalter Tr . Eevst -
Jnguart nnd Minister Glaise -Horsteuau , sowie nambaste Vertreter der Wis¬
senschaft beiwohnten . verkündete der neue Präsident . Professor Heinrich v.
Zrbik die diesjährigen Preisträger der Akademie . Ten Haitinger -Prei -, für
Phvsik erhielt Tr . Herbert Haberlandt ( Wien ) für seine Ardeil
„ Luminiszenzunlersnchungcn an Fluoriten und anderen Milkeralien "

, den
Rudolf -Wegscheider -Pieis für allgemeine Chemie Tr . Richard Kuhn
»Heidelberg ) sür „ Untersuchungen über Polnene und Lacloslavin "

, den !5ritz -
Pregl -Preis für Mikrochemie Tr . Friedlich Hecht ( Wien ) für Arbeiten
auf dem Gebiet der mikrochemischen Analyse und den Hansgirg -Preis für
Astronomie Ttudieinat Max Beder ( Hamburg ) für Untersuchungen auf
dem Gebiet der Photometrie der Gestirne .

Geschwister Paulin und andere Gräften dec Wiener Eislauf - Zchule de -
reiten sich a » f die kommenden Wettkämpfe vor . Darüber berichtet „ T i e
Wiener Buhn e" im soeben erschienenen l . Tezemderheft . Ter ausführ¬
liche Theaterteil bringt die neuinszenierte „ Boheme " in der Wiener Staats -
oper , die festliche Eröffnung der Wiener KT ? .-Operettenbühne mit Mil -
löcker 's „ Vettelstudent " . Zwei bunte Teilen vom Tan,spiel „ Turch Zeil
nnd Länder " in der Volksover — das historische „ Hotel Tncher " im Wiener
Filmatelier aus dem Rosenhügel — Weihnachten einmal anders — neu aus -
cestatteter Wodeteil , Frau und Heim , Humor , Rätsel usw . usw . (Verlag
Wien IX . , Canisiusgasse S—10) .

Goethe -Aiedaille für Prof . » , » Frevtagh -Loringhoven . Ter Führer und
Reichskanzler bat dem Preußischen Ttaatsrat o . Professor Dr . ?lrel Freiher .
von Kretstaxh -Lorlngboven in Breslau anläftlich seines 60. Geburtstages in
Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche Rechts - und Ttaatswissenschast
die Goetbe -MedaMe für Kunst und Wssenichast verlieben .

Ter Heldenbariion Kammersänger Pinl - chöffIer von der Tresdner
Ttaatsoper , den Festspielen München , Salzburg und London , ein Tchüler von
Kammersänger Adolf Zchoepflin , Karlsruhe , wurde ab 1939 an die
Wiener Ttaatsoper verpflichtet .

Somliirkrenj der Italieaischrn Krone für Emil Ianning « . Ttaatsschauspie -
ler Emil I a n n i n c ä , Voisivender des Ausschusses sür künstlerische Fra -

gen bei der Tobis -Filmkuus « G . m . b . £>., wurde von Seiner Majestät dem
Konig von Italien und Laiser von Aelhiopieu sür seine Verdienste um die
kulturelle deutsch -italienische Zusammenarbeit mit dem Komturlreuz der Italic -
Nischen Krone , verbunden mit dem Titel Commendatore . ausgezeichnet .

Las Vorbild zu „ Tom Saw »er " gestörten . Im Alter von 8? Jahren
starb in Eincinnati ( ^ hio ) Thomas Zatvper Spiven , der Mann , der Mark
Twain als Vorbild für sein unsterbliches Iungeusbuch „ Tom - alvder " ge -

dient haben soll . Nach den Mitteilungen der Gattin des Verstorbenen hat
Mark Twain ihren Mrmi rls Kind an den Ufern des Mississippi kennenge -

lernt , wo der später so berühmt gewordene Tchrislsteller mit ihm zusammen
aus de » jZlubsahijcuactt spielte .

Beutezug für unsere Badewanne
Die erste deutsche Schwammfang - Expsdition — „ Messerhelden " auf

dem Meeresgrund — Ein gefährliches Handwerk lebt wieder auf

„Spongia " steht auf den Bugwänden eines neuen deutschen
M -Tonneu -Schisses geschrieben , das eben die Werft in Cranz -

Nenenfelde verlassen hat und nun zwischen den Ozeanriesen
des Hamburger Hafens im Elbwasser schaukelt . „ Spongia "

buchstabieren die Kohlenschipper , Lastträger und Fahrensleut «,
und wissen mit diesem Namen nichts anzufangen , bis ihnen
ein sprachkundiger Steuermann erklärt , daß „Spongia " so
viel wie „ Schwamm " heißt . Und damit ist gleich der Zweck
dieses modernen Fangbootes , das schon für seine erste große
Ausreise gerüstet ist , verraten . Denn nicht Wale , Haie oder
Robben gilt es diesmal im weiten Weltmeer zu erjagen , son¬
dern Schwämme , richtiggehende Badeschwämme , wie wir sie
täglich in Händen halten . Allerdings weiß mancher nicht
daß es ausgetrocknete Meerestiere sind , mit denen wir un -
seien Körper waschen , wenn es sich dabei auch um Lebe -
wesen handelt , die hart an der Grenze zwischen Tier und
Pflanze liegen . Meeresfchivämme besitzen weder ein Ner -

vensystem , noch verfügen sie über Sinnesorgane , und nur
sehr junge Gebilde vermögen ganz langsame Kriechbewegun¬
gen auszuführen . Sie kommen meist im Randmeer in Tiesen
von etwa 10 bis 20 Metern vor , doch hat man auch schon auf
dem Gruude der Tiefsee bis zu 5000 Meter einige Arten ge -

sunden , die allerdings industriell nicht verwertbar sind .

Lange Zeit war das Schwammtauchen ein darnieder -
liegendes Gewerbe , da der Gummischwamm wegen seiner
Billigkeit Sem Naturschwamm vorgezogen wurde . Die
Schwammtaucher des Mittelmeeres , die vorwiegend zwischen
Korsika und Aegypten , sowie an der Küste von Lydien ihrem
gefährlichen und beschwerlichen Handwerk nachgehen , litten
ebenso unter dieser Krise wie ihre Berufskollegen in Weit -
indien , an den Küsten von Florida , Euba und den Bahama -

Inseln . Ein heroischer Beruf schien durch den Fortschritt der
Gummiindnstrie dem Untergang preisgegeben .

Ein abenteuerlicher Beruf
Das ist in letzter Zeit anders geworden , denn einige In -

dnstriearten brauchten zur Erzeugung ihrer Waren dringend
Naturschwämme . Und da Deutschland die 10—12 Prozent der
Welterzeugung , die es benötigt , nicht gänzlich vom Ausland
einführen will , hat eine große Hamburger Schwammwäscherei
erstmals ein deutsches Fangboot ausgerüstet , das schon in
Bälde seine erste Expedition in die westindischen Gewässer
unternimmt . Freilich wäre der Weg zum großen Jagd -
gebiet des Mittelmeeres kürzer und weniger kostspielig , aber
man will den italienischen und griechischen Schwammtaucher « ,
die mit ihrem Handwerk die Bevölkerung ganzer Inseln und
Küstenstriche ernähren und den Meeresgrund sozusagen ge -

Wenn beim Eishockey der Kampf allzu hitzig ist !

Mark -Twain -Anekdoten
Mark Twain sagte einmal zu seiner Tischdame : „Wie

ichön Sie sind — !" „ Schade , daß ich nicht dasselbe von Ihnen
sagen kann !" lautete die wenig liebenswürdige Antwort .

„Machen Sie es wie ich , lügen Sie !" rief schnell gefaßt
der Kavalier und hatte die Lacher auf seiner Seite .

-i-

Eines Tages unterhielt sich Mark Twain mit einem
Freunde über die Milchwirtschast und behauptete , die Milch ,
die man im Laden kaufe , sei nicht allein zu teuer , sondern
auch schlecht. Ter Freund pflichtete ihm bei , und Mark
Twain verstand es nun , ihn zu überreden , gemeinsam mit
ihm eine Kuh zu kaufen .

Der Kauf kam zustande . Ter Humorist erstand eine wnn -
derbare Kuh . Tie wurde bei einem Bauern untergestellt ,
und von nun an erhielt Mark Twain jeden Morgen die
herrlichste , unverfälschte Milch . Sein Freund dagegen er -
hielt nichts , außer nach einer Woche eine ziemlich hohe Rech -

nnng für Futterkosten . Geduldig wartete der Freund eine
weitere Woche . Als er aber wieder keine Milch , wohl aber
am letzten Tage eine Futterrechnung bekam , machte er sich
aus . den Freund zu besuchen .

Mark Twain lag im Bett , wie es seine Gewohnheit war
und schrieb einen neuen Roman . Ter Freund kam auf das
seltsame Geschäft zu sprechen und Mark Twain hörte ihn
seelenruhig an . Tann aber sagte er :

„Wir haben doch beide gemeinsam die Kuh gekauft , so
daß nun jedem die Hälfte davon gehört , nicht wahr ? "

„ Allerdings !"

„Siehst Tu , mein Freund , Dir gehört nun die vordere ,
mir die hintere Hülste . Kann ich dafür , daß die Kuh vorne
frißt und daß hinten die Milch herauskommt ? "

pachtet haben , nicht das Brot schmälern . Man hat sich deshalb
>ür das Fanggebiet nahe der westindischen Inseln entschlossen ,
das noch nicht so „überlaufen " ist , und wo sich ergiebige
Schwammbänke schon in geringen Tiesen vorfinden .

Kapitän Hermann Ludolss , der als Leiter der ersten
deutschen Schwammsangexpedition ausersehen ist und über
reiche Erfahrungen auf diesem Gebiet verfügt , mustert sein
Schiff mit Stolz , und er und seine Matrosen können den Tag
kaum erwarten , da es mit Volldampf zu fernen Abenteuern
geht . Die Flotte besteht wie bei der Walfängerei aus einem
Mutterschiff , das alle Einrichtungen für eine sofortige Ver »
arbeitung des Rohproduktes aufioeist , und aus mehreren
Fangbooten , von denen aus der Meeresgrund nach Beute

„abgefühlt " wird .
Wie geht nun eigentlich die Ernte der Schwämme vor

sich ? Einst war das Tauchen nach diesen in zähem Gestein
festsitzenden Hohltieren noch ein wahrhast lebensgefährlicher
Beruf und jeder Sprung in die Meerestiefe glich einem Spiel
mit dem Tode . Schwammtaucher pflegten nicht alt zu wer -
den , sie starben meist an Kreislauserkrankungen oder am
Herzschlag , da sie Tag sür Tag ohne jeden körperlichen
Schutz ihr Handwerk ausübten . Der moderne Schwammjäger
ist geschützt durch eine Taucherausrüstung und wird an Bord
durch die Signalleine überwacht , im übrigen braucht bei ge -

ringen Tiefen — und das ist hauptsächlich in den westindischen
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Frisur a la Capoul
In Paris lebte einst ein Tenor namens Capoul . Tie »

ser Künstler war sehr beliebt und der Abgott der Jugend .
Tie männliche Jugend ging sogar so weit , daß sie seine Art
sich zu frisieren , annahmen . Man sprach schließlich von einer
Frisur a la Capoul .

Einst verbrachte der Säuger seinen Urlaub in einer klei -
nen Sommerfrische . Eines Morgens fand er , daß er sich
seine Haare in Ordnung bringen lassen müsse . Er betrat
also den einzigen Barbierladen des Dorfes .

„ Wie darf ich den Herrn frisieren ?" fragte der Meister »
der den Sänger nicht kannte .

„Haben Sie schon einmal von einer Frisur a la Capoul
gehört ?" fragte der Sänger zurück .

„Gewiß , ganz Frankreich spricht doch davon, " erwiderte
der Barbier , „sogar die jungen Burschen des Torfes lassen
sich bei mir nach der Mode a la Capoul frisieren ".

„ Nun , dann frisieren Sie mich denn ebenfalls nach der
Mode a la Capoul "

, sagte Capoul belustigt .
Da betrachtete der Barbier den Kops des Säugers eine

Weile , kratzte sich hinter den Ohren und sagte : „Lieber Herr ,
bitte seien Sie nicht böse , aber ich muß es Ihnen sagen — "

„Was ? " unterbrach Capoul den Meister .
„Bei einem Kopf wie dem Ihrigen ist eine Frisur a la

Capoul ganz unmöglich zu machen !"
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Gewässern der Fall — überhaupt nicht getaucht zu werden ,
sondern man reißt die Schwämme mit Hilse eines sogeuaun -
ten Kamakis , eines langen Dreizackgerätes , vom Meeres -
boden los .

Perlmutter als Zugabe

Auch das Scharrnetz wird heute vielfach verwendet , das
mit seinem schweren eggenartigen Gestell den Grund abstreift
nnd dabei allerdings nicht nur Schwämme , sondern auch alle
möglichen „Zugaben " mit an die Oberfläche holt . An der
kleinasiatischen Külte nnirden neuerdings sogar Harpunen
gebraucht , die tief in die Schlvammstöcke eindringen und sie
so vom Meeresboden loslösen . Aber auch bei der deutschen
Expedition wird es sich in größeren Tiesen nicht umgehen
lassen , Taucher auszurüsten , die dann mit Messer Md Fang -
haken im geheimnisvollen Dämmerlicht ihrer Jagd nachgehen ,
die trotz aller Sicherheitsmaßnahmen auch heute noch gefahren -
reich und abenteuerlich bleibt . Wie leicht kann ein solcher
„ Messerheld " auf dem Meeresgrund in einen Spalt geraten ,
in tiefe Schluchten stürzen oder von Haien , Polypen oder
Töternmscheln angegriffen werden !

Bevor der Schwamm zum wichtigen Bestandteil uuserer
Badestube wiH ober gebrauchsfertig in die Fabriken wandert ,
muß er natürlich einem gründlichen Berarbeitungsprozeß
unterzogen werden . Ties geschieht bei der deutschen Fang -
expedition in Westindien zum Teil schon auf dem Mutterschiff ,
wo die Hohltiere von ihrem Protoplasma befreit , entsteint
und entsandet werden . Man läßt sie einen Tag lang faulen ,
knetet und wäscht dann den Weichkörper heraus , entfernt mit
langen Zangen die in dem Kanalgewirr noch verbliebenen
Fremdkörper , trocknet die Schwämme sorgfältig und bleicht
sie dann gewöhnlich noch mit Mangan - oder Wasserstoffsuper -
oxyd , wobei der bisher noch braune oder schwärzliche Klum -
pen die uns vertraute Farbe erhält . Kapitän Ludolss hat es
aber nicht nur aus Schwämme abgesehen , sondern auch auf
hübsche Perlmutterschaleu , die als Beifang meistens mit an
die Oberfläche kommen uud die zu Knöpfen verarbeitet wer -
den sollen . Damit hat man zwei Fliegen auf einen Schlag ,
wenn man so sagen darf , und wenn dieser Bersnch nicht ge-
lingen sollte , na , dann Schwamm darüber . . .
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See Weihnachtsmann Sei dec Adeit {
Ein K"u™h<" H<"°' e,hai ' in Tc"g'a"m :

„albacour 7 . 12 . sera stop .
"

I Wir liiiten das Geheimnis des Internationalen Hoiellelegrammschlüssels

Die Zierde des Miidchens , der Haarsch^pf, wird aus die PuppenkSvfe nekleSI -
Foto-Schirner :
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Weihnachtsbeleuchlung ab Donnerstag
Eine besondere Ueberraschung für Einheimische und

Fremde bietet Badens Gauhauptstadt in den Tagen vom
8. bis 26 . Dezember 19 3 8. Zum ersten Male wird

liier eine Weihnachtsbeleuchtung veranstaltet , und zwar in

der K a i s e r st r a ß e, in der Waldstraße , in der west-

lichen Erbprinzen st raße und auf einem Teilab -

schnitt des Adolf - Hitler - Platzes .

Die Ausschmückung des vorweihnachtlichen Straßenbildes
geschieht in der Weise , daß Leuchtsäulen in Verbindung mit

elektrisch beleuchteten Tannenbäumchen und grüne Girlan -

den mit elektrisch beleuchteten Adventskränzen zur Auf -

machung kommen .

Durch günstige Umstände wird es möglich, schon ab Don -

nerstag , den 8 . Dezember , die Beleuchtung in Tätig -

feit zu setzen , anstatt ab 10. Dezember , wie ursprünglich ge -

plant . Vom 10 . Dezember an werden zur Straßenbeleuchtung
noch zwei große elektrisch beleuchtete Christ -

bäume hinzukommen und Hwar einer auf dem Lorettoplatz
und einer auf dem Kaiserplatz . , n (i

Daneven stellt die -Stadt wie alljährlich den „Christ -

bäum für Alle " kurz vor und während der Wechnachts -

woche auf dem Adolf -Hitler - Platz auf . Stadt , Verkehrsverein
und Einzelhandel haben die Vorbereitungen zu dieser neu -

artigen Weihnachtsbeleuchtung durchgeführt ? und so wird

Karlsruhe gleich anderen Städten während der Hauptein -

kaufszeit vor dem Fest eine sehr schöne und in ihrer Art

besondere Ausschmückung tragen . Sonntagsrückfahrkarten
ab 21. ds . Mts . erleichtern allen Auswärtigen den Weih -

nachtseinkauf in Karlsruhe .

- Im Empfangsraum eines Karlsruher Hotels er-

! scheint der Telegrammbote und gibt ein Telegramm aus

! Paris ab. Das Hotelbüro öffnet und liest es . Hier sein In -

! halt : „albacour 7 . 12. sera stop .
" Das Hotelbüro nimmt den

i Internationalen Hotel - Telegrammschlüffel zur

! Hand , überträgt den Inhalt des Telegramms und trifft
! daraufhin seine Anordnungen . Der Absender des Tele -

! gramms — ein Kaufmann aus Paris — kann beruhigt fein,'

wenn er am 7. Dezember in Karlsruhe eintrifft , wird

er seine bestellten Zimmer vorfinden und alle feine sonstigen
telegrafierten Wünsche berücksichtigt.

Ein Karlsruher Fabrikant hatte die Absicht , zu geschäst -

lichen Verhandlungen nach Warschau zu fahren , und er

hatte für diesen Zweck telegrafisch Zimmer bestellt. Durch
ein unvorhergesehenes Familienereignis muß er seine Reise

verschieben . Es heißt also : die Zimmer in Warschau abbe-

stellen . Fabrikant Müller in Karlsruhe gibt daraufhin ein

Telegramm auf , das außer Empfänger und Absender nur das
Wort enthält : „anul " .

Was heißt das ? Wenn ein Uneingeweihter das eine oder

daS andere Telegramm lesen würde , würde er zunächst ein-

mal an Uebermittluugsfehler glauben oder die ganze Sache

für einen Scherz oder die Ausgeburt einer etwas durch-

einander geratenen Phantasie halten . Weder das eine noch
das andere ist der Fall . Vielmehr handelt es sich in beiden

Fällen um Telegramme , die nach dem Internationalen Hotel -

telegrammschlüsfel abgefaßt und a u f g e l ö st werden . Hier
die Auflösung der beiden Telegrannne :

„albacour 7. 12 . sera stop " ( das Telegramm des Pariser

Kaufmannes , der nach Karlsruhe reisen will ) heißt : „Ein -

bettzimmer mit fließend warmem und kaltem Wasser. Tag

der Ankunft 7 . 12. zwischen 19 und Mitternacht . Mehrere

Tage Aufenthalt ."

„anul " — das Telegramm des plötzlich au der Durchfüh -

ruug seiner Reise verhinderten Karlsruher Fabrikanten an
das Warschauer Hotel — lautet : „Abbestellung ".

Der Internationale Hoteltelegrammschlüssel ist eine aus -

gezeichnete u ^ .d bewährte Einrichtung im Hotel -

betriebswesen und im Dasein derer , die beruflich viele und
weite Reisen machen müssen . Mit seiner Hilfe kann man
unter Benutzung knapper Codeworte in jedem Hotel der Erde
Zimmer bestellen . Nach den Bestimmungen des Interna -

tionalen Hoteltelegrammschlüssels sollen Zimmerbestellungen
enthalten : 1 . Zahl der Zimmer und Betten , 2. Tag der An -

kuuft , 3. ob morgens früh , tagsüber oder abends spät, 4. ob
für eine Nacht oder mehrere Tage söhne Verbindlichkeiten ) ,
5. die ständige Adresse des Bestellers .

Im einzelnen lauten die Codeworte u . a . : 1 Zimmer mit
1 Bett — alba, - 1 Zimmer mit zweischläfrigem Bett — alduo ?
1 Zimmer mit 2 Betten = arab, ' 2 Zimmer mit je 1 Bett
= belaß ; Kinderbett = find ; Salon — fnl ; Privat -

Badezimmer = bat ; Kraftwagenunterkunst = box ? Zimmer
mit fließend warmem und kaltem Wasser — cour . Für die

Bezeichnung der Ankunft gelten folgende Codeworte : zwischen
Mitternacht und 7 Uhr — notte, - zwischen 7 Uhr und 12 Uhr
Mittag — matiu, ' zwischen 12 Uhr Mittag und 13 Uhr gleich
apres . Eine Nacht Aufenthalt — paß .

Wer vom Bahnhof oder Schiff abgeholt werden will , be -

zeichnet das in seinem Telegramm mit folgenden Codeworten :
vom Bahnhof --- meet train : vom Schiff — meet quai . Die
Qualität der Zimmer bezeichnen die Zusatzworte : best (die

besten vorhandenen Zimmer ) , bon ( gutes Zimmer ) , plain
(einfaches Zimmer ) . Für Tag der Ankunft , ob mit der Bahn
ober Wagen , in welcher Etage , Lage des Zimmers , bestehen
keine Codeworte : sie müssen in der üblichen Weise tele -

grasiert werden . G. Wdrn.

Hlic .lt übei ?
Wer kennt den Toten ?

Am 6 . Dezember 1988 morgens 7 Uhr wurde aus dem Bahn -
gleis Graben —Karlsruhe aus Gemarkung Spöck die
Leiche eiues «ubekauvte« Mannes ausgesunde».

Beschreibung : Etwa 33—40 Jahre alt, 1 .72 Meter groß,
kräftig, dunkelblondes volles Haar, bartlos , längliches volles
Gesicht , vorne vollständige Zähne ? am rechten Mundwinkel 5-

Psg .- St « ck große Narbe , Bliudarmoperatiousuarbe . B e k l e i-
d u n g : Brauner Lodenmantel , granmelierter Anzug mit
braunen , schwarze « seine« Streife «, schwarze maschiuengestrickte
Socke«, schwarze Schnürsch«he, eine« Selbstbinder grau -rot u«d

weiße Schrägstreise« , eine gelbliche Tricotunterhose , ei« hell-
bla« es Trikotsporthemd mit gleichem eingenähten Kragen.

Bei dem Totem w«rde« g e f » » de » : Eine Aktentasche . I »
halt : Handakten über Steuerwese « mit der Ausschrist : Stein -

hart, 2 Bücher über Urkundeusteuergesetz und Reichsabgaben-
ordwuug, ein Schlüsselbund mit vier Schlüsseln, darunter Hans -
schlüffel und Zimmerschl« fsel nud zwei Fahrradschlüssel. Schills:

Das Auto lief auf faulen Wechseln
Antoverkäufer und Benzinlieferant betrogen - Sin Fahr , zwei Monate Gefängnis

Rücksallbetrug und Urkundenfälschung brachte den schon

wiederholt vorbestraften 29 Jahre alten verheirateten Richard
B . von hier vor das Schöffengericht . Trotzdem der Angeklagte
erheblich verschuldet war . entschloß er sich am 19. März zu
einem Autokaus . Er machte einem hiesigen Geschäftsmann
falsche Angaben über seine geldlichen Verhältnisse und er -

weckte den Anschein , den Wagen , der 500 RM . kosten sollte, be -

zahlen zu können . Der Angeklagte gab dem Verkäufer einen

Wechsel über 500 RM . mit der ausdrücklichen Versicherung , in
der Lage zu sein , den Wechsel einzulösen . Am 21. Juni er -

klärte er sich unfähig , den Wechsel einzulösen und brachte eine

selbstschuldnerische Bürgschaft , die er ohne deren Wissen mit
dem Namen seiner Frau versehen hatte . Dadurch veranlaßte
er den Autoverkäufer , fünf weitere Wechsel über je 100 RM .
entgegenzunehmen , um die Bezahlung des Wagens weiter ge-

stundet zu erhalten . Schließlich mußte der Wagen versteigert
werden — ganze 75 RM . erhielt d>er frühere Besitzer des

Wagens noch aus dem Erlös . Da auch ein nichtbezahlter Wa -

gen nicht ohne Benzin läuft , mußte auch noch der Lieferant
des Betriebsstoffes daran glauben . Vom 9 . April bis 27. April
bezog der Angeklagte solches von einem Mechaniker in

Beiertheim für 75 RM ., wobei er versprach , die Rechnung als -
bald zu bezahlen . Erst nachdem gegen den Angeklagten An -

zeige erstattet war . bequemte er sich dazu , die Rechnung zu be -

zahlen . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und zwei Monate » , ab-

züglich zwei Monate Untersuchungshaft . Der Haftbefehl gegen
den Angeklagten bleibt bestehen.

Eine diebische Elfter
Die 23jährige , einschlägig vorbestrafte Margarete K. von

hier war am 14 . Mai , weil es regnete , von ihrer Freundin
Paula G . mit auf deren Zimmer genommen worden . Als sie
in dem Zimmer allein war , benutzte sie die Gelegenheit , ein

Kostüm , eine grüne Bluse und einen Wildledergürtel im Wert -

von 25 RM . zu stehlen und damit zu verschwinden . Einer an -

«deren Hausangestellten , mit der sie das Zimmer teilte , cnt -

wendete sie einen S : ideumautel . ein Kostüm , einen Schal , ein

Hemd , einen Schlüpfer . Taschentücher , sowie einen Kamm und

Spiegel und am 11. Juli hieß sie im Hofe eines Kaufhauses
in der Kaiserstraße ein Damensahrrad mitgehen . Jetzt stand

sie wegen Rückfallsdiebstabls vor dein Einzelrichter . Da sie
die Diebstähle aus Faulheit un .d Liederlichkeit beging^ erschien
dem Gericht eine empfindliche Bestrafung am Platze . Es wurde
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten , abzüglich drei Wochen

Untersuchungshaft , ausgesprochen . Sollte dieser Denkzettel

ohne Wirkung bleiben , dann muß sie mit Zuchthausstrafe und

Sicherungsverwahrung rechnen .

Schwindel mit Backkurfen
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verhau -

delte gegen den 30jährigen verheirateten zuletzt in Ludwigs -

Hafen a . Rh . wohnhaften Weudeliu G . aus Wörth ( Saarpfalz ) ,
der sich wegen Betrugs zu verantworten hatte . Der Auge -

klagte hatte vom April bis zu seiner Verhaftung am 24. Sept .
1938 in zahlreichen Orten Badens und der Pfalz , u . a . in
Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim , Rheinzabern , Ettlingen
und Malsch sich durch betrügerische Machenschaften Geldbeträge
von über 300 RM . verschafft . Er suchte in den genannten
Orten Bäckergehilfen und Bäckermeister aus und ließ sich von
ihnen auf die Vorspiegelung , er wolle Garnier - und Back-

kurse abhalten . Vorschüsse von 5 bis 10 RM . aus die Kurse be -
zahlen . Die Kurse hat er überhaupt nicht oder. uur teilweise
durchgeführt , ohne die empfangenen Vorschüsse zurückzuerstat -
teu . Erstaunlich ist, mit welcher Leichtgläubigkeit die Betro -

geueu einem wildfremden Menschen Vertrauen schenkten und
Geld gaben , ohne sich zuerst auf der Arbeitsfront zu erkundi -
gen , was es mit den Fahr - und Backkursen des Angeklagren
für eine Bewandtnis hatte . Das Amtsgericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betrugs in vier Fällen zu einer Gesäng -
nisstrase von 5 Monaten . Aus diese Strafe wurden 2 Monate
Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .

2000 RM dem Svielteuiel geopfert
Der 60 Jahre alte Heinrich Z . von hier betrieb eine Wäsche -

fabrik . Das Unternehmen stellte am 28. Januar d . I . seine
Zahlungen ein , woraus der Inhaber Antrag aus Eröffnung
des Konkurses stellte , der jedoch mangels Masse abgelehnt
wurde . Darüber , wie sein Geschäft geführt wurde , gab eine
Verhandlung vor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karls -
ruhe Aufschluß . Ter Angeklagte hatte verschiedene Abnehmer
seiner Waren durch die Behauptung , daß er in der Lage sei ,
Hemdenstosfe zu besorgen , bewogen , ihm Beträge von zusam -
meu 2270 RM . als Vorschüsse zum Ankauf des Hemdenstoffes
zu gewähren . Anstatt die Gelder zum Einkauf von Hemden -
stossen zu verwenden , fuhr er damit nach Baden -Baden , wo er
aus der Spielbank rund 2000 RM . verlor . To wurden die
Kunden ihr Geld los und um die Hemden betrogen . Das Ur -
teil des Gerichts lautete wegen Betrugs auf eine Gefängnis -
strafe von 5 Monaten , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt .

selbuud befindet sich i« einem Lederet« ! mit Druckknopf . Ei «
Rasierkliugen - Schleifapparat Firmeazeicheu : Allegro . Zwei
Fahrradhoseuklammer « , ei« e Blechbüchse von A. W . Farber »
z»»ei Tinteubleistifte und eine Schachtel Dallmaun -Pastille »,
ein Geldbeutel mit 12 .48 RM .

Wer über die Persönlichkeit des Tote« Angabe» mache«
ka«n, wird ersucht , dies sofort der Krimiualpolizei Karlsruhe ,
Zimmer 64, mitzuteile «.

■' j -1V, "JjfV jjL'fl'** V '!*■q. A'<r Q^

Verleihung des Zreudienttehrenzeichens
Am Sonntag , 4 . Dezember 1938 , konnte wiederum beim

Bahnbetriebswerk Karlsruhe , Personenbahnhof , eine größere
Anzahl Lokbeamten für 25 - und 49jährige Dienstzeit geehrt
werden .

Aus diesem Anlaß überreichte der Betriebsführer . Reichs -

bahnamtmann Sex au er , im Beisein der Abteilungsleiter
des Werkes den Jubilaren unter ehrenden Worten für die
langjährige treue Pflichterfüllung das vom Führer verliehene
T r e u d i e n st - E h r e n z e i ch e n mit Besitzzeugnis und je
ein Glückwunschschreiben des Herrn Reichs - und Preußischen
Verkehrsministers und des Herrn Präsidenten der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe .

Es erhielten das Treudienstehrenzeichen für 25jähr . Dienst -
zeit : Franz Josef , Ref . -Führer : König Christian , Res .-Fiihrer ;
für 40jährige Dienstzeit : Baumann Karl , Enderle Heinrich ,
Friodenauer Karl , Gerber Hyazint , Gollinger Eduard , Graß -
lin Karl , Gunz Anton , Haag Gustav . Hacker Gottliev , alle
Lok.-Führer, ' Heier Peter , Oberzugschaffner : Heß Albert . Hill
Wilhelm , Hörner August , Hörner Friedrich , Huck Wilhelm ,
Hügle Hermann , Hurst Wilhelm , Jhli Theodor , Ivos Ludwig ,
Kastner Karl , Kiefer Ernst , Kyhm Gottfried , Kolb Jacob , Knntz
Adam , Kunzmann Karl , Mack Heinrich , Merz Heinrich , Mai
Adam , Mörstadt Martin . Mors Wilhelm . Nagel Friedrich ,
Oestreicher Karl , alle Lok . - Führer ? Reith Dionis , Wagenmei -
ster : Ripp Josef , Rifch Friedrich . Roth Emil , Schäfer Heinrich ,
Schlindwein Heinrich , Schmitt Alois , Schumacher Alfred , Seel
Karl , Spohn Ernst , Stern Emil , Thom Emil , Walter Franz ,
Wetterauer Karl , Wieland Julius , Ziegler Hermann , alle
Lok .-Ftthrer .

Verkürzte Lehrzeit auch im Einzelhandel
Die vom Reichswirtschaftsminister angeordnete Berkür -

zung der Lehrzeiten und insbesondere die frühere Ablegung
der Lehrabschlußprüfungen gilt auch für die Lehrlingsansbil -
düng im Einzelhandel . Die Wirtschaftsgruppe Einzel -
Handel hat ihre Berufswarte aufgefordert , ihre Arbeit vor -
uehmlich in der Erfüllung dieses Erlasses zu sehen. Sie sol-
len durch geeignete Ratschläge Lehrherrn und Ausbildungs -
leitern Möglichkeiten zeigen , wie Ausbildungslückeu beseitigt
werden können . Die noch verbleibende Ausbildungszeit ist
so zu gestalten , daß das Lehrziel beschleunigt erreicht wird .
Es wäre deshalb falsch, die Lehrlinge mit Arbeiten zu befas-
sen , die nicht dem Ausbildungsziel dienen . Auch die Lehr -
finge selbst sollen alles meiden , was sie von ihrer beruflichen
Erziehung ablenken könnte . Sie sollen jede Ausbildungs -
Möglichkeit nutzen , um die Kausmanusgehilfenprüfung zu den
früheren Terminen bestehen zu können.

Prospekte kostenlos von d#r Mlneralbronnon A0 Bad Oberktngen
• MttMNMUMUtN

Zu haben bei :
Bahm & Bassler , Mineralbrunnenvertrieb, Zirkel 30, Tel . 25i
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BorweihnachtSprosrammder Kleinkunstbühnen
MusitaUfche Sterne , tänzerische Anmut und ausgezeichnete Akrobatik

Die Direktion des
„Löwenrache «"

hat — gleichsam als vorweihnachtliche Ueberrafchung — ihren
Besuchern wieder die ausgezeichnete Kapelle Wilk ^ n -
Schmitz präsentiert , die in bekannt meisterlicher Art soli-
stisch und im Zusammenspiel neue farbige Nuancen ins ge -
wohnte musikalische Bild bringt und sich wiederum bestens
als illustrierendes Rückgrat des Programms bemährt . Dieses
hat ebenfalls schnittiges , großstädtisches Format und weist
in seinen artistischen und akrobatischen Nummern Könner
von Rang auf . * ,

Da sind beispielsweise die Drei Welsch , die schon
früher hier gastierten und auch jetzt wieder mit ihren gewag -
ten , artistischen Leistungen brillieren . Ob mit oder ohne Ge-
rät , immer entzücken sie durch die Ausgeseiltheit ihrer schwie¬
rigen Kunststücke, bei denen der Partnerin die Rolle des
Untermannes zufällt . Alle drei zusammen bilden ein gut
aufeinander abgestimmtes Trio , das keine Wünsche o »sen
läßt . Zwei Parterreakrobaten von Eleganz und Verve >tel -
len sich in E . und K . Arges vor . Beide verstehen es .
ihrem Auftritt neue schwierige Lichter auszusetzen die ihren
Vorführungen einen nervenprickelnöen , sensationelle » Reiz
geben . Erwähnung verdient hier besonders ihre bravouröse
Schleuderarbeit , die stürmischen Beifall auslöst . Erika unö
Evelyne Jolanda vertreten in sehr guter Manier die
tänzerischen Belange des Programms . Beide zeigen in kostüm-
lich gut ausstaffierten Tänzen oller Art , wobei der japanische
Tanz , ein Rokokomenuett und der Wiener Walzer besonders

, gefallen , eine hohe Kunst und ein famoses Können , ko dah auch
ihnen rauschender Beifall in die Kabine folgt . H e r w i n g
legt ferner einen ausgezeichneten Trapezakt hin . der hohe
Anforderungen an Elastizität und körperlicher Geschmeidig-
keit stellt und mit einen Höhepunkt des Abends bildet .

Tie Ansage liegt bei Peter Sturm in be >ten Händen ,
«r plaudert ohne verkrampftes Suchen nach Einfällen lustig

von der Leber weg , verbindet vorzüglich die Programmnum -
mern und weiß auch selbst sein gut Teil an Witz und bunten
Lebenswahrheiten beizusteuern , so daß man ungetrübte Stun -
den der Unterhaltung verlebt .

Im Kabarett
Regina

ist es eine Frau Irmgard Müh leck , die die Ansage betreut
unS die gleichfalls über ein fast unerschöpfliches Repertoire
von munteren Einfällen . Wortspielen und Berken mfügt .
mit denen sie in fraulicher Anmut allerlei Besinnliches und
Heiteres den Besuchern sagt. Ruth Fulda tanzt >n gra -
ziösem , beschwingten Stil Walzer . Polka und Step und er -
freut des weiteren durch einen akrobatischen Tanz , der ihr «
besondere Begabung sür diese Kunstgattung zeigt . Als amü -
sante Chansonette versteht es Lissy W a l t h a r o . in ihren
Liedern und Borträgen mit ihrer nachtdunklen Altstimme
von innerer Wärme und bestem Ausdrucksvermögen zu
gefallen .

Das Reginaprogramm verzeichnet als Höhepunkt ohne
Zweifel das Auftreten zweier musikalischer Nummern von
Klasse : einmal ist es Nicolai Sikowsky . der als . .König
der Balalaika " früher schon außerordentliche Triumphe hier
seiern konnte , und zum andern ist es Jbolyka Zilcher , eint
Gcigenkünstlerin , wie man sie selten antrifft . Ist es bei
ersterem die rassige , mit Temperament und sensibelster Be -
herrschung aller Gefühlsskalen ausgedeutete Welt der Ro -
mantik und der Melancholie der russischen Volksseele , die
neben den schillernden Bravourstücken auf der Balalaika in
meisterhafter Weise verdolmetscht wird , so vermag die letztere
mit einer ganz brillanten Technik einen Reichtum warmen
Klanges ausströmen zu lassen, der ihr Spiel auf der Geige
zu einem hohen Kunstgenuß macht.

Die Kapelle Oswald Niederer bettet den Abend in
Me musikalische Fasson unö gefällt durch ihre einprägsame ,
dezent akzentuierende Art des Musizierens . ari .

Von 'Pull wind
S 'chlerstunöe im Schefwbunö

Eine Novelle vo« Theodor Ttorm

Just am Vorabend zum Nikolaustag brachte der Scheffel -
buud eine Geschichte von Theodor Storm , des Dichters von
„Knecht Ruprecht "

, aus welchem der hübsche Ausdruck „es
weihnachtet " sehr" in den deutschen Sprachschatz eingegangen
ist. — Aus den über 30 Novellen Theodor Storms eine
Probe auszuwählen , ist ebenso schwer wie leicht, denn wohl
alle sind noch heute unvermindert lesensivert . Und gerade
von uns Süddeutschen , die wir durch den Schleswiger Dich-
ter ein fernes Stück unserer deutschen Heimat innigst kennen
lernen . Umgekehrt hat der Schriftsteller von der W ^ter -
kant mit Vorliebe sich mit besonderer Liebe süddeutschem
Volkstum zugewandt , was sich aus seinem Briefwechsel mit
dem Mnnchener Heyse, dem Schweizer G . Keller nnd dem
Schwaben Moerike ergibt . Letzterer schrieb ihm einmal : Höchst
angenehm frappiert hat mich die Aehnlichkeit Ihres Nor -
dens mit unserer süddeutschen Gefühls - und Anschauuugs -
weise ."

Der Montagabend brachte die liebliche , von Tragik um -
witterte Novelle „B ö t t j e r B a s ch"

. Es ist die Geschichte
eines im Alter verlassenen Faßbinders t - Böttchers , platt :
Bötjer ) , der dann doch schließlich nicht nur seinen Dompsask,
sondern auch seinen Sohn aus Kalifornien zum gesegneten
Altersabend zurückgewinnt . In persönlicher Wärme und mit
betonter Lieb« zum Platt erzählt Theodor Storm die in sei -
« er Heimat miterlebte Idylle , die fast zur Tragödie gewor -
den wäre . „Es ist kein Kunstwerk , nur eine Erinnerung " ,
sagt der Verfasser selbst über seinen „Bötjer Bäsch".

Die Vorlesung bekam durch Staatsschauspiel « r P r ü t e r
einen anheimelnden Ton , denn der aus Mecklenburg stam-
mcnde Rezitator , der der grauen Stadt am Meere immerhin
blutnäher ist als der Stadt am Rhein und Tckwarzwald . sang
förmlich die plattdeutschen Sätze und gewann damit besonders
herzlichen Beifall . —o.

Romantischer Abenö im Künstler« erein
So anspruchlos das Programm des Konzerts im Künstler -

verein äußerlich gesehen erscheint , das die beiden einheimi -
sehen Künstlerinnen Aenne Oertel und Emmi ) Schech mit
Erich Sauerstein als Begleiter im Kimitlerhaussaal ver -
anstalteten , so ergebnisreich war der innere Gewinn durch
die schöne Wiedergabe . Der substanzkräftige Geigenton , den
Emmy Scheck, als « ine unserer besten einheimischen Biolin -
virtuosinnen bei gepflegtester Technik der linken Hand erzeugt ,
wu ^ ie an dieser Stelle schon häufig gewürdigt . Zuletzt an -
läßlich ihres unvergeßlichen Sonatenabends mit dem 75rank-
surter Pianisten Georg Kuhlmann , wo neben anderen Moder -
nen . darunter Paul Juon , auch eine wertvolle Sonate deS
einheimischen Tondichters Alexander von Dusch zu Gehör ge -
kommen war . Mit der Muße Paul Juous scheint die ^Gei -
gerin ohnehin liebevoll vertraut zu sein. Neben der Schu -
bert - Sonatine in D -»)ur war ein Liebeslied Jnons eine der
übrigen Programmnummern , unter denen lediglich für den
etwa ungeratenen Leser ein irreleitender Druckfehler Aus -
hellung verdient : &JS Virtuosenstück „Die Biene " stammt
nicht von jenem armseligen Wiener „Liedern "-Scbreiber
Franz Tch>ubert , sondern von d< m großmächtigen D r e s -
dener Violinvirtuosen gleichen Namens , der , um
seine Wichtigkeit ia nicht mit ienem .Zeitgenossen zu ver -
wechseln, seinen Namen französierte . Also Saß ihn zur Kenn -
zeichnuna auck> das Programm als , . ?5ranco >s " Schubert in
der Bersasserreihe hätte aufführen müssen. Ehre , dem Eyrü
gebührt ! ^

Wie die freundlichen Gaben der Geigerin , die mit einer
Zugabe sich kür den lebhaften Beifall bedankte , hatte auch die
ausgezeichnete Konzertsopronistin Aenne Oertel au ?
Karlsruhe einen tiefinnerlichen Erfolg mit der reichen
Spni .'>c ihrer Liedfolge . In der beliebten Mozart - Arie mit
obligater Geige zu Beginn unö freundlichen Dchubert -Liedern
des richtigen Meisters entfaltete die Künstlerin voll -
gültig ihr schmelzend beseeltes Organ , und sodann ih? e tadelS -

freie , namentlich in den JntervallbiwduuAcn bestechen .) durch-
gebildete Tougebung in Schumannliedcrn , um das roman -
tische Gepräge des Abends zu erfüllen .

Den Höhepunkt des Liedprogramms bedeutete jedoch die
liebevolle Gestaltung zweier Lieder der im Saale anmesen -
den Karlsruher Tondichterin Clara Faißt . Mit ihrer voll»
endeten Kunst des Vortrags und der Erfassung der zarten
Uebergänge von lyrischem zu balladeskem Ton ließ sie er -
raten , welche Gehaltsmcrte Clara Faißt in ihren musika -
lischcn Tongebilden zum Erleben bringt , so daß man wiin -
schen möchte, Aenne Oertel veranstaltete einmal ein aus -
gesprochenes Clara - Faißt -Konzert . wobei auch die Jnstru -
iirentalwerkc der Tondichterin ergänzend Eingang finden
könnten . Hierzu wäre Kapellmeister Sau erstein wohl
leicht zu gewinnen , der den Jnterpretinnen ein feinnervig
nachfühlender Begleiter war .

Den reichen Abend beschloß die beschwingte Wiedergabe des
Strauß - Lied .' s „Der Morgen " mit nochmals eingesetzter obli -
gater Violine , wobei sich Emmn Tchechs blühender Geigen -
ton der Singstimine einfühlsam verschmolz.

Dr . Carl Hessemer .

Humor ist Trumps !
Bunter Abend der Gesellschaft „Humoristika" Karlsruh «

Jawohl , das war Humor und Frohsinn und Heiterkeit
im überfüllten Saal des „Friedrichshofes "

, wo am Sonntag
abend die Gesellschaft „Humoristika " zu ihrem 10jährigen Be -
stehen «inen Bunten Abenö von Stapel ließ ! Und , um
es voriveg zu nehmen : dieser Abend war ein Erfolg auf der
ganzen Linie .

Nach einem Marsch der Kapelle Föhrenbach eröfs-
nete Otto Kuhn den bunten Reigen mit « iner kurzen An -
spräche, in der er die Vertreter der Stadt , des Verkehrs -
vereins , der D«utfchen Arbeitsfront und der Vereine be -
grüßte .

Nnd in die humorvollen launigen Worte seiner Ansage
rollten nun die einzelnen Programmnummern wie Perlen .

Die größte Bewunderung fand beim Publikum der Schign
genmensch Normo . Es ist viel auf diesem Gebiet gesündigt
worden und man war etwas skeptisch . Aber was dieser
Wjährige ( ! ) Artist , der sein 55 . Bühnenjubiläum bereits hin -
ter sich bat , zeigte , war geradezu phantastisch . Margarete
Glockner vom Badischen StaatStheater zeigte zwei Tänze ,
einen Walzer und einen hinreißend temperamentvollen un -
garischen Tanz, ' besonders mit dem letzteren tanzte sie sich
in die Herzeti eines begeisterten Publikums . Nur schade , daß
zwei Cellovorträge von Willi Ede r , die ein recht beachtliches
Können bewiesen iz. B . das Wiegenlied von Schubert ) , zu
wenig Aufmerksamkeit fanden . August Scharf , der mit
dieier Borftellung von der Bühne Abschied nahm , hielt die
Anwesenden durch satirische Künste im Staunen , und sanö er
als Feuerspeier wie auf der D« geul« iter nicht wenig Beifall .
Ganz groß waren die T u e t t i st e n Mops und Klops
»Alfred Thiemt und Fritz Rocca ) als ausgekochte Berkaufs -
kanonen und Reiseonkels .

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Schwank in 1 Akt
von Paul Hübner : „Ein Testament mit Hinder -
nissen "

. Es ging hier um den Junggesellen Agamemnon
Triesel ( Fritz Rocca ) , der nur dann in den Besitz des Ver -
mögens i« ines eben verstorbenen Onkels gelangt , wenn er
binnen 24 Stunden eine Frau hat . Und er bekommt auch
« in« ! Sogar nicht nur das Dienstmädchen Jette lRuth
Rocca ) , sondern sogar die Witwe Zirngibl « r Mari « Weber ) !
Besonders Fritz Rocca als Junggesell « Agamemnon wurde
stürmisch belacht . Meisterliches Können und sauber diszipli -
nierte Körp « rbeherrschung zeigten dann die „Franz - Al ,
f re d o s" am Lufttrapez , an dem sie es gar wohl mit mancher
Bernfsakrobatengruppe aufnehmen könnten . Weiter wären
noch N e l f o n mit einer Tanzparodi « und Franz Rocca mit
seinem zwerchfellerschütternd vorgetragenen Gassenhauer zu
nennen . l).

.Hitlerjugend pflegt die .Hausmusik
Am kommenden Donnerstag , den 8. Dezember . 20 Uhr . ver -

anstaltet die Gebietsführuug der Hitlerjugend im Karlsruher
Studentenhaus einen Hausmusikabend . Die Beranstal -
tung wird ausgeführt vom Bannorchester 109, Karlsruhe , der
Hitlerjugend und der Rundfunkkvielschar 13 Karlsruhe , unter
der Gesamtleitung von Heinrich Siegfried W ö h r l i n.

Zum Bortrag gelangen im ersten ' Teil Werke klassischer
Meister wie Mozart , Schubert . Haydn , Stamitz . Pachclbel . Im
zweiten Teil werden Volkslieder , Volksweisen und Volks -
tanze zu Gehör gebracht .

Die Bevölkerung von Karlsruhe wird zu diesem Haus -
musikabcnd hiermit herzlichst eingeladen . Eintritt ist frei .

Der norö sche Gebaute unö seine Ausgabe
Das deutsche Volk hat in kämpferischen Jahrhunderten sei -

iren Lebcnsraum einigermaßen behauptet , aber seine Rassen -
Verhältnisse bereiteten den Einsichtigen längst Sorge . Seit dem
Dreißigjährigen Kriege macht sich ein steter Rückgang der Nor -
dischen Rasse bemerkbar . Aufbau einer arteigenen Gemein -
schast ist Grundlage aller Kultur . Der Begriff der Zucht, wie
ihn Nietzsche betonte , hat für uns neuen Sinn . Erziehung unö
Bildung haben bei uns bereits neue Formen und neue Ju -
halte bekommen . Ueber alle diese Borbedingungen und Auf -
gaben wird der Herausgebr der Zeitschrift „Die Rasse".Standartenführer Senator Dr . von Hoff , am Donnerstag ,8 Dejember , 2(1 Uhr . im Noivackiaal fEttlinger Straße ) im
Rahmen des Deutschen VolksbildungSwerks und der Nordi -
schen Gesellschaft sprechen.

Badisches Staats,heater . Heul -', Mittwoch. findet im Großen Haus eine
Wiederholung der mil großem Erfolg aufgenommenen Neuinszenierung des
„Postillon von Lonjumeau " von Adolf Adam statt Die Titel , otle singt Wer -ner Schupp . die Rolle der Frau von Latour Hannesriedel Grether . — DieKamm erspiele bringen am gleichen Abend , und zwar um 20.15 Uhrdas Schwieseil ' sche Lustspiel „ Marguerite : 3" mit Lola Crvig in derTitelrolle zur Wiederholung .

Holzansgabe
Für die Gruppe T der Ortsgruppen Hochschule . Oft I Oft 7s und Rint -

likini findet am Mittwoch . 7. Dezember 1938. von 8—17 Uhr die HolzauSgal ' e
statt . Ausgabestelle : Güterbahnhof, Etuttganerstcaße .

Kartoffclausgabe
Für sämtliche Betreute des WHW . , welche noch im Besitze von Kartoffel -

zuweisungsscheinen sind, findet am Mittwoch . 7. Dezember 1938, von 8—17 116tdie Kartoffelausgabe statt . Ausgabestelle : Güterbahnhof , Etuttgarterstcakc .

Ortsgruppe Dnrlach
Hute , Mittwoch . 7. Dezember 1938, nachmittags von 3—5 Uhr findet fiit

die Betreuten des WHW in den Tcala -Lichtspielen und im Markgrafen -Theater
eine Filmvorführung statt . Die Einüittstarten werden von 14.30 Uhr ab uttder Kasse gegen Vorlage des WHW -Ausweises ausgegeben . Jugendliche unter
IS Jahren sind nicht zugelassen.

Tages -Anzeiger
Mittwoch, 7. Dezember 1988

Theater :
Badifchrs £ <aofstf | fnftr : „Ter Poftillou von Loniumeau " 19.30 Uhr
.» aninierspiele im « «wstlerbau » : ..Margueriie : 3"

. 20 .15 Uhr
C»l»sseum : Nachmittag der Hausfrau 4.15 Uhr — Abends 8.15 Uhr U -Tal>e-

Programm
k i I m :

Atlantik : „Ter große Appell"
„ Kleines Bezirksgericht '

« lorto ; „ Dir gehört mein Herz "
Kammer : „Das Chesanatorium "
Bali : „Dir gehört mein Herz"
Reil : „Du und ich"
Rhcinaol » : „Tiynal in der Nacht "
Schauourg : „Die Dfchungelprinzefsin"
Usa -The» ,» : Geschlossen wegen Renovierung .

Kaffee , Kabarett . Tanz :
« » ff» Bauer : Konzert
LSwenrache« : HauZfrauen-Nachmillag — Kabarett — Tanz In der ZZar
Kaffee Museum : Konzerl — Tan, im Wintergarten

Gastspiel Allesandro Rofati
Re» !» » : KäbareU — Tanz
Rüderer Tanz
Wiener H »f : Tanz
K» ffee des Westens: Kaffe^kränzch - U — Tanzabei>d

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „Die Eiskönigin "
Tk» I» : „ Fracht von Baltimore '
Blumenkiffee Durlach : Tanz
Parkschlößle Lurlach : Tanz

vie Deutsche flrbeitsfroni
kreiswaitung Kart »rutie/Nli .. cammstrope Ii

£ l»on «mt . Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine Körperschule ( Min ' »
» er und Frauen >: Kantschule Z0.30 Uhr . — Fröhliche G»Anafti « und Spiele
( Frauen ) : Lebel -Markgraseuschule 20 Uhr . Waisenbaus 20 Uhr, Taxlanden ,Schulhaus 20 Uhr . — Kinder . Gpmnaftik : Goelheschule 14. 15 Uhr . — Lejbe<i.
Übungen für die Frau : Hochschul -Siadion 9 Uhr . —kpariarzi : Kriegsslr 17Z.18. 15 Uhr .

Am Freit « , , den 9. Dezember , 20 Uhr , spielt das NS.-R eichs - Spmpho .
nieorchefter ( das Orchester des Führers » in de » städtischen Festhalle .Karten in unserer Vorverkaufsstelle Kaiferüraße 148

Tie Politische Arbeitsgemeinschaft von fünf Vorträgen , zu der noch drei
Wahlvorträge kommen , beginnt am 8. . S und 12. Dezember . Teilnehmen kann
jeder Volksgenosse . sich politisch bilden will . Der erste Vortrag
ist Freitag . 9 . Dezember , ?o Uhr , im Cbemiesaal der Technischen Hoch -
schule : „ Adols Hitler , sein Weg und sein Werk" . Del erste der WahlvortrSge
Ist am D o n n e r s t a g , 8. Dezember : ,Ter nordische Gedanke als Aufgabe " ,Im Nowacksaal, Ettltnger Strafe , um 20 Uhr.

Bebildertes Hauptprogramm des Po ksbildungswerks erschienen . DaZ Deut -
sche Volksbildungswerk der NSG . „ Kraft durch Freude ' bat nunmehr das
endgültige Haupt » Ainterprogrumm herausgegeben , ein fchmucles ,mit dem Bilde des Dichters Walther ton der Vogelweide auf der Titelseite
geziertes Bändchen , das dü zehn Vortragsreihen , die Reihe von Dichter-
lesungen , 30 Arbeilsgemetnfchaften , -Kreise u " d Kurse , die Konzert - und die
Fuhrungen mit allen Angaben von Ort und Zeit ausführt und gegenüber dem
Im Oktober ausgegebenen Borprogrimm mancherlei Aenderungen enthält .

sonderzuß nach Mannheim . Zufolge der großen Nachfrage führen wir
am T o n n t a g, den II . Dezember , nochmals einen Sonderzug zur Rund -
funkausstellung nach Mannheim . Teilnebmerpreis einschl. Eintritt RM . 2 .— .

Amt : Reisen- Wandern—Urlaub . Nachstehende Fahrten gelangen an Weih-
nachten als Ztvettagesfahrten zur Durchführung . In den Teilnebmerpreifen
Nnd einbegriffen : FahrtkoNen einfchl. Btförderuugslteuer , zwei Mittagessen ,ein Abendessen, eine Uebernachtung mit F -ühstii-k. sämtliche Fahrten starten
am 25. Dezember 1938, 7.00 Uhr früh am »Idolf-Hitler- latz : Fabr, 1 : Nach
dem Hotel Schtndelpeter mit Schwarzwaldhöhenfahrt am 2. Feiertag : RM . 10.50
— Fahr » 2 : Nach Zell a. H . : RM . 12.00 - Fahrt 3 : Nach Furtwangen bei
Triberg : RM . 13.00 — Fahrt t : Nach Bernau —Menzenschwand ( Feldberg-
iebict ) : RM . 15.00.
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16. Fortsetzung .

Doch dann siegten die Empfindungen , die sein Geständnis
in mir erzeugt hatte , das Mißtrauen gegen ihn erwachte von
neuem in mir , ich lenkte meine Gedanken gewaltsam auf öie
Frau , für deren Sicherheit und Wohl ich als ihr Freund mich
verantwortlich ^ühlte , und verschanzte mich gewissermaßen
hinter einem eilig errichteten Wall von Gehässigkeit . Er führt
etwas im Schilde , redete ich mir ein , und jetzt ist « r besorgt ,
irgend etwas habe meinen Verdacht erregt und ich sei wo -
möglich seinen Plänen auf der Spur . . .

Ja , ich steigerte mich künstlich in eine wahre Feindschaft
gegen ihn und ließ in meinen Gedanken kein gutes Haar an
ihm . ( Vielleicht hatte Kapitän Holmes ' Küstenklatsch meine
Phantasie angeregt ?)

Das Merkwürdige dabei ist, daß ich den Hauptbeteiligten ,
der eigentlich der Anlaß zu meinem Zerwürfnis mit John
Clerk war , den Ingenieur von Merida . vollkommen ver -
gessen hatte . Ich nahm die ganz « Angelegenheit so persönlich ,
als ob es mein « Liebste gewesen wäre , die John Clerk ge -
tötet hatte . . .

Durch all dies war natürlich meine Aufmerksamkeit von
Strong abgelenkt worden , und Strong , der kalte Rechner ,
als der er sich später entpuppte , hatte wohl instinktiv ersaßt ,
daß ich nicht mehr zu Clerks Freunden zählt « und versuchte
nun , mich und gleichzeitig Gigante , der sich, weih Gott warum ,
in allem nach mir richtete , auf sein « Seite zu zi«hen . Den
ersten Anlauf dazu unternahm er bereits nach der Abend -
mahlzeit in unserer Kabine .

Als wir in den Kojen lagen — ich oben , Gigante in der
Mitte und Strong unten — und das Licht gelöscht war , klang
plötzlich Strongs Stimme aus der Finsternis .

Was uns John Clerk geboten hätte , fragt « er in freund -
lichem Ton .

„Wieso geboten ?" entgegnete ich befremdet .
„Na — ihr wißt schon wofür — ", meinte er mit unter ,

drückten ? Kichern .
„Ach — Sie bilden sich wohl ein , wir lassen uns bezahlen ?"

gab ich beleidigt zurück . „Im Gegenteil , mein Lieber — wir
würden es glatt ablehnen —"

„Auch fünfzigtausend Dollar ?" warf er lässig ein .
„Fünfzigtausend Dollar !" rief Gigante geradezu erschrocken

aus , während ich vergebens überlegte , was das wohl zu be-
deuten habe .

„Für jeden von euch — ja "
, meinte Strong unter lautem

Gähnen .
„Erklären Sie 's doch richtig , zum Satan "

, unterbrach ich
ihn ärgerlich , weil ich vermutete , er wolle uns zum Narren
halten .

„Heute kann ich noch nichts Näheres sagen "
, versetzte er

höhnisch , als weide er sich an der Aufregung , in die uns die
Erwähnung einer solchen Summe begreiflicherweise gebracht
hatte , „heute nichts Näheres — aber in einigen Tagen —

hehe "
, damit drehte er sich zur Seite , und gleich darauf ras -

selten widerliche Schnarchtöne — vielleicht gespielte , vielleicht
auch echte — durch seine Nase .

„Was sagen Sie dazu , Steuermann Gröbner ? " flüsterte
Gigante nach einer Weil «.

„Nichts "
, gab ich leise zurück, und um Strong , falls er

doch wach sein sollte , zu reizen , ein bißchen mehr zu sagen ,
fügte ich hinzu : „Gewäsch , Gigant « , dieser Strong hat den
Tropenkoller , das wissen wir ja . . ."

Gigant « brach in ein unbekümmertes Lachen aus , das die
kleine Kammer mit einem Schall erfüllte , doch Strong ließ
sich nicht aus der Ruhe bringen . Vielleicht schlief er wirklich ?

Und plötzlich verstummte Gigantes Lachen , so als habe ihn
der Schlaf mittendrin überfallen und mit einem Knebel jeden
Laut erstickt .

Ich dachte noch eine Weile über Strongs närrisches Gerede
nach , und mit einemmal befand ich mich in der weichen Wolke
eines Traumes , an den ich mich so deutlich erinnere , als hätte
ich ihn gestern nacht gehabt : ich küßte Frau Clausen — sie riß
sich los , und als ich ihr nacheilen wollte , sah ich mich von
einer Schar brauner Wild « r bedroht , die ihre gespannten
Bogen auf mich angelegt hielt « « , und sie alle trugen die Ge -

sichtszüge von John Clerk . . .
Ich wollte schreien , aber di« Stimme erstarb mir in der

Kehle , und bann fiel ich ins Unendliche wie ein Komet —

und darauf schlief ich richtig ein . doch entsinne ich mich, daß
das dumpfe Hämmern der Schiffsmaschinen und das Gluckern
des Wassers an der Bordwand meinen Schlaf begleiten . . .

IV.

Man kann eines Traumes wegen , der einen in der Nacht
eine schurkische Handlung begehen ließ , nicht am Morgen

gehenkt werden , schätze ich . weil man ja in Wirklichkeit in

seiner Koje lag und träumte , sich selber sozusagen eine Kino -

rolle spielen sah , während man schlief.
Dennoch erwachte ich unfroh und mit einem schlechten

Gewissen , und den ganzen Morgen bemühte ich mich, Frau
Clausen aus dem Wege zu g«hen , weil ich es mir nicht ver -

zeihen konnte , daß ich sie im Traum geküßt hatte . Ich war

ihr gegenüber mit einemmal in ganz anderer Weise besangen
als vordem , und die leise Vertrautheit , die sich am Abend

auf dem Achterdeck im Verlaufe unserer Unterhaltung zwi -

schen uns angebahnt hatte , war — für mich wenigstens —

vernichtet .
Den Vormittag verbrachten Gigante und ich vorn auf der

Back unter einem provisorisch ausgespannten Sonnemegel :

die Stunden eilten rasch dahin , obgleich wir nichts anderes

taten , als Zigaretten zu rauchen und schweigend das Meer

zu betrachten , durch dessen unwahrscheinliche Bläue die

„Merume " mit unverminderter Geschwindigkeit ihren KurS

pslügte . Di « Sonne wanderte allmählich zum Zenit « mpor ,

und als sie ihre Strahlen senkrecht herunterschickte , daß die

Schatten der Windhuzen und der Ladebäume gänzlich ver -
schwanden , entdeckten wir beide gleichzeitig am südlichen Hori -

zont die schwachen Konturen des Festlandes . Wir stießen ein -
ander an und warfen uns bedeutsame Blicke zu , als wäre
für uns die Sichtung des Landes ebenso wichtig wie seiner -
zeit für Cristobal Colon , als er an Bord der Karavelle
„Santa Maria " den westlichen Seeweg nach Indien suchte
und von der meuternden Crew mit dem Tode bedroht war .

„ Wir dürften uns auf der Höhe von Kap Mala Pascua
befinden "

, sagte ich zu Gigante , nach dem Lunch werden
wir wohl an der Insel Margarita vorbeikommen — Marga -
rita , wo die großen Perlen gefischt werden —"

„Ja — Sie kennen sich hier aus "
, gab Gigante mit jener

Bewunderung in der Stimme zurück , die jeder abenteuer -
lustige Mann für die lebendig « weltkundige Wissenschaft der
Seeleute empfindet . Und Gigante gehörte gewiß zu den
Abenteurern , zu denen , die Erlebnis und Weite suchen : einem
gewöhnlichen Schiffssteward wäre es bestimmt niemals ein -
gefallen , sich zu einem Unternehmen wie dem unseren zu
melden — um ganz davon zu schweigen , daß auch Gigantes
früherer Lebensweg keineswegs alltäglich war .

„Was nur dieser Strong gestern abend gemeint hat", be-
merkte er jetzt nachdenklich .

Wir hatten wi « einer Abredung zufolge Strongs seltsame
Andeutungen den ganzen Vormittag über mit keinem Wort
berührt , obwohl sie mir — und sicherlich auch Gigante —
immer wieder durch den Kopf gingen .

Ich war schon am Abend zu dem Schluß gekommen , daß
Sirong etwas wissen müsse , was uns beiden unbekannt war .
Doch war diese Vermutung zu allgemein , als daß sie irgend -
einen Wert für uns gehabt hätte , und um Strongs rätfel -
haften Worten mehr zu entnehmen , reichte mein Verstand
nicht aus , denn es gab ja nicht den geringsten Anhaltspunkt .
Vielleicht hatte es wirklich nur ein Witz sein sollen ?

Nein — ich konnte Gigante nichts erwidern . Wir hatten
in den letzten Tagen schon genug Worte mit nutzlosen Er -
wägungen vergeudet , fand ich.

Eine Weile hockten wir so in tiefem Schweigen , dann
schlug ich Gigante vor , hinunterzugehen und uns in d« r
Messe «ine Erfrischung zu misch« » , denn mit einemmal «mp -
fand ich den Feuerstrom der Sonnenstrahlen , die mit seng«n-
der Glut durch öie Persenning stachen, als wollten si« uns
zu Asche verbrennen .

Gigante erhob sich sogleich , und wir gingen unter Deck.
Als wir an Frau Clansens Kabine vorbeikamen , verhielten
wir beide den Schritt und blieben lauschend stehen. Durch die
dünne Tür drang ein leises , stoßweises Schluchzen heraus ,
und die bitteren Qualen , die sich darin zum Ausdruck brach-
ten , schnitten mir ins Herz .

Ich griff , einer ungestümen Regung folgend , nach dem
Türknopf , doch ehe ich ihn zu fassen bekam , zog ich die Hand
blitzschnell zurück , als ob mir jemand zugeraunt hätte , der
Griff sei glühend heiß .

Verlegen blickte ich zu Gigante auf , aber seine Miene war
so ruhig , fast ausdruckslos , als hätte er meine Bewegung nicht
bemerkt . Jetzt wandte er sich um und ging gelassen weiter .
Ich folgt « ihm mit dem beklemmenden Gefühl , es fei unrecht
von mir , die Frau in ihrem blinden Jammer allein zu lassen .

In der Messe hantierte der Steward mit Tellern und
Bestecks . Er schien uuser Eintreten überhört zu haben , oder
er gehörte zu jener Sorte Menschen , di« sich durch niemand
und nichts stören lassen .

Das Klappern uud Klirren , das seine Arbeit verursacht «,
ging mir derart auf die Nerven , daß ich nahe daran war »
ihn am Kragen zu packen und vor öie Tür zu setzen.

Indessen hatte Gigante dem Schränkchen an der Schott »

wand die WhiSkyflasche , den Sodasiphon und zwei Gläser
entnommen . Er stellte alles aus den Tisch , doch ich hatte keine
Lust , mir länger das Tellergeklapper anzuhören und sagte
daher zu ihm : „Kommen Sie , Gigante — wir gehen in unsere
Kabine . Dort sind wir ungestört ." Dabei ergriss ich die Whis -

kybottle und ging ihm voran hinaus .
Als ich jedoch di« Tür zu unserer Kabine öffnete , prallte

ich wie geblend « t zurück , so sehr überrascht « mich das . was ich
drinnen sah : auf dem Rand d«r untersten Koje hockten ein -

trächtig wie alte Freunde . Strong , unser Kammerpartner , und
Bennet Holmes , der Schiffer der . .Merume " .

„Hallo "
, riefen mir beide in so übertrieben freundlich klin -

gendem Ton zu . daß sogleich bei mir feststand , mein Erschei -

nen komme ihnen ungelegen und habe sie außerdem erschreckt.
Gigante , der noch im Gang stand , hatten sie offenbar nicht

bemerkt , denn Holmes meinte nun mit einem Lächeln , daS

ölig und unaufrichtig war : „Treten Sie ein . dear friend —

gerade , wo wir vom Whisky sprechen , erscheinen Sie mit der
Bottle . . ."

Hält er mich wirklich kür so dumm , fragte ich mich, oder ist
er nur unverfroren . . . Vom Whisky gesprochen — haha —

warum sagte er nicht gleich vom Beten !

„ Venga , Maigo "
, rief ich nun , indem ich mich nach Gigant «

umwandte , der wohl instinktiv stehengeblieben war , als er
sah . daß ich beim Oefsnen der Kabinentür zurückfuhr .

„Ach — Ihr Freund ist bei Ihnen "
, meinte Strong mit

saurem Grinsen , als hätte er in eine unreife Frucht gebissen
und wollte das Reagieren seines Gaumens bemänteln , um
niemand zu beleidigen . Seine blaßgrauen Augen betrachteten
mich lauernd .

Ich hatte daS unklare Gefühl , als ob öie beiden da drin
auf dem Kojenranö soeben über unser aller Schicksal berat -

schlagt hätten und uns nun mit jener Freundlichkeit behan -
Kelten , die man einein zum Tode Verurteilten in seiner letz¬
ten Stunde entgegenbringt . Doch schrieb ich diese Empfindung
meinen überreizten Nerven zu , die — während sie mich bis -

lang in meinem Leben kaum behelligt hatten — mich in der

letzten Zeit in einen Zustand ewigen Mißtrauens verfetzten
und eine fast krankhaft « Sucht in mir hervorriefen , überall
und jederzeit das Bestehen düsterer Pläne zu vermuten .

Wir traten ein und machten 's uns aus Strongs Koffer
bequem . Und aus reiner Höflichkeit tranken wir unsern
Whisky aus Zahnputzgläsern , während wir die aus öer Messe
dem Schiffer und Strong überließen .

Ein flottes Gelage kam in Gang , öas heißt , flott war es
nur insofern , als wir unmäßig tranken , denn gesprochen
wurde kaum ein Wort . Als die Flasche leer war , ging Hol -
mes schräg über den Gang in die Kajüte , um «ine neue zu
holen . Ich begleitete ihn dabei , ohne zu wissen warum , und
als ich beim Eintreten jenen Kalenöer erblickte , der mich tags
zuvor , als er noch den Freitag anzeigte , so erschreckt hatte ,
war ich mit einemmal völlig nüchtern ( was ich eine Sekunde
vorher nicht unbedingt hätte von mir behaupten können ) . Der
süßliche , an Medizin erinnernde Geschmack des Whisky , der
noch auf meiner Zung « saß , flößte mir plötzlich einen wahren
Ekel ein , ich ließ den verdutzten Kapitän stehen , ging zu un »
serer Kabine zurück und rief Gigante heraus , der wie ein
armer Sünder auf seiner Pritsche auf dem Koffer hockte und
nachdenklich öas leere Glas in seiner Hand betrachtet «. Er
schnellte sogleich in die Höh « und folgte mir ohne Zögern an
Deck hinauf . Bloß sein eigentümlich starrer Blick deutete
darauf hin , daß er reichlich getrunken hatte .

Als wir an Frau Clausens Kammer vorbeigingen , blieb
ich unwillkürlich einen Moment horchend stehen , aber kein
Laut a« ßer dem gleichmäßigen Stampfen der Maschine war
zu vernehmen .

An Deck angelangt , suchten wir wieder unseren Platz auf
der Back auf .

(Fortsetzung folgt .)

Schach ~€ che
Ueberraschende Opferkombinationen

In einer kürzlich in UTA . gespielten Fernvartie siegt der
Führer der weißen Steine nach einem genial erdachten
Damenopfer im Mattanariff .

Weiß : Palmi . Schwarz : Wescott .
sFranzösische Verteidigung )

1 . e4 . e0 2. t>4 , dö 3. Sc3 . Sw 4. Lg3 . Le7 5. e5 . Ssd7 6. H4 !
( Aliechins Angriff , der aber längst seine Schrecken verloxen
hat . ) 6. . . . c5 7. L :e7. K : e7 ( Aussichtsreicher ist D :e7 . denn
auf 8. Sbö kann Schwarz mit 0—0 den 2a8 opfern , fein An -
griff wird übermächtig .) 8. f4 , Sek 9. d :c5. S :cS 10. Dg4 . a6
f .ff8 ! vermied die sich bald unangenehm bemerkbar machende
Schwächung des Königsflügels . ) 11 . Sf3 . Db6 12. Ks8
13. Ds6 ( Die Einleitung zu einem problemartiaeu Damen -
opser !) 13. . . . Thg8 14. Sgö . T « 7 15 . Sbö . Se7 IS . 65 ! ! . Sg8
17. H6 ! . S : f6 18. H : g7 + . K :g7 19. « : f6 + . K : f6 20. T :H7. Kf5
( Nach Ke7 ! wäre es wenigstens nicht sofort mattaeworden .)
21 . g3 !, Kg4 22. Sc3 ! Schwarz aibt auf ! Denn aeaen öie
Drohuna 23 . LH3 + , K :f3 24 . ($ e2+ . KH2 25. Lfl Matt gibt es
keine Parade : auf 22 . . . . Da5 folgt einfach 23. Kf2 !

2.
Auch in dieser vor einigen Tagen in Baden - Baden aefviel -

ten Beratungsvartie wird die Entscheidung unter Damenopfer
herbe iae führt .

Weiß : Diemer . Schwarz : Beratende .
( Colle - Aufbau )

1. d4 , d5 2. e3 . e6 3. LÖS, Sf6 4. Sbd2 . c5 5. c3. Sbd7 6 . f4 ,
66 7 . $ 63 , Lb7 8 . Df3 . Le7 9 . 0—0 . 0—0 ( Allzu optimistisch :
in der Krefelder Partie : D i e m e r—K r u i i e r ( Läufer auf
ö6I ) glückte es Schwarz durch das Bauernopfer : 8. . . . 2e8
9. « 4 . Se4 ! ? 10. S : e4 . d :e4 11 . L :e4 , L :e4 12 . D :e4 . D64
13. Df3 . H5 14 . gö , Dg4 + 15. D :g4 , 6 :g4 dem dro6enden Könias -
angriff zuvorzukommen - Weiß konnte erst nach bartem Kampf
im Endspiel sieben . ) 10. g4 , Se8 11 . a5 . f5 ( Eine Heraus¬
forderung . die Weiß anne6men muß . will er etwas erreichen !)
12. g :fl>! , g : f6 ( Sonst droht Weiß mit Sgö ! sofort in Borteil
zu kommen .) 13. 8 :67 + ! ! (Das berüchtigte ..Colle - Ovfer " :
hier führt es weder zu Matt noch zu Damenopfer . Weiß hat

einzig die berechtigte Aussicht , feine Truppen rascher zum ent -
scheidenden Angriff heranzuführen , als öer beeuate Schwarz «
feine zur Verteidigung .) 13. . . . K :h7 14 . £ 65 + , Kg8 15. # 61 »
Sg7 16. Tfgl . Tf7 17 . Sdf3 . Sf8 18 . Ld2. S67 19. Tg4 . Df8
20. Tagl ( Am sichersten war D66 . da dann K68 an 21. SH4 !
scheitert . ) 20 . . . . K6S 21 . D66 ( Mit $ 64 . $ : 65 22. $ g6 + usw .
konnte Weiß seine geopferte Figur wieder zurückgewinnen ,
sein Angriff kommt aber öann zum $ tehen . ) 21 . . . . LaS
( $ ieht sehr stark aus . mit $ s5 ! konnte Schwarz aber beträcht -
liche Schwierigkeiten bereiten : daraus war aeplant : 22 . DH5 ,
Tg7 23 . SH4I . T :g4 24 . T :g4 , $ :&4 25 . 2 :64 . Dg7 26. Tg4 .
und Weiß kann Remis durch Zugwieder6olung erzwingen ,
oder nach 26 . . . . Ds8 mit 27 . s5 ! . e : f5 28 . $ f4 ! ? weiter auf
Angriff spielen .) 22 . $ 64 , Ld3 23 . so ! ! ( Auftakt zu einem pro -
blemartiaen Schlußanariff - der in einem Damenopfer seine
KröNuna findet . ) 23. . . . L : f5 24. c4 ! ! . d : e4 25 . Sf4 ! ! . Ka8
26. S6g6 . L :g6 27 . S : g6 . De8 28. 2 :67 + ! ! . K :67 29. 264 + ,
$ 65 30 . 21 :65 + , Kg ? 31. Ss8 + , K : s8 32. T68 Matt !

3.
Zum ' Schluß noch ein schachlicher Leckerbissen! In öer dies -

fäbrigen Meisterschaft des Internationalen Fernschackbundes
aelinat es dem bekannten Dr . Adam ( Frankfurt a. M .) nach
einem auf den ersten Blick unwa6rsch « inlich anmutenden
Figurenopfer « ine .. Spanische Partie " in bereits 19 Zügen
zu aewinnen : das ist umso erstaunlicher , als sein Geaner ,
Seibold ( Aalen ) zu den genauesten Kennern der ..Spanischen
Partie " ge6ört .

Weiß : Dr . Adam . Schwarz : $ eibold .
( « panische Partie )

1 . e4 , e5 2 . Sf3 . Se6 3 . Lb5 , 06 4 . La4 . Sf6 - 5. 0—0 , S : e4
( Für und wider diese sog . . .offene Verteidigung " wurde schon
viel geschrieben : der Kamps tobt noch immer unentschieden 6in
und 6er .) 6. d4 . b5 7. Lb3 , d5 8. d : e5, Le6 9. Te2 ! ( Ein ur¬
alter Zug . dem man ausarund dieser Partie wieder erbö6te
Aufmerksamkeit schenken muß . ) 9. . . . $ a5 ( Aus Le7 kann
se6r stark 10. c4Ü folgen ! ) 10. Sbd2 . e5 11 . S :e4 ! I ( Ein wa6r -
6aft sensationelles Opfer , das zwanasläufia zum Gewinn
fü6rt . 11 . . . . d : e4 12. L :e6. e :f3 13 . L :f7 + . K^ s7 14 . D :f3 + .
Ke8 15 . 2föl ! . De8 16 . e6 ! . Db7 lDas scheinbar bessere 2a7
wird mit 17. LgS ! beantwortet , » nd Schwarz befindet sich bei
vollem Brett in Zugzwanq .) 17. 2dS !» De7 18. La5 ! . D :e6
IS. Kfl ! Schwarz aibt auf ! E . I . D .
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FSV Frankfurt und Rapidim
Vorschlußrunde um den Tschammerpokal - Süddeutschland steht gegen Ostmark

Der kommende Sonntag , 11. Dezember , bringt die mitSpannung erwartete Borschlußrunde um den Tschammer -F «ltzballpokal , die nach dem Ausgang der Spiele der fünftenSchlußrunde nun zu einem Wettstreit Süddeutschland gegenOstmark geworden ist — wie man es erwartet hatte . DieSeiden Paarungen der Borentscheidung lauten :
in Frankfurt a. M . : FSV . Frankfurt — Wiener SC .in Wien : Rapid Wien — 1 . FC . Nürnberg .
Da der Südwest -Vertreter FSV . Frankfurt gegen denWiener SC . im Frankfurter Sportfeld , also in heimischerUmgebung , und mit der nötigen Rückendeckung durch dieZuschauer spielen kann , der „Club " aber nach Wien fährt ,trägt der Fußballsportverein die größten Hofsnungen des Sü -dens . Die Frankfurter haben sich bisher recht erfolgreich ge-

schlagen, nicht nur im Pokal , sondern auch in den Punkte -
spielen . Zwar wurde der Pokalkampf gegen 1860 Münchenin der Hauptstadt der Bewegung erst in der Verlängerungund auch mit viel Glück gewonnen , aber er wurde gewonnen .Sie werden mit ihrer Taktik der unbedingten TorsicherungSei gleichzeitig schnellen Stürmerangriffen angespornt durchdie eigenen Anhänger dem Wiener SC . sicherlich schwer zu -
setzen . Während der FSV . am letzten Sonntag Ruhe hatteund so frische Kräfte sammeln konnte , trugen die Wiener ihr
Meisterschaftsspiel gegen Rapid aus , das mit 2 : 7 verloren
ging , was nicht gerade als Empfehlung angesehen werden
kann . Jedenfalls stehen u . E . die Aussichten sür den FSV .
durchaus nicht schlecht, allerdings unterschätzt werden darf
auch der Gast aus Wien nicht, sonst könnte es doch leicht da -
neben gehen .

Im Wiener Stadion sind der SK . Rapid Wien und der
1. FC . Nürnberg die Gegner . Auch hier hat der Gast -
geber die besseren Aussichten , das ist also Rapid . Am Bußtag
noch standen sich beide Mannschaften in Nürnberg gegenüberund damals siegten die Wiener 3 :0. Als im Frühjahr in
Nürnberg - Fürth ein Fußballturnier ausgetragen wurde , kam

Badische Ringtennismeigterschaften
Zum ersten Male mußten die Badischen Ringtennis -Mei -

sterschasten in der Halle ausgetragen werden . Es gab sehr
schöne Spiele zu sehen, bei guten Bodenverhältnissen und vor
einer großen Zuschauermenge wurden die Kämpfe einwand -
frei abgewickelt. Die neuen Meister sind : Männer : Klasse 1 :
Einzel : Adam (Karlsruhe ) : Doppel : Etzel/Klank (Weinheim ) ,'
Klasse 2 : Einzel : Himmelsbach (Konstanz ) ,' Doppel : Neu -
meyer/Drück (Karlsruhe ) : Klasse 3 : Einzel : Zimmermann
(Pforzheim ) : Doppel : Keßler/Bogelbacher (Karlsruhe ) . —
Frauen : Klasse 1 : Einzel : Sott (Pforzheim ) : Doppel : Lott -
Leubenlaöer (Pforzheim ) : Klasse 2 : Einzel : Laubis (Pforz -
heim ) ; Doppel : Laubis/Keller (Pforzheim ) . — Gemischtes
Doppel : Klasse 1 : Adam/Meyer (Karlsruhe ) : Klasse 2 : Zim -
mermann/Laubis (Pforzheim ) .

Rapid zu einem 1 :v- Sieg über den „Club ". Es sieht alsozahlenmäßig ganz nach einem Siege der Wiener aus , die —wie oben schon erwähnt — im Punktespiel den Wiener SC .hoch mit 7 :2 das Nachsehen gaben . Und doch könnte es auchanders kommen , denn im Wiener Stadion handelt es sich umein Pokalspiel und wir meinen , gerade der Nürnberger„Club " hätte im lausenden Pokalwettbewerb gute Leistungenvollbracht , Leistungen , die man in diesem Maße eigentlich garnicht erwartet hatte . Der Sieg über Vienna Wien darfkeineswegs geschmälert werden , denn hier wie in Gleiwitz hatman nichts von dem langsamen Clubsturm , von der Verspielt -heit der Nürnberger Mannschaft gehört . Es wurde gekämpft ,schnell stürmten die Flügel und die Hintermannschaft stand
„eisern ". Und so , nehmen wir an , wird es auch in Wien sein.Ob es allerdings gegen die ausgezeichnete Läuferreihe Skou -mal —Hofstädter —Wagner der Binder - Elf zum Siege langt ,das möchten wir nicht behaupten .

Wenn wir uns für eine Endspiel - Paarung entscheiden soll -ten , dann halten wir diese für die naheliegendste : FSB .Frankfurt — Rapid Wien .

Vor einer neuen Gau - Einteilung ?
Die Gestaltung des Großdeutschen Reiches hat nach der

Eingliederung der Ostmark und des Sudetenlandes auch dieZahl der Aufgabengebiete des Deutschen Reichsbundes fürLeibesübungen erweitert . Zu der Frage der Neueinteilunghat die Reichsfportführung bereits mit den DRL . -Gauführern
Besprechungen in Berlin abgehalten . In erster Linie ist daran
gedacht, die räumlich großen Gebiete der Gaue Bayern undMitte so auszuteilen , daß noch zwei weitere Gaue entstehen .Mitbestimmend für diesen Plan ist , die bisher langen Reise -
wege im Spielverkehr der Vereine in den beiden Gauen
abzukürzen . Weiterhin sollen München als Hauptstadt der
Bewegung und Nürnberg als Stadt der Reichsparteitageihrer Bedeutung gemäß die sportlichen Hauptplätze neuer ge-
trennter Gaue werden .

Hierzu teilt die Reichssportführung mit , daß mit Rücksicht
auf den Spielverkehr eine derartige neue Einteilung durch»
aus wünschenswert erscheint. Bis jetzt haben aber die Pläne
noch keine feste Gestalt angenommen : die Angelegenheit ist
also noch nicht spruchreif . Das ist umso mehr der Fall , als
der Reichssportführer selbst erst am Montag von seiner
Werbereise durch das Sudetenland zurückkommt und zu den
Fragen noch keine Stellung genommen hat .

Deutschland „gesetzt "
Die Eishockey-Weltmeisterschaft

Der Schweizerische Eishockey - Verband , der vom 3. bis 12 .Februar 1S30 in Basel und Zürich die Eishockey - Weltmeister -
schast ausrichtet , hielt am Wochenende eine Sitzung ab , aufder nuch das zur Anwendung kommende Spielsystem be-
sprachen wurde . Tie Schweiz erwartet eine Mindestbeteili -
gung von 12 Mannschaften . Es sollen vier Gruppen gebildetwerden , von denen die Gruppen I und IV in Zürich und die
Gruppen II und III in Basel ihre Ausscheidungsspiele be-
streiten werden . An die Spitze der Gruppen werden Kanada ,England , Deutschland und die Tschecho - Slowakei „gesetzt ".Die übrigen Mannschaften werden durch das Los auf die
einzelnen Gruppen verteilt , und zwar findet diese Auslosungam 21 . Januar gelegentlich einer Sitzung der Internationalen
Eishockey -Liga in Brüssel statt . Hier soll auch ein Spiel -
lystem festgelegt werden , das dann nicht mehr geändert wer -
den kann . Die Schweiz wirb sich übrigens dafür einsetzen,daß die Ergebnisse der Zwischenrunde nicht mehr , wie das
bisher üblich war , für die Endrunde gewertet werden , viel -
mehr soll die Endrunde volle sechs Spiele umfassen . Die Eis -
bahnen in Zürich und Basel werden gegenwärtig ausgebautund man hofft , allein in Zürich 15 000 Besucher unterbringen
zu können .

Eröffhungsspringen auf der Zugspi ^ e
Der Ski - Club Zug spitzferner hatte bei seinem dies -

jährigen Eröfsnungsspringen wenig Glück mit dem Wetter .
Heftiger Schneefall , sturmischer Wind und dicker Nebel beein -

trächtigten die Leistungen erheblich . In der Hauptklasse siegte
Hans Haselwanter (SC Seeseld ) mit 205,8 Punkten . In
dieser Klasse gab es zahlreiche Stürze , die das Ausscheiden
aussichtsreicher Bewerber bedingten , so u . a . von Toni Bader .
Bester Springer des Tages war Pepi Jenewein (Ordens -
bürg Sonthofen ) in der Klasse 3 mit 215,g Punkten und dem
weitesten Sprung von 27 Meter .

Die Ergebnisse . Klasse 1 : Hans Haselwanter ( SC
Seeseld ) 205,8 Punkte (26, 24 Meter ) : 2. Endres (SC Fischen)
204,6 Punkte (24, 26 Meter ) . — Klasse 2 : 1. Moosrainer (Sekt .München ) 214,8 P . (26, 26 Meter ) : 2. Wein (Ordensburg
Sonthofen ) 204,5 P (24, 25 Meter ) . — Klaffe 3 : 1. Jenewein
(Sonthofen ) 215,g P . ( 26 und 27 Meter ) : 2. Heiß (SC Gar -
misch ) 176,0 P . (Ig und 22 Meter ( . — Altersklasse : 1 . Franz
Fischer ( SC Partenkirchen ) 181 .3 P . (20 und 21 Meter ) .

Im Gau Bade « wurden die Handballtermine für Sonntag »den 11 . Dezember , erneut geändert . Es spielen jetzt : SB .
Waldhos — Tschst. Freiburg : Tgde . Ketsch — TV . Decken-
heim : TV . Weinheim — VsR . Mannheim : TSG . Öfters -
heim — Tschst. Durlach .

Gustav Edex (Köln ) , unser Meister im Weltergewichts -
boxen , kämpft nun doch nicht in Paris , da sich die VerHand -
lungen für einen Kampf mit Cerdan zerschlagen haben . Dafürtritt der Deutsche am 13. Februar in Berlin gegen Turiello
(Italien ) oder Omar Kouidri (Frankreich ) an .

Jockey I . Eperjessy , der bekannte ungarische Hindernis -
Jockey , hat in Berlin seinem Leben freiwillig ein Ende ge-
macht. Die Folgen eines schweren Sturzes in diesem Som -
mer dürften den Ungarn zu diesem Schritt veranlaßt haben .

Lutz niitlOO Sachen
82 . Fortsetzung .

Ganz allein geht Lutz zurück nach der Box . Er hat seinen
Blick für den Lärm , der um den Sieger Mario Foggi ist . Un -
beachtet erreicht Lutz den „Unterstand " und sinkt darin auf
einem Stuhl nieder .

Elke kommt herein , setzt ihm ein Glas an die Lippen . Lutz
trinkt ein paar Schluck, dann springt er auf .

„Turri ?"
„Komm "

, sagt Elke . „Dein Wagen steht ja draußen . Wir
fahren nach dem Krankenhaus ."

Es ist vergebens : Turri Hartau sei sehr schwer verletzt :
Bruch der Schädelbasis , der linke Arm gebrochen und meh-
rere Rippen , außerdem wahrscheinlich innere Verletzungen .
Er wäre bewußtlos und es bestehe vorläufig Lebensgefahr .
An Besuch sei nicht zu denken .

Später steht Lutz neben dem Wagen , den man eben aus
einem Graben hebt . Das Fahrzeug ist verbeult , das Lenkrad
zersplittert . Man sagt zu Lutz , daß die Staatsanwaltschaft
den Rennwagen beschlagnahmt habe.

Einmal steht Ruschke vor Lutz . Er erklärt ihm , daß die
Oelleitung gebrochen sei, daß sich die beiden KolSen sestgefres-
fen hätten und Lutz deshalb dicht vor dem Ziel liegengeblieben
wäre . Das bedeutet für Lutz kaum Neues . Er hat sich - ine
ähnliche Erklärung schon selbst zurechtgelegt .

Ruschke spricht davon , baß man Pech gehabt habe , jahrelang
sei man Sieger gewesen . Einmal müsse man ja damit rechnen,
daß es anders kommt . Ties sei anderwärts auch der Fall .

Lutz fährt heim . Er will von alledem nichts mehr hören
und sehen. Er weiß es gar nicht, daß Elke neben ' hm sitzt
und daß sie um ihn bangt auf dieser Rückfahrt . Doch er führt
das Steuer ruhig und sicher .

Am anderen Morgen erhebt er sich nach bleischwerem Schlaf
und fährt zum Werk .

Aus den weiten Hallen klingt das dumpfe Brausen der
Arbeit . Nnr in der Versuchsabteilung ist es ganz still. Dort
steht der silbergraue Einsitzer , den Luy gefahren hat . Die
Motorhaube ist abgenommen . Ein Blick genügt für Lutz, um
zu sehen, daß dicht vor dem Motorblock die Oelleitung gebro -
chen ist — da fehlt die Sicherheitsverbindunq am Anschluß , die
er ausdrücklich anaegeben hatte . Durch die Schwingungen
mußte die Leitung ja brechen. Murks ist das , elende Pfusche-
rei ! Tie Arbeit von Jefzyka !

Lutz wendet sich lairgsam nach dem Wohnhius hinüber .
Ein Diener erklärt mit gedämpfter Stimme , daß Clemens
Hartau am frühen Morgen einen leichten Schlaganfall erlit -
ten habe . Turri gehe es besser . Lebensgefahr bestünde nicht
mehr , doch liege er immer noch bewußtlos in der Berliner
Klinik . Doris Hartau sei vor einer Stunde gekommen , sie
müsse sich um das Werk kümmern und befinde sich in ihrem
Zimmer .

Wenig später steht Lutz vor ihr . Er sieht sich einer Frau
mit bleichem Gesicht gegenüber , einer Frau , in deren Lugen
kein Glanz mehr steht. ' Hart ist der Zug , der um den Mund
liegt .

Toris schant den Eintreteilden nicht an und übersieht die
Hand , die er ihr entgegenstreckt .

Schweigend läßt sich Lutz auf einen Sessel nieder .
Minuten verrinnen . Es ist ganz still im Ranm .
„Doris — ich — '* beginnt Lutz , aber eine «chrosse Bewe -

gung ihres Kopses unterbricht ihn .
„Schweigen Sie !"
Lutz rafft sich auf . Um des Werkes willen muß er den

lähmenden Druck , der auf ihm lastet , abschütteln .
„Das Schicksal stand gegen uns , Doris , aber die Arbeit

geht weiter ! Sie fordert uns , die wir nun handeln müssen !"
Jetzt trifft ihn ein glühender Blick aus den Augen der

Frau . „Ich habe bereits gehandelt !" spricht sie mit fast schril-
ler Stimme . „Nicht das Schicksal stand gegen nns , sondern
kleiner , erbärmlicher Menschenhaß !"

Lutz versteht sie nicht, er weiß nicht, was er auf diese s« lt -
same,, Worte erwidern soll . — Doris steht mit einem Ruck
hinter dem Tisch .

„Ich durchschaue Ihr gemeines Spiel , Herr Eggers !" fährt
sie fort . „Turri ist ein sicherer Fahrer . Ihn trifft keine Schuld .
Aber wir wissen, wer in der letzten Zeit geheimnisvolle Dinge
in linkere Rennwagen eingtbaut hat !"

„Doris !"
„Ich spreche Ihnen jedes Recht ab . meinen Namen zu

nennen ! Sie wollten doch nur mich treffen , indem Sic meinen
Rrüder vernichteten ! Tie wollten nur mich treffen , indem Sie
Ihren Wagen vor dem Ziel ausfallen ließen !"

FassnnaSlas 'tand Lntz dielen furchtbaren Anklagen gegen-
über , die ans Wahnwitz geboren zn sein schienen.

„Rona hat gesiegt. Hartau verlor " sprach Toris mit un¬

heimlich dunkler und harter Stimme weiter . „Der Mann , der
die Oelleitungen einbaute , heißt Jefzyka und kam von den
Rona -Werkcn zu uns . Er wurde — obwohl er kein besonders
tüchtiger Arbeiter war — von einem gewissen Herrn Eggersin die Versuchsabteilung übernommen . Das alles habe ich
inzwischen feststellen lassen. Und was Sie mit dem Wagenmeines Bruders anstellten , das wird — so hosse ich — die
von mir beantragte Untersuchung des beschlagnahmten Fahr -
zeuges durch die Staatsanwaltschaft ergeben !"

„Das — haben — Sie getan ?" entfuhr es Lutz bebend.
„Ja . Weil ich der einzige Mensch bin , der die Beweggründe

Ihrer verbrecherischen Handlungsweise kennt !"
Doris Hartau warf den Kopf zurück. Ihre ganze Gestalt

zitterte vor mühsam zurückgehaltener Erregung . In heftigen
Atempößen hob und senkte sich ihre Brust . Die Finger an
den herabhängenden Armen zuckten.

„Und — warum sollte ich das alles getan haben ?"
„Aus Haß ! Ans Rache !" schrie Doris plötzlich dem Manne

ins Gesicht.
„Ich hasse keinen Menschen"

, sprach Lutz nun mit eherner
Ruhe . „ Ich habe keine Rache zu üben Was die Einstellungdes Jefzyka in die Bersuchsabteilung angeht , das nehme ichauf mich . Das werde ich Änen später erklären . Sie wissen
selbst, daß Turri mein bester Kamerad ist ."

„Lüge ! Alles Lüge ! Sie haben ihn vernichtet , um mich zutreffen ! Weil Sie sich verschmäht glaubten ! Weil ich Degelow
nahm ! Weil Sie —*

Lntz Hatte sich mit einem Ruck umgewandt und « stand nunan der Tür .
„Sie wissen nicht, was Sie sagen . Sie sind sehr erregt . Ich

verstehe das durchaus . Sie müssen erst ruhiger werden , um
einsehen zu können , was Sie mir mit Ihren Worten zugefügthaben !"

Aber am nächsten Tage verwehrt man Lutz den Eintritt
zum Werk .

„Sie sind beurlaubt , Herr Eggers !" erklärt man ihm auffeine erstaunte Frage . Fräulein Hartau wünscht, daß Sie die
Fabrikanlagen vorläufig nicht mehr betreten !"

Ta wendet sich der Mann schweigend.
Hinter seinem Rücken verklingt die dröhnende Symphonie

rastlosen SchasfenZ.
Ein Ausgestoßener der Werkgemeinschaft , geht Lutz EggerSdavon .

19.
Doris Hartau lehnte grübelnd am Fenster , als Direktor

Ramdohr , der Betriebsleiter der Auto - Werke , in sein Arbeits -
zimmer trat .

„Verzeihen Sie bitte , Fräulein Hartau , wenn ich Sie ein
wenig warten lassen mußt « . Ich bin in diesen Tagen zu sehrmit Arbeit überlastet ."

„Das weiß ich , lieber Herr Ramdohr "
, sagte Doris mit

müder Stimme . „Wir haben eine schwere Zeit zu überstehen ."
(Fortsetzung folgt.)



Schenke
»ettttch

mit einem Kleid , denn es
ist immer der Wunsch einer
Dame , gut gekleidet zu sein .

Kleider in Seide
8.90 12 .75 19. 75 29 .75 39 .75

und höher

Kleider in woiie
14 .75 24 .75 34.75 45.-

und höher

Vetren,
Damen - und *7l> Kinderkleidung
KARLSRUHE , Kaiserstraße 145

Auch für Ihr Kind haben wir nützliche Geschenke !

Wer sich
zu Weihnachten
verlobt

der übersehe nicht , dies rechtzeitig in der
Badischen Presse seinen Verwandten und
Bekannten kundzutun . — Jn unserer Ge¬
schäftsstelle wird man Sie gerne Ober
Preis u . Gestaltung Ihrer Anzeige beraten

Immobilien
Slltbefonntc ,

sehr gute
Bäckerei

I. Stadlmitte Karls¬
ruhe

zu « erlauft « .
Anzahlung -

RM . 15—20 000 .—

Auo ^si Schmitt
Hypotheken/Häuser

» attsiiifie ,
CirJrtfttdftt 43.
Telefon 2117.

1-2 Familen - Haus
m . 7—11 Zimmern .
Bad . 8 «ntralf >e(flfl-,
Garage , 6. Linkeii-
helmci Tor . und
Schlokgarten . zu

RM . 33 000.—
zu »erlaufen .

Anzahlg . 7000 RM .

Aususi senm ii
Hypotheken/Häuser ,

Hirschftrafte 43.
Telefon 2117 .

Kapitalien

nun . 25 000
großes Anwesen

tu Karlsruhe als
1. Hypothek. b . best .
Verzinsung gesucht.
Angeb . u . Nr . 49«4
an die Bad . Presse

Kuchen¬
mädchen

esucht .
Weißer Ber ».

am Ludwigsplatz .

? u vermieten
? aft in Stadtmilte
mitten in Part u .
Gärte »

l Zimmer-
Villen uiohno.

mod. große Räume ,
etnaer . Bad , Warm ,
wasssrheizg ., eigener
Eingang u . Treppe
im 2. u . 3. Stock,
mit allem Zubehör ,
zu vermieten , evtl .
vor . 1. 4 . 39. 31(ih .
Birchowstr . 11, II .

zu vermieten :
SXl Zim . u . Küche,
18—26 RM ..
3X»Lim . ». Küche,
37—38 RM ..
3 u . 4 Zim . u . Küche
i . dersch. Preislagen
lachw . Schneider
Goethes » . 2 ; Laden

5tcileu- 6cfucbe

Junger Kraftfahrer
in ungekündigter , Stellung , 24 Jahre ,
der seiner Militärpflicht genügte und
dort als Kraftfahrer tätig war , sucht
sich zu verändern . Führerschein Klasse
II und III vorhanden . Angebote unter
Nr . 4903 an die Badische Presse .

Empfehlungen

HOdtgrahrerKrOmninngen
30 jährige Erfahrung I

Tiermarkt

Einsieii -Rind
V« Jahr alt , g. ver¬
kaufen .

Neuburgweier .
Leopoldflraße 107.

Eine hochträchiige

nutz- u.FanrKuh
5. Kalb , zu verkauf .

Ltnx
Haus Nr . 56 .

Agentur der Basi¬
schen Presse .

3 >ie SBad . Presse
liefen in sauberer Ausführung
Drucksachen aller ftä

Kaufgesuche

Kauf« alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkatitte <ttr Seilm u ck und U ta i e o .

W. B 25 11U/19.

iiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Utile
bis 2,5 Liter ,

eg. bar z. kauf . gef .
Telefon 1859.

Personen -
Wagen

v . Privat zu kauf,
ges. 91ut i . gut . Zu it.
Bauj Nicht u . 1936.
Angeb . u . 3! t . 4WM)
an die Bad . Presse

Guterhalt »««»

Kindenaulsiaii
flu kaufen gesucht .
Angebote m. Preis
u . Nr . 4886 an die
Lad . Presse erbeten

Limousine
bis 1,2 2tc ., neuw . .
geg. bar i . kaufen
gesucht . Angeb . m .
Beschreib, u . Preis
u . Nr . 4962 a . BP

Gutech ., steuerfrei .

zu laufen gesucht.
Angeb . mit Prei »
u Baulahr u . Nr .
6002 an Bad . Pr .

Z» kaufen gesucht:
1 gebr . . kombinierte

Kreissäge
m . Boh»»»rrichtun, .

Karl Ganz ,
Au a . Rh .

- das wären Sachen,
die Freude madten . . .

für die ganze Familie — für 's
ganze Leben — — falls Sie nicht

recht wissen , was schenken , dann
möge Ihnen das eine kleine Anregung sein .

Wir kauften viele wu n de rsch öne

Teppiche und Läufer
— alle Größen — alle Preislagen —
für Weihnachten ein und es wäre uns eine
Freude , sie ' hnen einmal zeigen zu dürfen
Ganz unverbindlich — versteht sich —

Das Deutsche Fachgeschäft

siegeitmainur Kaiserstr. 130
zwischen Moninger
und Waldstrade

das Weihnachtsgeschenk ,
das der

ganzen Familie
Gewinn bringt

Generalvertreter :

Georg Laade
Büromaschinen - Bürobedarf

Kaiserstr . 227 Karlsruh * Ruf 6285

Größerer Posten

Lager - Regale
und Büromöbel zu kaufen gesucht .

Angeb . unter Nr . 43841 an die Bad . Presse .

Schirm-Weinig
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 21 u. Kaiserstr . 40 u . 201

empfiehlt :

Damen «, Herren « und Kinder « Schirme
in allen Preislagen

Taschenschirme für Reise und Spori

Telefon 5476 sowie Herrenariiilei für jeden Geschmack

Schirm -Reparaturen und überziehen von Schirmen schnell und billig !

Ämtliche Anzeigen
t » u4 omtl . Bekannimachungen cum . : )

Karlsruhe.
•Oanbeleregiittr .

Amtsgericht Karlsruhe ( Baden ) ,
Für die Angaben in ( ) keine Gc

wahr .
Neueiniragung .

Eintrag vom 30 . XI . .38 .
SRB . 1*7. Raifer & ffo. , Cef, und
Keiihandei » .Gesillschast ml« beschränlier
öfytunn in « arlerutit <Kriebrich »» l» tz
f ) . Gegenstand des Unternehmens ist
Handel mii Mineralöl . Feit und Treib ,
flössen Stammkapital : 20 000 RM . Ge¬
schäftsführer : Gortlieb Ratser . « auf .
mann in Stuttgart . GesellschastZdertrag
vom 9. November 1938. Wenn mehrere
Geschäftsführer bestellt sind , vertritt
jeder die Gesellschaft einzeln . Als nicht
eingetragen wird bekannt gemacht : Be .
kannimachungen der Gesellschaft erfol -
gen im Deutschen Reichsanze >k« r.

Veränderung .
Eintrag vom 3. XII . 38 .

HR« , 1t». C . F . Diirr . Garne und
Kurzwarengroßhandlung . Gesellschaft m.
beschränlier Haftung in Karlsruhe ( Ad
lecstrahe 20) . Die an Waller Möllman
erteilte Prokura ist jetzt Einzelprokura .

Güterrechisregistlreiniräge .
Band III . Seil - 82d : Baumgartner Ar .
nolb Wilhelm , Zimmer metster in Lie>
dolehelm , und Rosa geb . Wrietzhaber ,
Vertrag vom 12. November 1938 . ®ü
tertrennung . .29 XI . 38.
Band III . Seite 83b : Welrich Wilhelm .
Tchreinermeister tn Karlsruhe , und
Frieda ceb. Herrmann . Vertrag vom
17. Oktober 1938. Errungenschastsge -
meinschast. Das im Veitrag bezetch '
nete Vermögen der Frau ist zu ihrem
VorbehaltSgut erklärt . 30. XI . 38.

Baden -Baden .
Verlauf von Weihnachtsbäumen
aus öffentlichen Straßen u . Plätzen
in Baden -Baden »

Bekanntmachung .
A .

Ter öffentliche Verkauf von Weih-
nachtsbäumen findet in Baden -Baden
in der Zeit vom. IS. bis 2t . Dezember
1938 täglich in der Sofienallee vom
Reiherbrunnen auswärls statt , und
zwar :
a ) an Werktagen von 8—19 Uhr ,
b ) SouMaxs von II —IS Uhr .

Feilgeboten dürfen werden :
Tannenbäume und Mistelm , sowie
Tannen - und Mistelzweige , die zu
Ausschmückungszwecken »erarbeitet
sind.

Die Standplätze für die einzelnen
Verläuser werden denselben vom Stadt -
bauamt Baden -Baden am Samstag , den
10. Dezember , vormttt . II Uhr , tn der
Sofienallee angewiesen .

Das Standgeld wird vom Marktstand¬
gelderheber eingezogen .

Tie wegepolizeiliche Genehmigung Ist
nach Verteilung der Plätze auf Zimmer
Nr . 20 der Polizeidrreklion einzuholen .

B .
Zum Verkauf von Weihnachtsbäumen

und dergl . außerhalb der Sofien -
stratze auf öffentlichen Strassen und
Plätzen der Stadt Ist die wegepoli
zeiliche Genehmigung der Polizeidirek ,
tion unter Borlage einer Platzzuwei
sung durch das StadtbauaMt ersoo
derlich. 0 .

Es wird darauf hingewiesen , das,
nur solche Personen Handel mit Weih -
nachtsbäumen betreiben dürfen , die
im Besitze eines vorgeschriebenen Markt .
au « weises und im Besitze einer gültigen
Mitgliedskarte der Marktvereinigung
sind.

Baden -Baden , 1. Dez . 1938 .
Der Polizeidireltor .

Offenburg
Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche.

Die Maul , und Klauenseuche tn
Windschläg ist erloschen. Meine unlerut
8. November 1938 getroffenen Anord¬
nungen werden aufgehoben .

Ter Amtsbezirk Ofsenburg ist seuchen-
frei .

Bezirksamt .

"Fumhjjvogvttmm vom S . Dezembev
bis IC . "Dcxembcv

Stuttgart
Tonnerstag . 8. Dezember .
8.00 Morgeiilled , Zeilangabe ,

Wetterbericht !. Wieder -
Holling der 2. Abend -
nachlichten . Lanwirtschaft .

liche Nachrichten. ,
6. 15 Gvmnastik
6.30 Dresden : Frühlvnzert
7 .00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : WasserslandS-

meldungen , Wetterbericht .
S.10 Saarbrücken : Gymnastik
8.30 Königsberg : „ OhneSorgen

jeder Morgen "
9.20 Für Dich daheiin

10.00 Vokksliedstngen
11.30 Volksmusik und Bauern -

käsender. Wellerbericht .
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Wetterbericht
13.1S München : Mittagskonzert

14.00 „ Zur Unterhaltung "
16 .00 Von jedem etwas — ffit

jeden etwas
17.00 Baden .Badcn : Nachmit¬

tagskonzert
18.00 Aus Zeit und Leben
1S.00 Perpetuum mobile
20 .00 Nachrichten

20.16 Frankfurt : „ Unser singen -
de» , klingendes Frankfurt "

21 .00 „ Maria Magdalena "
22.00 Nachrichten. Wetter - und

Sportbericht
22.30 Volks- u. Unterhaltungs -

musik
24.00 Frankfurt : Nachtkonzect

Areitaz . S. Dezember . "

6.00 Morgenlied . Zeitangabe ,
Wetterbericht . Wieder -
holung der 2. Abend -
nachrichten Lnnwirtschaft -
liche Nachrichten.

6.18 Gvmnaktik
6.30 Königsberg : Frllhkonzert

7.00 Nachrichten
S.00 Franksurl : Wasserstands -

Meldungen , Wetterbericht .
Marktberichte

8.10 Ghmnaslik
8.30 Adln : Morgenmusik
S.S0 s<ür Dich daheim

»0.00 Berlin : Der Werkmeister
der Geschwindigkeit

10.30 Deutschlandscndei : Lei¬
stungssteigerung aus dem
Gebiete Sei Sports

11.30 Volksmusik und Pauern -
kalender , Wetterbericht

12.00 Saarbrücken : Mittags -
konzert

13.00 Nachrichten. Wetterbericht

13 .15 Saarbrücken : Mittagskon .
zert

14.00 Schöne Stimmen
16.00 Landessender Danzig :

Und nun klingt Danzig
auf !

17.00 „ Zum 5-Uhr -Tee "
18.00 Im Märchenlande
18.30 Au « Zeit und Leben

19 .00 „Mit dem « opf durch
die Wand "

20.00 Nachrichten
20.16 Die Opern des Reichs-

fenders Stuttgart
71 .50 Nachrichten
23.10 München : Unterhaltung » .

und Tanzmusik
24 .00 Frankfurt : Nachtkonzert

T- mstag . l ». Dezember .
6.00 Morgenlied . Zeltangabc ,

Wetterbericht . Wieder -
holung der 2. Abend-
nachrichien . Lanwirtschaft -
liche Nachrichten .

8.1S Gvmnasltk

6.30 Berlin : Frühkonzert
7.00 Nachrichten
S.00 Frankfurt : Wasserstands -

Meldungen . Wetterbericht .
Marktberichte

? .10 Saarbrücken : Gymnastik
8.30 Morgenmusik

9.20 Für Tich daheim
10.00 Hamburg : Der Glaube

wird dt , neue Zeit gebären
11.30 Bolktmusik und Bauern .

kalender Wetterbericht .
12-00 Wien : Mtttagskonzrrt
13.00 Nachrichten, Wetterbericht

13.15 Wien : MittagSkonzen
14.00 Bunt « Volksmusik
16.00 Frohsinn am lausenden

Band .
16.00 Uebernahme
18.00 „Tonbericht der Woche "
19.00 „ Aus der bunten Well

der Oper " ^
»0.00 Nachrichten
20.10 Unser Tanzabend
22 .00 Nachrichten. Wetter , und

Sportbericht
22 .30 Heut« großer Lall
UM Frankfurt : Nachtkonzert

erfreuen den
Musikfreund !

Sie finden im Musik
haus Schlaile eine
rcidie Auswahl in
Schallplatten allei
Art . Ebenao
Koffer -Apparate
Plattenspieler
TonmBb « !
Rundfunkgeräte

( MusiKunua

idWalfie ,
Kaiserstraft « Nr . 175
lieben SaUmand « .

Lerückstchtigen
Sie bitte unsk !

Inierentea

Bei Kunstlichtaufnahmen
weun anöere BelicKtunaömeffer nickt mebr
verwendet weröen können . hilft Ihnen

Leudi
Sein Meßbereich ist unbegrenzt . so daß
Ihnen selbst unter schwierigen Licktver -
bältnissen einwanHfrei klare Ausnahmen
aelinaen . Leichte Hanöhabnna . Kleinformat
(bequem in öer Westentasche unterzubrin -
aen ) . Mit Kunsthornöose nur RM 3.—.

Erhältlich in alle» Photogeschäste « der Welt

Gut« Musik
durch Klavier« von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

Erbprinzenstraft « 4
beim Rondellplatz

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung .

Freitag . 9.. Dezember . 9-3« UN» Uhr beginnend , i . ?l .'

geg. bar u . 19«/, Aufgeld , wegen Teilauflösung des Haush .

Maihyftvatze 25 , -. s«»-
verschied. Hausrat , Geschirr , Glas - und Nippsachen, Ein .
machgläser , Bilcher, Vorhänge . 2 Standuhren u . Glas . Ba -
romeler Spiegel Sixbadewannen . Kellerschäste, Kartossel .
miete ,

'
2 Leitern . 2 Böcke , 2t(lt . l! isschranl . Fccner :

Schränke , Kommoden . Waschkommoden, Bllcherschrank mit
Aussatz Schreibtisch, Bett mit Haarmalr .. Nachttisch , weihe
Wickelkommode m . seitlichen Schränlchen , odaler u . anderer
Ausziehtisch , ovaler Tisch mit Marmorplatte , Spiegel mit
Konsol <gdchitiStl , Talon , schwarz, bestehend aus Schränl .
chen Tisch mit Marmorplaite , hoher Spiegel mit Äonsol u .
Uhr

'
2 Sessel 6 Stühle , ferner : Liegestühle ( Peddig ) , Le -

der«iühle sonstige Sessel und Stühle , wettzer. großer Ge>
schirrschrank. elektrische Lampe » . Rahmen mit Glas . Flur ,
ständer u . a . m . Tie Kleinigkeiten werden zuerst «« »geboten .
Besichtigung ab S Uhr.

Thomas
Vereidigter öffeutl . Versteigerer u . Schätzet.

Goethestratze 1«. Tel . 2725.

Unterricht

Kurzschrift
(audi enxliscke u . französische ) bis zu Jeder Fertigkeit .
Maschinenschreiben , Schönschreiben , Buchführung

Tage * - und Abindkuri «

Private Lehrgänge S£ £ ib
™ d

Otto AutenrietH
am Stenogr . Landesamt München

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
KaiseritraSe 67 , Eingang WtldhornetraBe

Eintritt | a d • rz e It . fernipredier 8601

Die Oper u . Konzert im Heim

durch

Rlinrlfiinlr Blaupunkt , Mende . Imperial ,
IlUlililUIIR. Saba , Schaub , felefunken u . a .

in Verbindung mit

Schallplatten : aÄf .rr .r 0"'
und

Plattenspieler : fcÄÄr
Kataloge — Versand nach auswärts

Fritz Müller , MüsIMhik
Kaiserstraße 96 , lelefon 388
Das Haus der Musik seit 1899



lln deutscher Spitzenfilm
für den man nicht noch in » oder ausländischen
Vorbildern zu suchen braucht . (pilm -Kurier )

Brigitte Horney - Joachim
Oottsdialk - Cordula Grun

Ein außergewöhnlicher Film , der zum Herzen spricht I

Beginn : 4 .00 / 6 .10, 8 .30 Uhr

jimHUWüit 30 Jahre ^iiiinimwit

11908 1 ncci ( 1938 i

KONZERT¬
KAFFEEMUSEUM

Heute Mittwoch letzter Tag

Diiessandro Rosati
der singende Meistergeiger
mit seinem öolisten -Orchester .

Im Wintergarten

täglich Tanz !
Besuchen Sie unser Konditorei- Kaffee im 2. Stock

Msasar » Spezialisten
1 £ 101 " iinlp .rsiir .hnni■ ■ '

Untersuchung ^
seit 41 Jähret

Jeden Donnerstag
^1 V° n u . I ' .? - 7 Uhr

^ -ja Fernruf 7801 .
Gg. Scnneitfer &Sohn . I. würft. H.aarbehandl .

Institut , Karlsruhe . Reichsstraße 16,
nahe Albtal-Bahnhof

Bittgesuche
Angestellter ( 2 Personen ) sucht auf f».
fort oder später

2-3 Zimmer-Wohnung
mit Bad im

Weiherfeld oder Dammerstock
Zuschriften u . Nr . 4823 an die Bad .
Presse erbeten .

Tausch

Wohnungstausch !
®i'6r schöne , sonnige 2-Zim .»Wohnung ,gute Oststadtlagc , 3. Stock, gefen 2—3-
Zimmer -Wohnung im
Weiherfeld oder Dammerstock .
zu tauschen gesucht. Angebote unter
Nr . im an die Badische Presse .

UIOllllUIISS-TailSCll !
Bchöne 3-Zimmer -Wohnung ( Südwests
stadt ) mit eingerichtetem Bad . Speise
u. Besenkaminer , gegen gleichwertige
Wohnung , berufshalber . nach Stadtmitte
zu tauschen gesucht. Angebote u . Nr . 4828
an die Badische Presse.

Das Wichfigsfe
für den Skiläufer sind
gute , sportgerechte

Skistiefel
Unser « bewährten Hausmarken sind :

/ f
"
\ Meistermäßig in Form und

\ Zs Ausführung

®
Druckfreie Schaftver¬
arbeitung

Wasserdicht

©
Bestes Oberleder und
Sohlenmaterial
und kosten nur :

rrTOUarn " Paar 35 . 50

» Artberg " Paar 28,75

„ Zugspitz " Paar 25 . 75

„ Beidien "
Pcor 21 . 30

Herrengröße RM. mehr .

Jugend 31- 35 Paar 13 . 40

Verlangen Sie kostenfrei

Wintersport - Katalog

KA** * « (' // .

Kctisersiraßa 199

IhreRleinanzeige
in die „ v . p ."

" Parkschlöfjle Durlach 1

TANZ
l £gi . bis 3.<*) Übr nachts geöffnet .

'Daves Geld
X . Silber u . Gold oe,
Karl Jock
Kaiserstr . 179 , G.-Schein II 37846

. -♦« n ^

ÄBSSSSStCMl4
„ 4 00 6 .10 8 .30

pa \i •

. . . und gerade dieses überragende

Elf-Tage- Programm
sollten Sie sich ansehen . Das ist
Varietekunst edelster Prägung !

Heute Mittwoch 4 . 15 Uhr : kinziger
Nachmittag der Hausfrau .

■ Beginn der Abendvorstellung 8.15 Uhr ■

ÄlltilM -
Staalstlimer

Mittwoch .
7. Dezember 1938

Großes fious
A 9 ( Mittwoch¬

miete ) © . 1, 5. Th . '
Gem . 1001—1100.

Der rostiiion
von Lonjume? u

Komische Oper
von Adam .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Liether , Herrmann

Greif , Kiefer ,
Ramponi , Schupp .
Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22,13 Uhr .

Preise
0.85—5.05 RM .

1 H. .Mantel , Gr . 50,
1 H . ZIill ., Bauchgr .

51. t H ..« »z. , hell.Gr . 50,1 H .»Anzug ,
schwarz. Gr . 50 m .
gestr . Hose. z. Verl.
Anzuf . 13—1 , Ubr.
Rctfch, Zlorckfir . ZO.

To . . «. 12. :
Don Juan .

Hierauf :
Friedenstag .

Kammerspiele
im Künstlcrhaus

margueriie : 3
Regie : Baumbach ,

Mitwirkende :
Ervig , Kloeble.

Mathias , Prütei ,
Stockder.

Anfang 20.15 Uhr
Ende 22 .30 Uhr .

Preise :
2.25. 1.75 . 1.25 Jt .

Freitag . 9 . 12. :
Marguerite : 3

Zu verkaufen

Pianos
gebraucht , auch erft»
Marken , billig int»
auf Teilzahlung M

Rud . Schoch
Zähringerstratze 63.

Gr . Kasperletheater
onch für Verein ge¬
eignet , lisch . Waich-
man, », Stiirtnitic ,
schwarze Halbschuhe,
Gr . 3S—39, eichene
Staffelei , il . Winter ,
joppe , f . 12 I ., sehr
guterh . Hill , abzug .

Parkstraße 5t .

Fast neuer
l-sufztall

für RM . S.— zu
verkaufen ,
v -lf- nftr . «, III .

smoKing- Anzug
f. gut erb .. Gr . 52 .
Hill. z. verkauf , b.

» Nickel,
Stefanienftr . 5«, V.

Lachen über
Hans Motor u. Jda Wüft

in dem herrlichen Lustspiel

Kleines
Bezirksgericht

deginn : 4 .00 , 6 .00 , b .30 Uhr
Jugendliche zugelassen I

v « ! eO « tb - vereiu
fflt naturgemäße Lebens , und Seilweise E .P .

Karlsruhe iRaturheilverein )

Am Freitag , den 9. Dezember , abends 2« Nhr

Oeffentl. Bortrag
im Munzfchen Konservatorium , Waldstraße 79 . über .

„Die Drüsen - ihre Ausgabe « nnS
Krankheiten — ihre Pflege "

Aus dem Inhalt : Lymphdrüsen , Mandeln , Milz /
Skrofulofe , Tuberkulose / Lhmphgeschwulst. Die Leber
als Kraftspeicher und Entgistungsorgan . die Wirkstoffe
der Schilddrüse , Bauchspeicheldrüse, Nebenniere . Die
Saut als Drüsenorgan und ihre Bedeutung sür Hei -
lung und Vorbeugung .

Redner :
Dr. med . M . Bachem, Frankfurt a. M.
Unkostenbeitrag 30 Pfg ., Mitglieder u . Schwestern frei .

Gänse
bratf . '/t kg Jl 1. 15
Ente « , Jl 1,25 .

Felix Müller .
Landshut 103, Ndbh

Kaffeeservice Q je
für 6 fers ., Blumenmust . 3 . 95 ■ V

Kaffee - Service A 7K
für 6 Personen , elfenbein 5 . 95 ■ ■ I w

Kaffee- Service 7 Üfl
für 6 Pers ., 15tlg ., elfenb . 8 . 50 I « wU

. das begehrte
— und

ja , da kann , man seinen

Lieben Freude bereiten und

hat dabei selbst das Gefühl ,

preiswert gekauft zu baben .

7 ,C
'/ U] | © ll | | | | ^ | | | | l | © ! lllll ^ llllll © l | | | | | ^ ! l | | | | © lllll !^ | | | | | l © | | | | | !< S | | | | | | (S) i |Ä

Kaffee-Service
=
i

Kaffee - Service
f . 12Pers .,27tl .,wß Goldr . 13 . 75

Tee-Service
für 2 Person ., 5teilig , Geldrand

Tee-Service
für 6 Pers ., 15teilig Spritzmuster

8 .90
2 .75
5 .75

Takel - Seev !«
Taf©l-Service für 6 Personen, 23 teilig , feston Goldrand

Pur 6 Personen , 22
Deckel -Verzierung
für 6 Personen , 23 teilig , feston Goldrand , mit

T _ £ _ I C _ _ _ für 12 Pers ., 45tlg , weiß mit apart . Streublumen
I aIGI M^ 6rVlv6 mit 2 gedeckten oemüseschüsseln u . 2 Soucieren

g

I
§
©

s
I
I
I
I
I
§
I
§
i
§

Tafel -Service für 12 Personen 45teilig, feston Goldrand u. Linie
für 12 Personen , *«
Deckel Verzierung

für 12 Personen , ->
mit Deckel -Verzierung

für 12 Personen , 45 t
mit Deckel -Verzierung

Tjfcl ' SCfViCC
für 12 Personen , *45 teilig . weiß Goldrand , mit

für 12 Personen , 45 teilig , elfenbein Goldrand «

Service teilig , Schwarzdruekmuster,

13.95
15.90
23.50
27.50
36.00
39.50
45 .00

Kaffee -Garnitur Ä "" G° "" 8 .75 3 .90Zierung

Kflffee ^ C ^ dffllfUr 3 teilig elfenbein „ öarock " , mit blumenmuster

Sammel -Gedecke3teilig , elfenbein .
mit Blumenmuster

4 .25
1 .95 1 .25 0.95

U 8 L S B U H f
Kaiserstrafie , Ecke Lammstraße

Zu Mnachten: Fahrrader
für Herren und Damen . Reichhaltige
Auswahl in Ersatz- und Zubehörteilen .

Reparaturen aller Systeme werden
fachgemäß und sauber ausgeführt .

A . G r ä b e r
Fahrradreparaiuren . Rudolfstraße 2S.

Kleina-Bild -Kamera
mit gekuppeltem Entfernungsmesser ,

lichtstarke Marken -Optik , für Farbauf -
nahmen geeignet , preiswert zu ver »
kaufen . Zu erfragen in der Badifchen
Presse .

vor Wunsch
des Herrn :

Taschamnafsar , modernes
Rasierzeug , Nagelpflage -
Etuis , Feuerzeuge , Zlgar -

ran - Abschneider etc .
Schenken Sie aber Qua¬
lität vom Fachgeschäft I

Kr messer

At
WaldstraBe 41

nebtg C tf t Nagel
z

Garten - Heidelbeeren
Mit 3.50 Mk. erwirbt sich jeder Garten ,
besttzer einen Heidelbeerstrauch , der sich
im zweiten Jahr schon bezahlt und
wenn er ausgewachsen ist , bis zu 20
Pfund Heidelbeeren trägt . Der Strauch
gedeiht überall . Lieferung per Nach -
nähme .

Joh . Meier , Baumschulen ,
Ebersingen , Baden .

ujemes , unbedruemes

Zeiiunps - Papier
lRollenrefte ) geeignet als Tin .
schlagpapier , Dekoration , Be-
zug von Weihnachtsgabentischen
für Vereine , und ähnl . Zwecke
hat abzugeben :

Badische Presse
Waldstraße 2B

^ ausgesucht

oder DKW.-Wagei
in einwaudfreiem Zustand , zu kaufen
gesucht. Angebole unter Nr . 4888 an
die Badische Presse.

Limousine in gutem Zustand , gegen
sofortige Kasse , zu kaufen gesucht.
Angebote unter K13831 an die Bad .
Presse .

Ä . n
s.un Perswieii - Wagen

Ang . unter Nr . 4901 an die Bad . Presse .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen der NSDAP entnommen :
NSDAP . , Lrisgruppe Rüppurr .NS . . Frauenschas >. Deutsches Frauen ,

werk — Iugendgruppe : Hausgehilfin ,
nen . Mittwoch . 7. Dezember . 20 Uhr."iemeinschaftsabend in der

Krone".



Badische Presse
54 . Jahrgang

Nummer 337 / Seile 11
Mittwoch , 7. Dezember

Blick in ein Nachbarland

Grundlose Aufregung in der Schweiz
Äevereifrtge .Demokraten ' ve : gitten zw fchcnstaatltche Bedienungen - .Augenö-Talgememschaft kontrolliert

Je lungskioske - Zudenium und Berufszugehörigkett

E .S . Basel , 7. Dez . (Eigeuer Bericht .)
Wenn man sieht, wie empfindlich die deutsch - schweizerische

Presse auf alles reagiert , was ihr als „undemokratisch " und
„unschweizerisch" erscheint , könnte man meinen , die eidgenös-
fische Demokratie sei in Gefahr . Es ist Sache der Schweiz ,ihre innenpolitischen Probleme so zu lösen, wie sie es für
zweckmäßig und richtig hält . Wir berichten hier von einigen
Vorgängen , die auch im benachbarten Ausland Aufmerksam -
keit beanspruchen , zumal sie in den Bereich der zwischenstaat-
lichen Beziehungen übergreifen . Da veröffentlichte kürzlichein in Zürich erscheinendes Blatt Mitteilungen aus einem
Anschlag am schwarzen BrettderBerlinerUnt -
versität . Reichsdeutsche Studenten werden hier davon
unterrichtet , daß sie zum Studium in der Schweiz Devisen
erhalten, ' bedürftigen und besonders einsatzbereiten Studeu -
ten können finanzielle Zuschüsse gewährt werden .
Unbedingt erforderlich ist die Teilnahme an der „Arbeits -
gemeinsckaft Schweiz ." Die Bekanntmachung des Außenamts
der Gaustudentenführung nennt u . a . auch die schweizerischen
Hochschulen, die zum Studium in der Schweiz in erster Linie
in Frage kommen : Lausanne , Genf , Neuenburg , Freiburg ,Bern und Zürich , orientiert über die Anrechnung der Se -
mester , über die Lebenshaltung und Studienkosten usw. Bei
den „einsatzbereiten Studenten " handelt es sich um tüchtige
Jungakademiker , die bereits bewiesen haben , daß sie rück -
haltlos für das nationalsozialistische Deutschland eintreten .
Auch die Schweiz erwartet von ihren Auslandsstudenten
einsatzbereite Treue zum Vaterland . „Arbeitsgemeinschaften "
bestehen an reichsdeutscheu und auswärtigen Universitäten, '
niemand verweigert den übrigen fremden Studierenden an
schweizerischen Hochschulen das Recht, sich in geeigneten Ver -
einignngen zusammenzuschließen .

Eine durchaus korrekte , auch vom Standpunkt der Schweiz
erfreuliche Bekanntmachung gab Anlaß zu Mißverständnissen
die wieder einmal mehr als Folgen einer bedauerlichen
Stimmungsmache gewertet werden müssen. Sie iin -
den ihren Niederschlag in Kundgebungen studentischer Ver -
bände und Versammlungen in Universitätsstädten . In Bern
ist man offenbar bestrebt , die ganze Angelegenheit von der
künstlich erregten Atmosphäre zu befreien . Der Bundes -
rat erklärte in einer amtlichen Mitteilung u . a . : „Es ist
auch vom schweizerischen Standpunkt aus zu begrüßen , daß
durch besondere Maßnahmen den deutschen Studenten der
Besuch unserer Hochschule iveiterhin ermöglicht wird und da-
durch die wissenschaftlichen und persönlichen Beziehungen zwi-
schen den Deutschen und . schweizerische» akademischen Srei -
fen aufrecht erhalten und gefördert werden . . . Gegenwär -
tig studieren an den schweizerischen Universitäten etwas über
150 Reichsdeutsche , von denen sich 80 an der Universität Genf
und 48 an der Universität Lausanne aufhalten . Es ist kein
Gr «»d, anzunehmen , daß bie deutsche« Studenten die Richt-
linie « betreffend politische Bereinigungen von Ausländern
i« der Schweiz , die auch für die deutscheu Studentenorgani -
sationen Geltnng habe« , nicht beobachten . .

Die in der Schweiz wohnenden Ausländsdeutschen
achten in vorbildlicher Weise die Gesetze des Gastlandes .
Ihnen liegt die Einmischung in die inneren Angelegenheiten
des Landes ebenso fern wie den deutschen Studenten . Aber
selbst wohlmeinende , um die Aufrechterhaltung freuudnach -
barlicher Beziehungen besorgte Aeußerungeu von Auslands -
deutschen werden Gegenstand von Verdächtigungen . Ein
reichsdeutscher , 27 Jahre in Bern ansässiger Geschäftsmann
wandte sich schriftlich gegen die Veröffentlichung eines aus
Deutschland stammenden Privatbriefes durch den
„Bund "

. (Der Brief enthielt Andeutungen über das künf-
tige Schicksal der Schweiz , die jeder sachlichen Grundlage ent -
behren .) Aber das Schreiben des Auslandsdeutschen wurde
von der Redaktion sinnwidrig ausgelegt und eine
Zeitungsnotiz unter der Ueberschrist „Eine Anmaßung " pro -
vozierte Demonstrationen vor seinem Geschäftshaus . Auch
die schweizerische Depeschenagentur hat über den „Zwischen-
fall" nach der vom „Bund " gegebenen Darstellung berichtet .
«Später mußte die Redaktion eine Richtigstellung ver -

öffentlichen , da sie den Brief offenbar nicht genau durchgelesen
hatte . Eine kleine Episode am Rande des politischen Gesche¬
hens ! Aber sie beleuchtete den Uebereifer gewisser „Demo¬
kraten ". der allmählich geradezu lächerliche Formen annimmt .

*
Mit Mißtrauen beobachtet man die Schweizerbürger , von

denen behauptet wird , daß sie sich aus politischen Gründen in
das benachbarte deutsche Grenzland begeben . In Solothurn
wurde kürzlich eine fünsköpsige Familie verhaf -
te t, unter der Beschuldigung , sie hätte gegen das schwei -
zerische Unabhängigkeitsgesetz verstoßen . Kurz daraus er-
folgte die Freilassung , denn schließlich kann der Besuch von
KdF - Veranstaltungen und deutschfreundlicher Gesinnung kein
Grund sein , die ganze Strenge des Gesetzes anzuwenden .
Bezeichnend ist aber , wie ein Teil der Presse diesen harmlosen
Vorfall aufgebauscht hat . Das kürzlich gegründete Hetz -
blatt .Schweizerische Zeitung am Sonntag " will sogar in
jedem Schweizer , „der mit den Zivilisten dort drüben ( näm -
lieh , in Deutschland ) sympathisiert " einen „Begünstiger des
Landesverrats "

, ja einen „Landesverräter " sehen. Der¬
artige Machwerke , die die zwischenstaatlichen Beziehungen nur
vergiften , die gesinnungsverwandten Blätter im kommunisti -
schen u . Emigrauten -Lager würden die Jugend - ,.Tatgemein -
schaft", wie sie in Zürich , Winterthur und Basel besteht, aus -
reichend Gelegenheit zu einer großzügigen „Säuberungs -
aktion " geben . Die „Tatgemeinschaft der Züri -
cher Jugend "

, der konfessionelle , liberale , marxistische und
kaufmännische Jugendgrnppen angehören , richtete im Sinne
der „geistigen Landesverteidigung " an Kiosk -Gesellschasten,
Buchhändler und andere Zeitungsverkaufsstellen einen „Offe -
nen Brief "

, in welchem gefordert wird , „ausgesprochen anti -
demokratische Blätter ausländischer und schweizerischer Her -
kunft nicht zu verkaufen , oder zum mindesten nicht anznbie -
ten .

" Diese Volksfrontgruppe hat es nur auf solche Zei -
tungen abgesehen , die aus Deutschland stammen , mit dem die
Schweiz korrekte Beziehungen unterhält , sowie auf einhei -
mische Blätter , die in ihrer politischen Haltung von der „offi-
zielten Demokratie " abweichen . Dagegen bleiben die Links -

Landeskriegerführer von Lindensels +
Stuttgart , 7. Dez.

Am Montag abe » b ist im Stuttgarter Ludwig- Spital der
Landeskriegerführer Südwest , SA .-Brigadef «hrer, Major
a. D Freiherr vo « Li « de « fels , « ach kurzer Kraak»
heit einer Herzlähm ««g erlege » . SA . -Brigadeführer »ou
Li«de«sels stand im 61. Lebensjahr . Im Sommer w«rde er
mit der Führung des Landesgebiets Südwest im NS . - Reichs,
kriegerbund beauftragt . Freiherr vo « Lindensels war Mit »
glied des Reichstages .

presse und die Emigranten -Zeitungen unbehelligt . Aus der
Basler „Tatgemeinschaft " ist weben die vaterländische Ver -
einigung „Aufgebot " ausgetreten , weil sie vergeblich die Be -
kämpfung kommunistischer Zeitungen durch die „Aktion gegen
die Flut ausländischer Presse -Erzeugnisse " forderte .

*
Der Direktor des Eidgenössischen Statistischen Amtes , Dr .

Carl Brüschweiler , veröffentlichte kürzlich bemerkens -
werte Ziffern über die Zusammenhänge zwischen
Konfessions - und Verufszugehörigkeit , gestützt
auf die Ergebnisse der Volkszählung von 1930. Sie bestä«
tigen u . a . , daß der A u te i l d e r Jud e u an gewissen Be¬
rufszweigen weit höher ist , als ihrer zahlenmäßigen Stel -
luug in der schweizerischen Wohnbevölkerung entspricht . 1930
betrug die Zahl der Einwohner rund 4,066 Millionen , davon
rund 18 000 Juden (0,4 v . H. ) . , Erfaßt werden aber nur die
Konfesfionsjudeu . so daß der tatsächliche Anteil der jüdischen
Rasse nicht in Erscheinung tritt . Auf die 13 000 Juden ent -
fallen aber 3,5 v . H. aller Erwerbstätigen , 50 v. H. der
Warenhausbesitzer , 5 v. H. der freien Journalisten , 1,7 v . H.
der Redakteure , je 4 v. H . der Aerzte und Rechtsanwälte ,
fast 3 v. H. der Hochschullehrer . Zwei - Drittel der Juden be-
tätigen sich in der Gruppe „Handel , Banken , Versicherungen ,
Verwaltungen "

, die Hälfte der selbständigen Juden imTettil -
und Bekleidungswarenhandel . Von jenen Berufen , die Hand -
arbeit fordern , halten sich die Juden fern . Dabei ist zu be -
rücksichtigen, daß sie meist in den größeren Städten wohnen
und ihr zahlenmäßiger und wirtschaftlicher Einkluß dort
stärker spürbar wird . Die Entwicklung seit 8 Jahren hat
sich zu Gunsten des Judentums verschoben. Leider fehlen
genaue Angaben über das wachsende Eindringen des fremd -
rassigen Elementes in die freien und kaufmännischen Berufe .

Aufbau und Ausbau in Grötzingen
Die Pfinzkorrektion - Veränderungen im SorfbUd und in neue Erbhöfe sollen emstehen

- u - Grötzingen , 7. Dez . (Eigener Bericht .)
In den letzten Tagen wurde mit der Durchführung einer

Reihe von Plänen begonnen , die im Ortsbild und in der
Gemarkung Grötzingens größere Veränderungen bewirken
werden .

Das größte Unternehmen ist die Pfinzkorrektion
auf Grötziuger Gemarkung , die im Auftrage der Gemeinde
durchgeführt wird , um das Dorf für alle Zeiten vor Hoch -
wassergefahr zu bewahren . Dieser Verlegung des FlußlauseS
müssen mehrere Gebäude weichen. So verschwindet die alte
Bleiche , die längst ihrem eigentlichen Zwecke nicht mehr diente ,
einige Wohnhäuser auf dem rechten Ufer des Floßgrabens
werden gegenwärtig abgebrochen , zwei Häuser in der Edel -
männe sind bereits abgetragen worden . Die Gemeinde
Grötzingen mutzte etwa 100 Grundstücke erwerben , um das
für die Korrektion benötigte Gelände bereitstellen zu können .
4 Hektar Fläche beansprucht die flußbautechuische Arbeit auf
Grötziuger Gemarkung , durch Auffüllung alter Flutzläufe
werden wieder zwei Hektar Boden gewonnen .

Das neue Flußbett wirb um einen halben Meter ,
stellenweise um einen ganzen Meter tiefer sein als das bis -
herige Bett . Innerhalb des Ortes fassen Stützmauern den
Flußlaus ein , außerhalb des Dorfes genügen Böschungen . So
mancher alte Baum , der eine Zierde im Dorfbild war , fällt

Landbürgermeister auf der Schulbank
Kommunalpolittfche Schulung aller ehrenam ' lichen Gemeindevorsteher - Eröffnung »es ersten Lehrgangs

»urch Inner min fter Bflaumer

Karlsruhe , 7. Dez .

Nirgends wird der einzelne Volksgenosse unmittelbarer in
das öffentliche Leben einbezogen wie in seiner Gemeinde .
Die nationalsozialistische Gemeinde ist auch mehr als ein
bloßes Aemterwesen . Der Bürgermeister ist nicht nur als
Leiter der Gemeindeverwaltung ein Amtsträger zweiten oder
dritten Ranges , er ist der verantwortliche Leiter der bürger -
schaftlichen Gefolgschaft , der Gestalter der Angelegenheiten
in der örtlichen Gemeinschaft .

Diese Erwägungen sind der Kommunalpolitischen Gau -
schule unter Leitung von Pg . Kaufmann als ' Vertreter
des Gauamtsleiters stir Kommunalpolitik zugrunde gelegt ,
deren erster Lehrgang am Dienstag vormittag im Kurhaus
Schön eck auf dem Turmberg bei Karlsruhe eröffnet wurde .
— Die einwöchigen Lehrgänge finden das ganze Win -
terhalbjahr hindurch jeweils jede zweite Woche mit je 40
Teilnehmern statt . Nach und nach sollen alle Landbürger -
Meister hindurchgehen .

Die Schule erfaßt ausschließlich ehrenamtliche Bürger -
Meister der Landgemeinden , d . h . der Gemeinden mit
weniger als 1000 Einwohnern . Denn es hätte keinen sinn ,
eine Schulung durchzuführen , die gleichzeitig Bürgermeister

von Gemeinden mit 500 und mit 50 000 Einwohnern ver -
einigen würde .

Der Lehrplan ist entsprechend auf die Verhältnisse in den
Landgemeinden abgestellt . Der Unterricht berührt fortschrei -
tend die wichtigsten Fachgebiete besonders in Zusammenhang
mit den neuen Aufgaben des Vierjahresplanes und der
Ueberleituug von Länderaufgaben an die Gemeinden .

Die Lehrkräfte sind Männer aus Partei , Staat und ge -
meindlicher Selbstverwaltung , die sich ehrenamtlich zur Ver -
sügung stellen. Zum ersten Mal sprechen eine Anzahl aktiver
Bürgermeister , die ihre Fähigkeiten unter Beweis gestellt
haben , auf Grund ihrer praktischen Erfahrungen . Der Unter -
richt wird ergänzt durch Arbeitsgemeinschaften , in
denen in Frage und Antwort das in den Vorträgen Gehörte
erläutert und vertieft wird . An einem Nachmittag werden in
Karlsruhe Besichtigungen vorgenommen , auch wird einmal
das Staatstheater besucht.

Die Kommunalpolitische Schulung genießt bie volle Unter -
stützung des Innenministers Pflaum er , der in einem Er -
laß verfügt hat , daß die Teilnahme der Bürgermeister als
Dienst zu gelten hat und daß die Gemeinden die Kosten über -
nehmen . Der Minister hat sein lebhaftes Interesse auch durch
einen Besuch am Eröffnungstag bezeugt , bei dem er selbst das
Wort ergrissen hat .

leider der Axt zum Opfer , insgesamt müssen 400 Bäume um-
gehauen werden .

Auch alte Flußläufe werden nun zwecklos und darnm
zugedeckt. Der Mühlgraben vom Mühlwehr , der Floßgraben
längs der Bahnhosstraße , der Gießbach von der Hühnerloch -
schleuse bis zur Reichsstraße Durlach —Bruchsal werden ein-
geebnet . Der Pfinzlaus im östlichen Teil der Gemarkung
wird gerade gelegt , die zahlreichen Windungen werden abge-
schnitten . Von der Mühlstraße an folgt die Pfinz dem bis -
herigen Laufe des Floßgrabens in einem erweiterten
Bett , von der Bahnhofstraße aus erhält die Pfinz einen neu
zu schaffenden Lauf , der gradlinig zum Ausgangspunkt des
Pfinzentlastungskanals beim Bahnübergang führt . Der große
Bogen an der Mühlstraße entlang bis zum Eisenwerk bleibt
erhalten . Er wird mit einer Tiefwasserrinne versehen , das
trocken gelegte Bachbett zu beiden Seiten der Rinne soll durch
Grünanlagen schmuckes Aussehen erhalten . Alte Brücken
werden abgebrochen , so die Jahrhunderte alte Kirchbrücke, an
deren Stelle eine breite Brücke tritt . Die Oberausbrücke ver -
liert ihre wuchtige Sandsteinbrüstung , sie wird durch Fuß -
gäugerstege auf beiden Seiten verbreitert . Neu geschaffen
werden Flußübergänge draußen beim Rebmuttergarten , in
der Psinzstraße bei der Einmündung der Friedensstratze , eine
große Straßenbrücke in der Bahnhosstraße und noch eine be-
fahrbare Brücke in der Edelmänne .

Mit der Umgestaltung des alten Friedhofes wurde
ebenfalls begonnen . Bis zum Heldengedenktag 1939 soll die
Erdbewegung beendet sein . Als Standort des Males wurde
nach erneuten Beratungen die Südwand des alten Friedhofes
bestimmt . Hochgewachsene Ahorn - und Kastanienbäume bil -
den den Hintergrund . Das Denkmal selbst kommt auf
einen Sockel zu stehen , es wird umgeben von einem Feier -
platz, den 14 Pfeiler in Pfinztäler Sandstein umrahmen . Zur
Ausführung gelangt der s. Zt . mit dem ersten Preis gekrönte
Entwurf ,

'au dem der Künstler noch einige Veränderungen
vornahm . Das Denkmal stellt nun einen Frontsoldaten aus
deyi Weltkrieg dar , vor dem eine Frau sitzt, die zwei Kinder
schützend in ihre Arme nimmt .

In den Gewannen „Große Roßweid " und „Kleine Roß -
weid" erhielt die Gemeinde Grötzingen durch den Verzicht
der Allmendbürger auf die Allmendwiesen das Verfügungs ?
recht über 50 Hektar Wiesenland . Zum Umbruch dieses Lau -
des hat die Landesbaueruschast bereits einen Dampspslug ein-
gesetzt . Aus dem wenig ertragreichen Wiesenland wird Acker-
land geschaffen, das die Landesbanernschaft für 3 Jahre be-
wirtschaftet . Es sollen 5 E r b h ö s e errichtet werden , die zu
Beginn des 4 . Jahres an strebsame Junglandwirte übergeben
werden .

Die abseits liegenden Gemarkungsteile sucht die
Gemeindeverwaltung Grötzingens zu veräußern , so nament -
lich die Grundstücke , die auf Hagsselder , DurlaHer und auf
Blankenloch -Büchiger Gemarkung liegen . Mit der Stadtver »
waltung Karlsruhe wurden bereits Verhandlungen ange-
knüpft , die dahin zielen , die westlich der Pfinz gelegenen ab-
Zeitigen Ländereien gegen die an Grötzingens Ortsetter heran -
reichende „Neun " einzutauschen . Auch gegen Berghausen zu
erstrebt Grötzingen eine zweckmäßige Abrundung seiner Feld -
mark .
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Villinger Umschau
y . Billingen , 7 . Dezember .

Es war ein feierlicher Akt , als am Tonntag abend die
jungen Arbeitsmänner der hiesigen und der Donancschinger
RAD -Abteilnngen beim lodernde » Schein der Fackeln und
auf hohen Säulen angebrachten Flammenschalcn vereidigt
wurden . Außer den Vertretern der Partei , des Staates und
der Stadt waren Ehrenabteilungen der NS -Kampfformatio -
nen angetreten und auch die Bevölkerung war sehr zahlreich
erschienen und säumte das offene Viereck, in dem die Arbeits -
männer aufmarschiert ivaren . Ter nun ebenfalls hier in Bil -
lingen stationierte Musikzug der Gruppe 3 im Arbeitsgau 2Ü
( Württemlierg ) , Sprecher unö Lieber der Arbeitsmänner um -
rahmten den feierliche » Akt der Vereidigung , die von Ober -
arbeitsführer Confilius in Vertretung von Arbeits -
gauführer Müller vorgenommen wurde .

Die Barbarafeier der hiesigen Kameradschaft der Artille¬
risten fand auch dieses Jahr wieder bei allen alten To Ida -
ten wie auch den Kameraden der jungen Wehrmacht stärkstes
Interesse , so daß KameradschaftSsührer Wilhelm Hog einen
» olle » Taal begrüßen konnte . Tie Musikkapelle der „Har¬
monie " und das „Männerchor -Ouartett " bestritten im wejent -
lichen das reichhaltig « Programm , zu dessen Abschluß noch ein
Bühnenspiel gegeben wurde . Fünf Kameraden konnten für
2Zjährige treue Mitgliedschaft mit der Ehrennadel der Ka¬
meradschaft ausgezeichnet werden , während Pg . Bnttmi im
Austrage des Kreisführers Philipp - St . Georgen an 25 Kame¬
raden die silberne Ebennadel des NS -Reichskriegerbundes
überreichte .

Kreissängertag in Ackern
Acher», 7. Dezember .

Ter Tangerkreis Ortenau -Oos im Sängergau Baden hielt
au, 3. und 4 . Dezember in Achern seinen Kreissängertag ab.
Verbunden damit war das 30jährige Bestehen des Tänger -
kreises , imr tut Jahre 1888 in Achern gegründet wurde .

Der Tonntag vormittag wurde im Ratskeller mit einer
F eierstunde eingeleitet . Stellv . Sängergauführer Dr . Münch ,
Bruchsal , sprach dabei in eindrucksvoller Weise von der stolzen
Tradition der Deutschen Sängerschaft im 18. Jahrhundert bis
zur heutigen Zeit .

Die geschäftliche Tagung am Nachmittag war sehr gut be -
sucht . Sängergauführer Schmitt . Kehl , streifte kurz das
Schaffen und Wirken des Sängerkreises Ortenau - Oos in den
vergangenen 50 Jahren . Täng ?rgauführer Schmitt , der seit
' einer Berufung als Gausängerführer gleichzeitig noch den
Kreis Ortenau - Oos betreute , teilte mit , daß er das Slmt des
Kreissängerführers niederlegte , weil er aus gewichtige » Grün -
den am 1. Januar 1939 feine« Wohnsitz nach Karlsruhe ver -
legen muß . Dasselbe trifft für den Sängerkreischorleiter
Kölble , Karlsruhe , zu . Als neuer Täugerkreissührer der
Ortenau -Oos wurde Ehorleiter Adolf Tchmitt , Oberachern ,
berufen und als Kreischorleiter Hans Web e l in Bühl .

Einfluß jüdischer „Ge»ualwisfeuschast?er
as . Waldshut , 7. Dezember (Eigener Bericht ) .

In der letzte» Sitzung der Großen Strafkammer des Land -
gerichts Waldshut wurde der 44 Jahre alte , verheiratete
Wendelin M a i e r aus Ueberlingen lzuletzt in Waldshut
wohnhaft ) wegen fortgesetzter Blutschande zu einer Zuchthaus -
strafe von 3H Jahren und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt .

Vor Gericht rollte sich der Lebenslauf eines sittlich Hein-
mungslosen und verantwortungslosen Menschen ab , den das
eingehende Studium der Bücher des berüchtigten jüdische »
. .Sexualwissenschaftlers " Magnus Hirsch feld total vergif -
tet und auf die unglaublichsten Perversitäten gebracht hatte ,
die seine ganze Familie in Mitleidenschaft zog . Der Ange -
klagte hat vom Sommer 1932 bis zum Spätjahr 193« feine
eigene Tochter wiederholt in der schwersten Weise sittlich miß -
braucht .

Mildernde Umstände wurden dem gewissenlosen Vater , ob -
wohl er bisher noch nicht vorbestraft ist , wegen der schweren
Verfehlung an der Sittenehre des deutschen Volkes versagt .

Gttld CdllbCi /
2oubcc,t <,ö,d,cn ,m Scidwo der Sifenbalm

u . Lauda , 7. Dez . (Eigener Bericht .)

Unser Tauberstädtchen mit seinem Bahnhof als Kreu -
zuugspunkt der Taubertalbah » und der Eisenbahnstrecke Hei-
delberg —Würzburg steht seit jüngster Zeit wieder mehr im
Zeichen der Eisenbahn . Dafür sprechen die frisch i» Stand
gesetzte » Gebäude der Reichsbahn .

I » der Tat , das seitherige düstere Bild des Häuserkom -
pleres au, Bahnhof ist in den diesjährigen Herbsttagen ver -
schwunden . Das Empsangsgebäude des Bahnhofes unö der
stattliche Bau mit dem Betriebsamt und den Uebernachtungs -
räumen für das Fahrdienstpersonal zeigen sich jetzt in hellem ,
freundliche »? Gewände - dieses nmrde nicht etwa durch neuen
Verputz oder Anstrich geschaffen, was bei solche» massive»
Bauten nicht in Frage kommt , sondern durch Saudstrahlge -
bläse . Das neue Aussehen der ReichSbahngebäude hat in
der letzten Zeit schon manchen Fremden , der mit der Erinne -
rung an das alte Bahnhofsbild hierher kam, veranlaßt , sich
zu vergewisser » , ob er sich wirklich in Lauda . seinem Reise -
ziel befinde .

Wie daS äuckcre wurde auch das innere Gewand des Emp -
fangsgebäudes erneuert , indem Vorhalle , Warteräume und
Bahnhofswirtschaft frisch hergerichtet wurden , so daß sie jetzt
einen sehr freundlichen , einladenden Eindruck machen. Ebenso
begrüßenswert wie das zu seinem Vorteil veränderte Bahn -
Hofsbild ist die neuerdings erzielte Steigerung des hiesigen
Eisenbahnerstandes . Dieses Anwachsen des Personals wurde
vor allem durch die an das Fahrdienstpersonal gestellten An -
forderui .gen bedingt . Gegenüber früheren Jahren sind jetzt
erhebliche Mehrleistungen zu verzeichnen . Die Zunahme des
Eisenbahnpersonals wirkt sich begreiflicher Weise auch auf
dem Gebiet des Wohnungsbaues aus . So hat sich denn
auch die „Gemeinnützige Baugenossenschaft des Eifenbahnper -
fonals Lauda «GmbH ." veranlaßt gesehen, die Erstellung eini -

Ner >» önerung des Sadtbtlöes

ger Neubauten mit zehn Wohnungen in Angriff zu nehmen .
Tie günstige Entwicklung der für Lauda so bedeutsamen Eisen -
bahnerfrage ist hauptsächlich deu Bemühungen des neuen
Bahnhofsvorstandes , Pg . Reichsbahnoberinspektor Engel -
Hardt zu danken . Tie läßt die berechtigte Hoffnung auf -
kommen , daß die Rückwärtsbeioeguug , die Lauda als Eisen -
bahnerstädtchen durch die von 1923 bis 1928 erfolgten Abbau¬
maßnahmen auf sich nehmen mußte , nunmehr in die umge -
kehrte Bahn gelenkt ist, in der die frühere Höhe des Perfo -
nalstandes bald wieder erreicht wird .

Ter Verschönerung des Stadtbildes , wozu auch die ge-
schilderte Instandsetzung der Reichsbahngebäude zu zählen
ist , wurde in Lauda stets besonderes Augenmerk gewidmet .
Sämtliche Straßen find asphaltiert und geteert , das ganze
Stadtgebiet ist kanalisiert . Kein anderes Städtchen im badi -
schen Frankenland hat ein gleich schönes Straßennetz aufzu -
iveifen . Zu den schönen Straßen müssen auch die Häuser paf -
fen,- daher wird durch die Stadtverwaltung darauf gesehen,
daß die Hausbesitzer ihre Häuser rechtzeitig verputzen oder
altes Fachwerk freilegen lassen. Eine Anzahl Fachwerkhäu -
ser belebt bereits das Stadtbild . Sehr gut gelungen ist die
Instandsetzung des alten Spitals . Bei solch planmäßiger
Pflege des Stadtbildes macht Lauda , öas wegen seiner gün -
stigen Lage häufig als Tagungsort gewählt und den
Sommer über viel von Fremden , besonders auch von Kur -
gästen aus dem nahen Bad Mergentheim aufgesucht wird ,
einen recht gewinnenden Eindruck .

Mit dem Streben nach ständiger Verschönerung des
Stadtbildes vereinigt die Stadtverwaltung ihre Bemühungen
nach Fortschritten auf wirtschaftlichem Gebiet . So ist sie ge-
genwärtig bemüht , neue industrielle Unternehmungen nach
Lauda zu bekommen . Die Stadt selbst besitzt sehr schönes In -
dustriegelände , das überdies den Borteil bietet , daß bereits
Gleisanschluß vorhanden ist.

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus öem baöischen San»

Rachruf bes SbergebietSMrerS
Karlsruh «, 7. Dezember .

QbergebietSführer Friedhelm Kemper hat dem jäh
verstorbenen Zahnarzt Dr . med. dent , Helmut Horstmann
folgenden Nachruf gewidmet :

Unser Kamerad Gebietszahnarzt Gefolgschaftsfuhrer Dr .
med. dent . Helmut H o r st m a n n , ist durch den Tod aus
unseren Reihen gerissen worden . Er hat als guter und treuer
Kaiperab an der Gesundhcitsführung der Jugend Adolf Hit -
lers im Gebiet Baden/21 mitgearbeitet .

Wir werden unseren Kameraden nie vergesse».
Ter Führer des Gebietes Baden/2 !

gez . Friedhelm Stern per , Obergebietsftthrer .

Durch Starkstrom gelötet
fr . Herdolzheim lAmt Mosbach ) . 7. Dezember .

Der verheiratete Arbeiter Theo Schönich , der in
Neckarsulm beschäftigt ist, kam während feiner Dienstzeit einer
Starkstromleitung zu nahe und wurde auf der Stelle getötet ..
Um de» Man » trauert eine junge Witwe mit zwei kleinen
Kindern .

Gegen »ine Hauswand gedrückt
MetzkirH 7. Dezember .

Der 17jährige Kaufmannslehrling Otto Bücheler von hier
wurde beim Abladen von Tolzsäcken von dem Anhänger d^s
Autos gegen eine Hauswand gedrückt, da der Anhänger in -
folge Versagens der Bremse noch einmal ins Rollen kam. Der

Sammlung Paul Rauers in der Badischen Kunsthalle
Anlaß zu der Ausstellung der Gemäldesammlung des

Münchner Sammlers Paul Rauers , in der man eine stille,
aber höchst gcwinnreiche Stunden mit der Begegnung eines be -
deutsamen Stückes deutscher Malerei des vorigen Jahrhun -
derts verbringt , gab die Tatsache eines Nachlaßgeschenks an
die Badische Kunsthalle . Durch testamentarische Verfügung
hat der in diesem Jahre verstorbene Tammler bestimmt , daß
zwei seiner wertvollsten Bilder in össentlichen Besitz über¬
gehen : während Trübners „Dogge am Steg " der Neue »
Pinakothek in München zufällt , kann die Kunsthalle mit Trüb
wcrs „Birkengruppe auf der Herrenrnsel " aus dem Jahre 1S74
ihren Trübner -Bestand um ein wesentliches Stück vermehren .
Tas schöne Bild , das eine Sinfonie in Grün um de» Vorder -
grund der hellen Birken » eben einem grasenden Pkerd ent -
faltet , ist ein vollgültigse Beispiel der mit impulsivem Pinsel
und saftiger Farbigkeit gestalteten Landschaft des jungen Trüb -
ner . Tie gegenwärtige Ausstellung der Sammlung ist eine
insofern sehr persönlich gehaltene Dankesbezeigung der
Kunsthalle , als uns m dem schlichte » und stille» , aber vo » den
seinen Klängen einer innigen Malkunst erfüllten Raum der
Ausstellung ein Bild von der Persönlichkeit des Tammlers
und ein Begriff feiner seinen und ihrer Grenzen wohlbewuß -
ten Passion zuteil wird . Wie man dem schönen Geleitwort
von Dr . Kurt Martin entnimmt , war das Ziel von Rauers '
Sammeleifer , sich mit Bildern zu umgebe « , in denen er die
ruhi » ? Vertiefung feines Wesens fand . Er hat nie W : rke von

17 ftage tor Weihnachten !

Srosic Pakeie fttttt der Einzelhandel feinen Kundin Berne zu.
iitbtnltn Sic aber, daq Die Mitarbeiter de» tkinzeldandele
oft noch siele Stunden nach « eschtf«Kschl»ß unierwe»? sein
mü «en , um de » Kunden die Waren ins Haus »u besördern .
LaNrn Sie sich als» nicht jede « leinigtei, ,« stellen. Teilen Sie
sich auch Ihre Weihnachweinliinse ei«. Kausen Sie srühzeiiig
und zu einer stillen GeschSstszeit. Seien Lie vorder die vor -
leilhasien Angebaic in deu Anzeigen der , ,'Sadische» Preist"
Tie haben Freude daran.

kin jeder kann gut lachen ,
kauft er zeitig seine Weihnachtssachen !

Meistern früherer Epochen erworben , weil sie ihm für den
täglichen Umfang nicht mehr in dem Sinne „privat " erschienen
wie die Bilder des 19. Jahrhunderts , deren er , seinen beson-
deren , doch keineswegs engen Neigungen folgend , eine be -
trächtliche Zahl von — was wichtiger ist — beträchtlichem
Eigenwert zusammengebracht hat . Wobei für ihn der Wert
seiner Schätzung , der wir uns aus Schritt und Tritt heute noch
gerne fügen , nicht im klingenden Namen , sondern ausnahms -
los im Charakter und der innigen Wahrheit der Darstellung
und des dargestellten — käst ausschließlich landschaftliche» —
Gegenstandes lag . So finden wir in der Sammlung nebe »
nicht wenigen unbekannten Meistern der Wende des 18. und
19 ^ Jahrhunderts zahlreiche Kleinmeister der Nachromantik .
Unter ihnen , so begreift man leicht , mögcn im besonderen die
kleinen Stücke von bezaubernder landschaftlicher und maleri -
scher Intimität , Köstlichkeiten , die oft kaum den Umfang eines
kleinen Zeichenblattes haben , dem Sammler ans Herz ge -
wachsen sei » .

Die Achse der Sammlung aber bildet ihr beträchtlicher Be -
stand an Werken d?s Leibl -Kreises . Ein bedeutende ? Werk
Leibis und Thomas „Maiulandschaft " find zwar schon früher
aus der Sammlung an die Neue Pinakothek übergegangen ,
aber noch zeugt ein kleines Bild von Leibi , zeugen vor allem
herrliche Stücke von Karl Tchuch , Johann Sperl , Wilhelm
Trübner und zwei Studien von Tboma von der in erster
Linie diesem Kreis zugewandten Liebe des Sammlers . Auch
Albert Lang gehört hierher und im weiteren auch Emil Lugo ,
der mit einer »ualitätvollen Studie vertreten ist . Daß man
hier auch dem Hamburger Friedrich Wasmann und seinem
Münchner Zeitgenossen Hans Beckmann in Bildern von letzter
Intimität und Schlichtheit begegnet , nur nebenbei .

Anselm Feuerbachs Kunst icheint in einem starken Gegen -
satz zu der kurz angedeuteten Linie der Sammlung zu stehen.
Aber , abgesehen von der weiten Aufgeschlossenheit Rauers ',
bevorzugt er auch bei Feuerbach die stilleren malerischen Werte
.'»er klingenden „Nanna " - Studie und einer wundervollen
Meer -Studie zur „Medea " .

Tie Begegnung , die uns die Kunsthalle in dankenswerter
Weise vermittelt , ist außerordentlich . und man scheidet aus
dem eindrucksreiche » Raum mit der lauge nachwirkenden Er -
iunerung an eine Sammlerliebe von kultiviertem Spürsinn
und naher Beziehung zum lebendigen Schaffen , die in ihrer
allgemeinen Beispielhaitigkeit der deutschen Kunst nicht ver -
loren gehen darf .

Herw « m 8. Mayer.

Lehrling erlitt starke Brustquetschungen . Mit schweren in »
neren Verletzungen , insbesondere der Lunge , wurde er ins
Krankenhaus nach Singen gebracht .

Nonnenmattweier unter Lanöschaltsschuh
Lörrach , 7. Dezember .

Die Bestrebungen der Naturschutzbehörden , besonders
reizvolle und charakteristische Naturdenkmäler unter Schutz
zu stellen , haben in den letzten zwei Jahren große Fortschritte
gemacht. Nun ist auch durch eine Bekanntmachung des Be -
zirksamteS Lörrach der N o n n e n m a t t w e i h e r zusammen
mit den angrenzenden Hängen unter Landschaftsschutz gestellt
worden .

AMrenö öes Winters eingestellt
Die Reicksbahu- Omnibnssahrten Karlsruhe — Freu »

d e « ft a d t wurde« wegen ««genügender Besetzung am Mon .
tag, den 5. Dezember 1988, während der Wiutermonate einqe-
stellt .

*
Gnndelsheim : Eine gesunde Gemeinde . In der

hiesigen Gemeinde , die rund 2000 Einwohner hat , ist jetzt
seit dem Monat März 1988 der erste Todesfall zu verzeichnen .
Im ganzen Jahr ist im Stadtteil Böttingen überhaupt keine
Person gestorben .

Heidelberg : Todesfall . In Hamburg ist eine be-
kannte Heidelberger Persönlichkeit , der Gärtner Alfred
U n g e r , 72 Jahre alt an den Folgen eines Unfalles gestor-
ben . Der Verstorbene war von 1889 bis 1908 in Japan in
Stellung und hat dort zahlreiche gärtnerische Arbeiten er -
solgreich durchgeführt . Nach Heidelberg zurückgekehrt , legte
sich Uuger am Schloß -Wolfsbrunnenweg einen von Fachleuten
und sonstigen Interessenten vielbewunderten Garten an .

( ! ) Tchallbach : Baumriese gefällt . Im hiesigen Ge-
meindewold wurde diefer Tage die größte Eiche der Umge -
bung gefällt . Das Kubikmaß dieses Baumriesen betrug 17
Festmeter .

Badeuweiler : Verleger gestorben . Ter Verleger
der Kurzeitung Badenweiler und langjährige Inhaber und
Schriftleiter des im Jahre 1934 eingegangenen „Oberrhei -
nische » Anzeiger "

, Walter Schmidt aus Müllheim , ist in
den Abendstunden des Montag in einem Freiburger Kran
kenhaus nach kurzer Krankheit gestorben . Schmidt hat sich
um die Entwicklung des Kurortes Badenweiler große Ver -
dienste erworben .

Wie wird das?
Wieder aufkommende Unbeständigkeit

Nach vorübergehender Aufheiterung wird sich schon im
Laufe des Mittwoch wieder eine neue Störung bemerkbar
machen, die voui Atlantischen Ozean aus rasch gegen die Bri -
tischen Inseln vordringt . In der Nacht wird es noch ver -
einzelt zu Frost kommen . Stärkere Nebelbildung ist aber
nicht zu erwarten .

Borausfichtliche Witterung bis Mittwoch abend:
Zunächst vielfach heiter , im Laufe des Mittwoch nachmitt .,g

wieder zunehmende Bewölkung und langsam zunehmende Un -
beständigkeit . Bei schwachen , später auffrischenden Winden
aus Südwest , mild , höchstens vereinzelt leichter Nachtfrost .

Für Donnerstag : Unbeständig, kühler , zeitweise Regen .
In Hochlagen auch Schneefall .

Rheinwaflerstäude
Rheinfelden 181 + 6
Breisach 159 + 4
Kehl 177 + 8
Karlsruhe - Maxau 815 + 1 v
Mannheim 213 + 6

Siidwesideulscher Straßenwetterdienst
Tas Slrai -ntauam ! Snnnftatt teilt mit : ReichSau»,»»»»«» : ichnse- und

-itfrei .«e»b»ch»ete Reiq» ',raften ^ Nr. 28 in der »maebu .i , de» ftnitfti« : dünne
Sdirtceseae , tauend, Aerlehr kaum behindert ! ?It. 317 bei Bären,al : Tchnee-
deck« unier l» Ztm . , «erkehr kaum behindert : Nr. Sl zwisckcn Titisee und
SM» «»« : kchneedeck- übet lä Ztm ., ei wird geräumt und gestreut .
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Opposition gegen das Hull -
Programm

Funkbericht unseres Dr . G . - Berichterstatters in Newyork

Newyork , 7. Dez . Die Symptome , die auf eine Berlang -
samung ö«s Wirtschaftsaufjtieges in den Vereinigten - Staaten
Hindeuten , werden zahlreicher . Wesentlich ist üer Rückgang der
Aufträge in öer Stahl - unö Automobil -Industrie . Die
Schwächeneigung an den Effektenmärkten konnte nicht über -
wunöen wevden . Das führt man in Fachkreisen zum Teil ans
die Unsicherheit der weltpolitischen ^ age , überwiegend aber
auf öie Ungewißheit üb « r di < künftige Wirtschaftsgestaltung in
den USA . selbst zurück . Die günstige Wirkung , die t>er Aus -
gang der Novemberwahlen in den USA . hervorgerufen hatte ,
verfliegt allmählich wieder . Dies hat insbesondere seinen
Grund darin , daß in den letzten ! agen die planwirtschastliche »
und sozialreformerischcn Ziele der Regierung erneut von
amtlicher Seite aus betont worden sind . So hat — wie be -
reits kurz gemeldet wurde — der von Präsident Roosevelt
zur Prüfung des Monopol - Problems und zur Neuformulie -
rung der Wirtschaftspolitik eingesetzte , .A u S s chuß zur
Untersuchung der Monopolfragen und der
industriellen Preispolitik " jetzt nach halbjähriger
Borbereitung feine Tätigkeit aufgenommen . Bor diesem Aus -
ühuß sprach in der letzten Woche der Kommissar im Arbeits -
Hiinisterium , L u b i n , der u . ö . die Notwendigkeit hervorhob ,
durch steuerpolitische Matznahmen das Einkommen der breiten
Massen zu heben nnd das Volkseinkommen insgesamt zu
steigern , auch wenn das eine Fortsetzung des Bunöesdesizits
in sich schließe . Fast gleichzeitig betonte der Seiter d ?s Bun -
des -Reserveamtes , Eccles , in einer Rede , die er auf der New -
vorker Banktagung hielt , die Notwendigkeit der Lenkung der
Konjunktur nach steiler - und einkommenspolitischen Gesichts¬
punkten . Wie aus diesen beiden Verlautbarungen zu ent -
nehmen ist , werden die Bestrebungen der Regierung zur Fort -
setzung des „New Deal " also nach wie vor verfolgt , woraus
die Schwierigkeiten des neuen Konjunkturprogrammes ein -
deutig verständlich werden .

Der Umfang des RüstungsprogrammeS , dessen
Einzelheiten allmählich bekannt werden , bildet ebenfalls einen
nicht unbedeutenden Faktor der Unsicherheit . Soweit bis jetzt
feststeht , werden die Rüstungsausgaben um mindestens 800
Millionen Dollar jährlich steigen und durch ein großes PWA -
Programm ergänzt werden . Mithin besteht keine Aus -

ficht , daß das Bundesdcsizit geringer werden
wird . Vielmehr wird die Regierung noch in dieser Woche
eine 4M - Millionen - Anleihe auflegen , deren Bonds mit 2,75%
verzinst werden , die eine Laufzeit von 22—27 Jahren haben .
Nebenher läuft die Ausgabe von 300 Mill . Dollar tn 1,12pro -
zentigen Noten mit einer Laufzeit von fünf Jahren . In bei -
den Fällen handelt es sich um einen ausgesprochenen Neu -
bedarf . Mit diesen Emissionen wird die Bund es schuld
eine Höhe von 89 300 Millionen Dollar erreichen und damit
um nur 6 Milld . Dollar von der für die Bunöesschuld zuläffi -
gen Höchstgrenze von 4S Milliarden Dollar entfernt fein .

In dieser Woche beginnt die Jahrestagung des National -
Verbandes der USA - Jndustrie in Newyork . Eine Denkschrift ,
die der Verband aus diesem Anlaß herausgegeben hat , kriti -
fiertdas Hull - Programm und fordert eine verstärkte
Ausrichtung der Außenhandelspolitik anf die Neue Welt . Der
Verband will versuchen , ein Programm für die Zusammen -
arbeit mit der Regierung aufzustellen . Es ist jedoch fraglich ,
ob dies zu einem positiven Ergebnis führen wird .

Der Aktivsaldo der amerikanischen Handelsbilanz
erreichte in den ersten zehn Monaten dieses Jahres fast eine
Milliarde Dollar , gleichzeitig betrug die Goldeinfnhr rund
1S61 Mill . Dollar . Beide Daten haben in Wirtschaftskreisen
der UTA Besorgnis erregt , da sie andeuten , daß die Vereinig -
ten Staaten weder im Außenhandel noch finanziell eine ge -
sunde und auf die Dauer tragbare Einschaltung in die Welt¬
wirtschaft anstreben . Es wird dabei daraus hingewiesen , daß
diesem Rekord des Exportüberschusses gleichzeitig ein anderer
Rekord gegenüberstehe : der tiefste Stand des Baiimwoll -
Exportes . Dieser Ausfuhrüberschuß der Vereinigten Staäten
verschärft auf der einen Seite die Devifenlage in der Welt -
Wirtschaft unter gleichzeitiger Goldkonzentration in Newyork ,
zum anöeren bleiben die Exportsorgen der amerikanischen
Landwirtschaft auch weiterhin ungelöst . Aus diesen Gründen
ist ein wachsender Widerstand seitens der Landwirtschaft und
auch seitens des Landwirtschaftsministeriums der USA , Wal -
lace , gegen das Außenhandelsprogramm Hulls festzustellen .
Zugleich hegt man die Befürchtung , daß auch im Ausland
der Widerstand gegen die Ausfuhrsalden der USA zunehmen
werde .

Vorschriften über die Verwendung von
Mineralöl zu Heizzwecken

Die Uebcrwachungsfielle für Mineralöl veröffentlicht im
Deutschen Reichsanzeiger im Einvernehme « mit dem Reichs -
wirtschastsminister eine Anordnung , » ach welcher Mineralöl
künftighin in Heiz,zwecken nur » och mit Genehmigung dieser
Stelle verwandt werde « darf . Die Anord « nna bat znm Ziel ,
die Verheiz » « « der deoisenwirtschaftlich besonders wicktiae «
Mineralöle überall da auszuschalten , wo der erstrebte Zweck
ebenso mit anderen Brennstoffen , insbesondere mit Kohle er -
reicht »»erden tan » . Es ist jedock nicht beabsichtigt , die Ber -
weadnng von Heizöl unterschiedslos zn unterbinden . Biel ,
mehr soll vo « Fall zn Fall geprüft werde « , inwieweit ei« e
Umstell » « « aus andere Brennstoffe möglich erscheint . Zu die -
sem Zweck ist in einer Uebergangsvorschrist de« bereits be»
stehende « Heizölanlage « die Weiterverwcndnna vo « Mineral -
öl unter Borbehalt des Widerruf -! bis znm St . März ISSN ge«
stattet worden . Insbesondere ist für das Land Oesterreich , i«
dem vor Anschluß mangels einer eigene » Kobleubasis die Ber »
weudung von Heizöl eine weite Verbreitung gesunde « hatte ,
eine schonende Behandln » « der bereits bestehenden Heizöl »
anlagen vorgesehen . Wo Heizöl bisher noch nicht verwandt
worden ist . wird dagegen di « Genehmigung nur beim Bor ,
liege « eines unabweisbaren Bedürfnisses erteilt werden . Es
empfiehlt sich daher zwecks Bermeiduua von Fehlinvestitione » .
vor der Errichtung neuer Heizölanlagen rechtzeitig a « die
Ueberwachungsstelle für Mineralöl heranzntrete » .

Werfpapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien bei ruhigem Geschäft uneinheit¬
lich , Renten kaum verändert

« « ?!» ?. T «k <» »»« »» « . > Sc.« lutßeit Beim Publikum fehl« ,» «gmeieffe für da ? Werwapieigesibaft bewirkte auch ' beut ? wieder eine kräftigeUmsatzbelchränkung , Das aus einer größeren Verkaussordre an den Marktgelangende Material führte , wie bereite zestern . zu einem leichten RückkaufZu berücksi -btigen ist außerdem , baß ber bevorstehende Termin des 5 Tezem -» er , an dem bedeutende Betrage fällig werben , hie und da Abgaben ausgelöstbat , Es fehlte aber andererseits auch nicht an Anschaffungen für die das
niedrige Kuisnweau zweifellos als Anreiz vorhanden ist . Wenn auch Rück-
gänge überwogen , so konnte doch eine Reibe von Papieren kleine Steigerun -- xien erzielen . — Im variablen Remenverlehr ermäßigten sich ReichsalibestftUNI 0.25 Prozent auf 129. Tie Geineindeumschuldungsanleihe stellte sich aufB2 ( minus 10 Pfg . ) .
Geld - und Devisenmarkt

Berlin , 6. Dez . ' ÄunffBrudS. ) Am Geldmarkt würben unveränderte Tages ,« eidliche von 2.50—2.75 Prozent gefordert , Tis Wechselgescbäst lag lehr rubigda die verfügbaren Mittel für den bedorsiebenden Steuertermin am 10 p-i
Mts , bereilgehalten werden . Ter Pridatdistonisatz blieb mit 2.P7" . unver -ändert . — Im internationalen Tevisenverkebr war das englische Pfund weitemgut erholt , auch der französische Franc zeigte anziehetidc Tendenz Ter Fran .
ken lag etwas schwächer .
Metalle

Berlin , 6 . Dez. (Funtsprnch . ) Am» . Preisfestsetzung für Kupfer , Bleiund Zink , Tendenz stetig, Preise unverändert ,Berlin , 6 . Tez . <gun ( f» tuch. i Metall -Rotierungen . Lrigiiial .Hütten -Aiuminium fis—90 Prozent . 133, desgl . in Walz, oder D,ahtbarren 9g Proz, ,137 : Few - Zilber 3L.S0—ZS.S0.

Karlsruher Wochenmarkt
Wo nichts anderes vermerkt . Preise je Pfd . In Rpfg , Rindfleisch 33—vi ,Kalbfleisch 100— 116, Hammelfleisch 02—114, Schweinefleisch «2—92, Hafenragout65 , Hafenfchlegel 120, Rehragout 50 , Rehfchlegel 140, Hahn 100, Henne 100—105

Gänse 110— 130, Btatfchellflfch 40, Schellfisch 50, Kabeljau 38 . Kabeljaufilel 50
Goldbarschfilel öS, Kartoffeln 4—4.5, Rosenkohl 24—20. Blumenkohl ausl

'
l Stück) zö—50. Winterkohl 10. Rotkraut 9—10, Weißkraut 5—8 Wirsing 8—10
Spinar 10—14, Karotten ( Bund ) 10, gelbe Rüben ( Mohrrüben » 7—8 coliRüben 7—10, Kohlrabi «Bund ) 35, Schwarzwurzel 20—28, Lauch ( Stück) 2—10
Kopffalat ( Stück ) 10. lkndivienfalat 3—10, Feldsalat 4?—5« Sellerie ( Stück) 5bis 40. Meerrettich ( Stück) 10- 60 , Rettich ( Stück) 3—10, fonftige Rettiche
p— 10, Tomaten inl . 50—70, au « . 45—50, Nüsse , ausl . 43—60 , Bananen 40—45
Zitronen ( Stück ) 4—6, Auslandseier 11.5, » ühlhauseier 10.25— 12 Macken¬butter 160, Feine Molkereibutter 157, Molkereibutter 150, Schweineschmalz 108
Schweizerkäse 130—140, LimburgerkSfe 60.
Baumwolle

Bremen , 6. De, . ' Funkspruch, » Baumwolle -Schlußkurs , American midd-ling universal Standard 28 mm loco 9.80 Dollarcents je Ibs .
I-ondoner Goldpreis

Ter Londoner Goldpreis betrug am 5. Dezember 1S3S für eine Unze Fem .gold 148 sh 31/« d gleich 86,8248 RM ., für ein Gramm Feingold demnach57 .2122 pence gleich 2,79148 RM .

Um das vergrößerte Rüstungsprogramm durchführen zu können , hat das
australische Vund -Skxbinett die Notwendigkeit anerkannt , im nächsten Jahrebedeutende Anleihen , wahrscheinlich auch in London , aufzulegen .

Tie Handelsverbände von Jlheos und Jtabuna im Staate Bahia über¬sandten dem brasilianischen BundesprSlidenteu eine Denkschrift, in der die
Wiederaufnahme der Kakaoausfuhr ge »e» Berrechnungsmark nach Deutsch-lan » gefordert wird .

Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe AG, Karlsruhe
Im Geschäftsjahr 1937/38 (30. 6. ) war »er Austragseingang Schwankungen

unterworfen , so daß die Kapazität des mit 100 000 RM . Aktienkapital aus¬
gestatteten Unternehmens nich voll ausgenützt war . Ter Gesamtumsatz er
höhte sich im Vergleich zum Vorjah . um etwa 10 Prozent . Der auswets -
Pflichtige Rohüberschuf , betrug 288 00» RM . ( i . V . 249 000 RM . bei 60 000 RM ,
„ Übrigen Aufwendungen " ) . Ao . Erträge steuerten 10 000 (760) RM . bei. Bei
etwas erhöhten Abschreibungen von 11361 (12 114) RM . wird ein Gewinn
von 1192 (2055) RM . ausgewiesen , der zuzüglich 3137 RM , « ortrag anf
neue Rechnung genommen wird .

Turmbergbahn Durlach AG., Karlsruhe
Die mit 30 500 RM . AK. ausgestattete Gesellschaft, deren Aktienmehrheit

sich im Besitz der Stadt Karlsruhe befindet , legt sür 1937 einen ausgegliche¬
nen Abschluß bor , nachdem fü ^ 1936 noch ein Verlust von 485 RM . zu »er-
zeichnen war , der aus der gesetzlichen Rücklage gedeckt wurde . Die Betriebs -
einnahmen stiegen auf 10 880 (9145 ) RM .

Elektra Markgräflerland GmbH. , Haltingen
Die Gesellschaft ist durch Gesellschafterbeschluß am 15. November 1938

aufgelöst . Der bisherige Geschäftsführer Wilhelm Braun , Direktor in Rbein -
felden (Baven ), ist Liquidator .

Höchstpreise für Schafweidepachten in Baden
Der Bad . Finanz - und Wirifchaflsminister — Preisbildungsstelle — hat

eine Anordnung über Höchstpreise für Schafweideoachten erlassen , die am
i . Januar 193» in Kraft tritt . Danach gellen für die Verpachtung von
Schafweiden folgende Höchstpreise lje r.ltc« Schaf bei Schäfer , und Hunde -
» eköstigiing durch de , Weidepächter bzw . durch den Pferchkäufer ) :

1. Vorsommerweiden ( 1. April bis 15. August ) bei leichteren Böden und
mittlerer Futterqualität 1.50 RM . bzw . 2,40 RM ., bei kalkhaltigen Weiden
mit gesundem Futterwächstum 1,80 RM bzw. 2,70 RM . : ,

2. Sommerweiden (vom 1. April bis 22. November ) bei leichteren « öden
und für Göltvieh 2,20 RM . bzw. 3,5» RM .. bei imttelfchweren Böden und
für Zuchtschafe bedingt geeignet 3 — RM , bzw. 4,20 RM, :

3. Herbftweiden (Born 15. August MS - lt . November ) bei leichterer Futter ,
gualltät 1,— RM . bzw. 1,70 RM . , bei Kalkböden und guter Futterqualität
1,50 RM . bzw. 2,20 RM . :

4. Winterweiden (vom 11. November bis 25. März ) bei vorwiegend Wiesen ,
ohne Stallgelegenheit 1,50 RM . bzw , 2,— RM ., bei vorwiegend Wiesen, mit
Stallgelegenheit 1,80 RM . bzw. 2,30 RM . , bei Feldweiden mit reichlichen
Wiesen und mit Stall 2,— RM . bzw, 2,50 RM . :

5. Jahresweiden (vom 1 Janua ? Bis 31. Dezember ) Bei leichteren Böden
für Zuchtschafe bedingt geeignet 4,— RM . bzw . 6,50 RM .. bei kalkhaltigem
Futter oder fchweren Böden für Zuchtschafe geeignet 5,50 RM . bzw. 8,— RM ,

Soweit bf« bisherigen Pachtpreife niedriger sind als die obigen Höchst
preife dürfen die bisherigen Pachtpreife nur mit besonderer Genehmigung
»er Preisbildungsstelle erhöht werden Soweit die bisherigen Pachtpreife
höher find als die obigen Höchstpreise sind die bisberigen Pachtpreife auf
die Höchstpreise derabzusetzen . Ausnahmen bedürfen der besonderen Genehmi -
gung der Preisbildungsstelle .

*
Die deutschen iisfentlich-rechilichen Fe »er»er,icherungs ««!>»l>e» verzeichnen

im Oktober 1938 eine Gesamtschadensunme von $ 94 Mill . RA!, gegenüber
4,55 Mill . RM . im September 1938 und 4,40 Mill . RM . im Oktober 1S37.

In Anbetracht der schnellen und stetig auswärtssteigenden Entwicklung
der österreichischen Erzeugung und der damit entstandenen Kostensenkung
hat der Reichsksminiflar Gauleiter Bürckcl einen großen Teil der Gebiete -
und Preisschu « anordn » »gen , die zur Verhütung der aus einer ungehemmten
Konkurrenz zu erwartenden Schäden erlassen worden waren , mit sofortiger
Wirkung wieder aufgehoben .

Berliner Börse

Meuergutfch ,
Durchschnitt

« » besitz

Jnbulirieaktie »
Akkumulatoren
A , E , <9
As« , Zellstoff
Bat ). Motoren
3 . P . Lemberg
Berger Tiefbau
Sekula
Ber ! , MafchlNtN
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
BuSeruS
« hat !. Wasser
Shem , Heyden
Conti , Gummi
Daimler Ben»
Demag
St . Atlanten
St . Conti <Sa «
St . Erdöl
St Linoleum
St . Telefon
St .Suff .ii .Mull

5 . 12. 6 12.

Variable Werte
6 . Oezbr. 1938

6. 12.
139 .0

129 .0 128 .9

115 .9 117 .7
112 .2
143 . 5_ 51143 . 5
136 .0 136 .2

163 .0
122 .5 123 .0

161 .0

113 .9
134 .0

M
145 .0

107 .5
121 .0
147 .0

Dt . Eifenhaadel
Chr . Dieria
Dortm . Union
Eintracht Brk,
Eisenbahn Vk.
El . Lieferung
« l . Schlesien
« I, Licht . Kraft
Engelhardt
I , ®. Farben
Felsmühle
Felun ©utile
Gef , f. el . Um .
Goldschmidt Tb
Hamb . El . W,
Harb , « ummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh
« all Ehemie
Kali « scher » ,
Klöckner
Lahmeher
Laurahülle

5 12.
140 .2
17Ü.0

148 .7

112 .2
108 .0
132 .7

84 .ft
147 .0
118 .

128 .2
130 .0
139 .2

III!
109 .1
142 . 1

79 .2

130 .2

114 .5
118 .2

151 .0
160 .0
112 5
108 .0
133 .7

85 . 1
147 .1
116 .5
131 .0
128 .2
130 .1
139 .2

W
143 .0

79 . 1
150 .5
130 .2

99 .?
137 .5

115 .0

5. 12. 6. 12.

Leovoldgrube
Mannesmann
Mansselb Vera
Max 'hütte
Metallges ,Niederl , Kobl»
vrenstein
Rhein , Braunk
do . Ilektr
Rhrinstahl
Rb .-W . Elettk .
Rhcinmelall
Rülgerswerke
Salzdetfurth
Schering AG.

Schi . EI .-Gas
Hchub. Salzer
Schuckert <lo

Siem . Salske
Stöhr Kammg ,
Stolberg , Zink
Süd ». Zucker
Thür . Gas
Berein , Stahl
Vogel Draht
Wasser Gels
Westd, « aufh
Westeregeln ,
Zell Waldhof
Olavi Mine »

107 .0
134 .5

103 .5

123 .5
5 .7

117 .0
107 .0
134 .9

147 . 0
108 .5
204 .C
116 .0
130 .1
116 .9
130 .0
139 .5
134 .7

124 .0
127 .0
174 .1
102 .2
190 .5
129 .1

206 .0
131 .0
104 .9
148 .5

103 .7

124 .2
2o .b

Kassakurse
Aeslverzineliche
C Reichsani , 27
4Vi . Scha» 35
4 ReichSanl . 34
Nounganliihe
V/t Preutz . 28
5 ,. Schatz 31 II
VI , .. Schatz 34
«>/, „ Schatz 38
Vit Baden 27
Vit Bayern 27
4V» R 'Poft 34 I
Vit R 'Bost 35 I
nnbuftiitatticn
AugSb . Nürnd
Bergmann El ,
Berl , Gub , Hut 151
Beriholb Meli 76
> et . Monier 14 j
fetnmfchto .Jn ». -

137
121

Brem . Befigh .
Brown Bovert
JG SHem . voll
.. 50bez

Th , Grünau
« h Jnd .Gelfei' k
.. Albert '

Tone , Bera
St , Kabel
Diertg
Dortm Akt Br
Dllren Metall
Dvckerhoff
Dvn . Nobel
Enzing . Union
Gebharb To.
Gritzntr -Kavser
Grün Bilkinaer
Äackeihal
Sochtiefbau

, Sutichenreuii ',
0 Jakobsen

.bjKahla Bor, .
« . H . Änotf

120 .0

84 .2

102 .7
136 0

173 .0

79 .0
i &

L6 .0
215 .0
141 .0

85 .2

140 .9

Kllppertbufch
Lindes Eis
Mez A .-G.
Natronzelle
Reckarwerk,
LHSnir Brk,
RaSquin Farb <>
Reichel! M
Reinecker
Rheinfelden
Rh, -W . Kall
Riebeck Montan
tl . D , Riedel
Roddergrube
Rolenthal
Sachfenwer »
Sachs, W-bf,
Lachlleben
Sarotti
Schering K .
Schieß , Deiric «
Schi , Bg , Beulh
SchlPoril .Zm.
S « »ff,rh »s

168 .2

121 .5

^ '
2

123 .0

107 .7

94 .0

12 .3

1.39 .5
93 .5

135 .0

Siegers » . SB,
Siemens Gla «
Sinnet A»
Steatit Wagn
Stock » Co ,
Stollwerk Gebr
Tack Schuhe
Thörl , Oel
Thür , « l, . « as
Triumph » .
Tuch, Aachen
Unionch.
VerSpiclkarlen

. Dl . Nick«!
.. Glanzstos ,
.. Harz g «m.
.. Mit , Halle
.. Schim. Z
.. Ultramarin

tükloriawerk
Wanderer
Wiener Met

143 .0
107 .0

1610

121 .2

- Zetd -Jw »

174 .0

167 .0
165 .5

«5 2

127 .0
98 .2
59 .0
90 .0

Ü40 .0

Frankfurter Börse

- tadi - nleihe »
i ' l, Baden Gold
4>/, Berlin Gold
4' /» Darmst , G
4' /- Dresden G
Vit Frankf . G ,
Vit Heidelb , ®
Vit Ludwigsh
V/t Mainz . Gold 2«
4>/, Mannd G 2?

dto , 27
4' /, Aforzh <S X

dto . n
Vit Pirmaf . ®
V/t B -Baden Gold
Bb Inn . S»«M .
4' /- Pfdbr . Gr , 2« I
4' /, ^ Gr , 29 II
4' /. • Gr . 30 III
V/t Goldan ! Gr 30
Vit Gr , 26 « —<£

Pfandbriefe
Pftlz .
4>/,Epfdr 24 . 25. «

2—t
Vit ' 27 R
VI, • 28 R
4' /. ' 27 R
VI, m 27 R
5' /, • Biau

„ „ 100 .5 !

fcg 388 *
ü

- ' 2
188 :

"

« N! 100

6. 12.

« » ein .
4' /. Bpkbr , R 5—9 10

R 18—25 U
. 26—30 1

« . 31 - 34 |K
100 .0
100 .0

R . 35 - 2«
« . 10- 15
» . 17
R . 12. II

5 ' /« Liau Psdbr .VI, <L Komm S «

Schweranleihe »
VI, Boden Holz.

wertanl . » . 23 ^ 19 .5«»/, Großkr . M 'hm
(Kohlenwert - nl .) 23 I 17 .1

,?«» «?>rlealiien
Abt . Gebr .
A.E .G .
« schaff . Zells!
Bd,Masch . Durl .
Bap . Brauh . Pf
Bay , Spiegelgl ,
Br , Kleinlein
Bremer O«lk
Brown Bovert
Buderus
lem , Heideid
Daimler -Benz
Dt . Erdöl '
Dt , Bold Silber
Dl , Linoleum• « erlag
Durlach Hol
Dvckerh . Widm .
Eichb W . Br .
EI , Lieferung
El Licht Kraft
Enz . llnionw
Elchwtiler Bg
Eßling , Masch,
Faber & Sch!
Fabr Gebr
IG Farben
Fein « , Jette ,
Feiten Gutlle
Frankf , Hof
Geffürel
Goldfchmibl
Krltzncr -Kay' e ,
Gkrafl MVA
Grün Bilfinger
Hafenmühl
Haid » Neu
H .inf . Füssen
Harpener
Sochiief AD
Holzmann
Ilse Berg
Inag
gunghan ?
Kali Aschers!
Klein . Schan .'.i
Klöcknerw.
Knorr Heilbi
Kolb Schüfe
Kons, Braun
Lahmever
Laurahüu »

». 12.

70 .0
116 .0
110 .0
100 .0

66 .0

120 .0
120 .5
109 .0
147 .0
132 .0
122.0
195 .0
148 .0

107 .0

113 .0
113 .0
132 .0

i
107 .0

96 J
147
147 . /

93 .0

68 .0
129.0

45 .0

167 .0

Mi

99.0

6 . 12.

iIii
im
120 .0

120 .0

148 .6
130 .7
120 .2
194 .0

113 .0
112 .6
133 .0

106 .5
9o .O

147 .0
146 .6
. Ä .0
131 .5

68 .0

45 .5

167 .0

137 .0
140 .0

W im
122 .5 122 0

8 ' .5 87 .5

5. 12 6 12

Lech Cleklr.
Lok. Krau «
Löwenbräu
Lubw . Akl .-Br ." Walzenmüh ,
Mainkrafkw
Mannesmann
Mansfeld
Metallges ,
Mt , AG Frei ».
Miag
Mönus Mo ,
Mot . Darmfl
Neckarwerke
Odw . Hart « .
Pfillz . Mühle" Preßhefe
Rhein . Braun ! .* Elekira « !.' * « or »
Rheinmühle
Rhetnftah !
Riebeck Montan
Roeber Gebr
Rülgerswerke
Salzdetfurth
Salz Hellbronn
Schlinck Co,
Schr , Stempel
Schuck ?«
Schw . Storch
Sc » Wolff
Siemens Halste' Reinig «,
Sinaleo Deim .
Sinner AG
Südd , Zucker
Tellus Berg
Thür , Liefe,
Ber . Dt . O-If■ Faß Kassel
Ber , Glanzstoff' Stahlw' Slrohft
Voigt Häffner
Bolthom
Weste» geln
WLrtt Elektr
Wulle -Bräu
Zellsl.Waldh .S ,

Bantwcrie
ADill
Bad . Bank

116 .0

.0m

m
205 .0
115 .0

130 .5
109,0

140 .0

91 !
175 .!
117 .1

nn

115 .0
115 .5

105 .0
121 .0

90 .0

123 .5

97 .2

131 .0
122 .5
116 .0

133 .0
164 .0 j

115 .0

ÜOvO
1OÜ .0

92X
140 .,

91 .0
174 .0
117 .0

92 .0

115 .0
115 .5

04 .7
21 .0

90 .0

96 .5

124 .7

97 2

Lraubant
Bavr , Hypot ?
Berl .Handels «
DD -BanI
Dresdner
Frankfurt" Hvvoth
Lux . Inl «rn ,
Mein , Hvvoth
Bfälz , Hvvoth
Reichsbant
Rhein , Hvvoth
Würitbg , ? k

|
5. 12. 6. 12.

116 .0
98 .0

116 .0
96.0

il §:§
116 .7
109 .598,7
111 .0

114 .0
100 .5
189,2
134 .5
113 .0

114 .5
101 .0
m
113 .0

verlehrswert «
Bad , AG Mr
Bad , Rhelnsch
ReichSb . Bz,
Hapag
Rordd . Lloyd

verllcheritnze »
Allianz Verein
Ba ». Äffekur,
FranI .R0ck .Z0v
dto. 100er

Mannh . » erf ,
Württ .Tran «

S. >2. S , 1»

124 . 1

250 .0

375 .0
125 .0

124 .1

Devisen und Sortenfun k

( Berliner amtliche Kurse vom 6 Dezember 1938)
$ « b 11 1 M
Sltgyplen
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Flnnlan »
Frankreich
Griechenlan »
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Bolen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwsiz
Spanien
Türkei
Ungar »
Uruguay
US .» ,

« rt »,Geld
12 .00
Si5ii
m
52 .25
47 .00
11 .70
68 .13

5 .16
6 .593
2 .353

135 .50
14 .54
52 .44
13 .09
0 .682

m
48 .75
41 .94
58 .80

10
7
b25

60 .27 60 .30
56^44 56 .66

1 .978 1.982
0 .899
2 .493

0 .901
2 .497

Sorte « Gel » Brief
u .e .a . gr .

»o. ll .
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

bg . kl,
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr

do . N,
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen *
Polen
Rumänien gr

60 . kl,
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.
Spanien
Türkei
Ilagar »

2 .465
2 .46b
0.537
41 .84
0.11

4̂ 1
°

Ü :675

5 .12
6 .56

135 .22
13 .07

5 .63
2 .448
41 .70
58 .64
47 .01

60 .11
56 .29
56 .29

2 .485
2 .485
0 .557
42 .00
0 .13

60 .35
56.51
56 .51

1 .89 191

1
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Wenn Sie jetzt Ihre Weihnaehts - Einkäufe machen dann nützen Sie die Er¬
fahrungen der letzten Jahre und kaufen Sie so früh wie möglich Ihre Weih¬
nachtsgeschenke . Unsere Auswahl in Wolle , Handarbeiten , Wäsche für
Vater , Mutter und Kind , Strickkleidung , Handschuhen , Strümpfen ,
Taschentücher und anderen praktischen Geschenken ist jetzt noch
riesengroß ; und bringen Sie ruhig Ihren kleinen Liebling mit, mit freudestrah¬
lenden Augen wird Ihr Kind in unserem festlich geschmückten Haus an all
den 1000 schönen Dingen seine Vorfreude haben und das freut Sie doch auch .
Und merken Sie sich : Je früher Sie kommen , desto besser können
wir Sie bedienen !

ORB Karlsruhe , Kaiserstraße 115 und 213
•Das große Spesiallmus

Hausfrauen i

Auch in diesem Jahre veranstalten wir in unserer Versuchs - u . Lehr
küche , Siemensstraße 1 vier Vorträge mit prakt. Vorführungen

Die Weihnachtsbäckerei
Das Braten und Grillen

am 13 . und 15 . Dezember
jeweils nachmittags 3 Uhr

am 19. und 20 . Dezember
jeweils nachmittags 3 Uhr.

Voranmeldungen zu den Vorträgen werden im Ausstellungsraum
der Städtischen Werke , Kaiserstraße 101 entgegengenommen .

Eintritt frei !
Kostproben gratlfl

MiiiitiiiimiHtiiHiiiiniimiiiiniini

JUNKER & RUH A. - G .
iiiiiinniiniiinnniinnininniiiiinniininiii »niiiinniiiinnuinimiiiiiinnmr

Ein
großes
Haus

voll mit
Büchern

Herab -
gesetzte
Preise ,
weil Rest -
bestände

Verlangen Sie den Weihnachtskataiog
kostenlos vom

Bücherhaus Berlin NW 40
Buchversand

1 großes Weihnachts - Sortiments - Postpaket mmHmm

Ecme nürnberger LeKDuchen
Inhalt : 1 bunte Blechdose mit Nürnberger Ansichten
kJnhalt 6 Stet , feine , runde auf Oblaten ) , sowie1lt Kilo runde auf Oblaten ! >/- Kilo-Packet Weiße auf
Oblaten ( S Stck.) ; l Paket m . 6 Stück Weibe auf Ob-
laten ; 2 Pakete m . je 6 Stück, glasierte sog. Basler :>/- Kilo Nürnb . Allerlei : V« Kilo Nürnberg . Gewürz -
Plätzchen : 1 Beutel kleine runde auf Oblaten ( 5 Stck .)
Alles zus. m . Verpack. RM . 5.90 , Porto extra . Nach¬
nahme od. Voreins . Postsch.-Kto . 45133 Nürnberg .
„ Homa " Lebkuchensabrik GmbH . , Nürnbcrg -S / «5

vorm . E . Ott - Schmidt

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Bekanntmachungen entnommen

Weingarken.
Zahlungsaufsorderun » .

Der auf Martini fällig gewordene
Pachtzins ist sofort zu entrichten ,
l . Januar werden für nicht bezahlte
Pachtzinsen 2 Proz . Versäumniszuschlag
erhoben und die verfallenen Beträge
betrieben .

Der Bürgermeister .

Baden-Baden.

ies
dJ ' " huch- odei

rfp Q l lochen jei e gemütlich
mültf ,Jefzger führt einp
&

Tee Ti -
ln ' [ou[hesu. Servier wogen.

& einerzwanglosen
Besichtigung läd+ ein:

Gebr. fttfjaer G.m .b.H.

MÖBELFABRIK UND EINRICHTUNGSHAUS

Karlsruhe , Kaisersfr . 97

Städtische Werke Baden -Baden ,
1. Dem Schutz der Leitungen und Ein

richtungen gegen Beichädigungen bei
eintretendem Frost ist besondere Slitf
mertsamteit zu schenken .
Alle Räume mit Gas - und Wasser-

leitungen . Gas - und Wasserzählern ,
Kanalisationseinrichtungen und Aborten
mit Wasserspülungen sind gexen das
Eindringen von Kälte durch Schließen
der Türen und Fenster zu schützen .
Gefährdete Leitungen u . Einrichtungen ,
besonders Wasserzähler , sind durch Um
hüllungen mit Stroh , Holzwolle oder
Zeitungspapier zu verwahren . Bei
anhaltendem starken Frost ist nach je-
der Wasserentnahme die Absperrung
des Wasserzuflusses und die Entleernug
der Leitungen geboten . Mit dem Auf -
tauen von Leitungen , welche trotz aller
Vorsicht eingefroren sind, und mit der
Instandhaltung beschädigter Einrichtung
gen sind nur zuverlässige Personen zu
beauftragen . Für alle Schäden , die
an Meßeinrichtungen und Leitungen
durch ungenügenden Schutz gegen
Frostgefahr entstehen , haftet nach
der Ordnung für den Bezug von
Strom . Gas und Wasser der Abnehmer .
2. Das Verhalten hei Gasaus st rö -

m u n g e n betr .
Die Erfahrung hat gelehrt , daß bei

eintretendem Frost Rohrbrüche an
Gasleitungen häusiger austreten als
in den Sommermonaten . Werden in
Räumen Gasausströmungen wahrge -
nommen . öffne man Türen und Fen -
fter . halte jedes offene Licht fern und
benachrichtige umgehend — auch zur
Nachtzeit — die Städtischen Werke,
Waldseestratze 24. Fernsprecher 283 .

Landw . Unfallversicherung .
Das Verzeichnis der land - und

forstwirtschaftlichen Beiriebsunterneh
mer für 1338 für die ganze Gemarkung
liegt während 2 Wochen beim Wirt -
schastsamt . Stefanienftraße 10, Zimmer
7, zur Einsicht der Beteiligten auf .

Während dieser Zeit und einer weil -
teren Frist von 1 Monat kann beim
Wirtschastsamt schriftlich oder mündlich
Widerspruch erhoben , dieser aber nur
darauf gestützt werden , daß der Be -
trieb in das Verzeichnis aufgenommen
wurde oder nicht, oder daß die Ab-
schätzung der Arbeitstage eine unrich¬
tige ist.

Xtt

Kühetos sefdattkee
durch einen Frühstückskräuter¬
tee , der ganz vorzüglich
schmeckt und überraschend
wirkt. Das unerwünschte Fett
verschwindet , man fühlt sich so
viel wohler , ist beweglicher und
leistungsfähiger denn je . Der
Tee heißt Schlankheitstee Tha -
lysia . Paket zu 70 Pfennig Im

r/fAüftiÄ
Reformhaus Alp

' na
Kaiserstraße 68

Haltestelle Adolf Hitler -Platz

(auch Schuppenflechte )
Verlangen Sie kostenlos und unverbind¬
lich meine ausführlicheAufklärungsschrift
Aus dieser ersehen Sie. durch welch ein¬
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr. andere Kranke von jahrelangem
Leiden in ganz kurzer Zeit befreit wurden.

Max M 011 • r , Heilmittelvertrieb .
Bad Weißer Hirsch 1 bei Dresden

. . utuf ei *] hol # ê Ju

^

ffji

Wenn jetzt im Haus geheimnisvolle Vorbereitungen getroffen , die Spar -
kösschen geleert und die Nebenkässchen geopfert werden um die Liebes¬
geschenke für die ganze Familie vorzubereiten , dann seid nicht knauserig I
Langt hinein in den Ge dbeutel u . se d behilflich recht viel Freude zu spenden
Schenken ist so schön , wie beschenkt zu werden . Und kommt auch
Ihr mit Eueren Einkaufsplänen zu uns und wenn ihr noch nicht wißt was Ihr
schenken sollt, dann kommt erst recht Uebetzeugt Euch, wie groß die Aus¬
wahl bei uns ist und wie gut Ihr von unseren geschulten Vetkäuferinnen be¬
raten werdet , denn wir haben Erfahrung u. Verständnis fürs Schenken

«EKB Karlsruhe , Kaiserstraße 115 und 213

Äa « große Spestialhaus

Damen Hemdchen
od . Schlüpfer , Kunstseiden -
Interlock , getupft , innen
gerauht , weich wie Wolle , 1 AC
lachs u . bleu , Gr . 42 -48 Stck. I • *7 w

Unterkleider
Kunstseiden Charmeuse mit
verschied , hübschen , Moti *t QC
ven , öandiräger , Gr . 42 -48

Garnitur 21 e i I i g
Unterkleid u . Schlupfer aus
Kunstseiden Charm <
schöne zarte rarben
Kunstseiden Charmeuse

^ Q5

Bettjäckchen
Wolle , mit hubscher Garnie O QC
rung , schöne Pastellfarben O %/J

Bettschuhe
1 . 75Wolle , zum Bettjäckchen

passend Paar

Büstenhalter
Alias mit Spitze oder A . las
mit Charmeuse , gute faß - A QCform , lachs , bleu weiß w •/J

Hüfthalter
mit oder ohne Schnürung ,
Dreh, seitlich zum H< '
mit 4 Strumpfhaltern
Dreh, seitlich zum Haken , 2 95

Korselett
ohne Schnurung mit Gummi
teilen aus Drell oder Broehö, / QC
gute Verarbeitung , gut . Sitz ^ » 27 \ J

UNION
Vereinigte Kau + stätten G. m . b . H .
KARLSRUHE - Deutsches Unternehmen

Eisen , Metalle , Lumpen
Geschäftspapiere u. Altpapier

kauft unter Garantie sofortigen Einstampfens
Jakob Schneller , Karlsruhe
Dur .acherstraBe 34 Telefon 1597

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und krXftlg sein , sonst ist der
ganze Körper krank. Notfalls versuchen Sie schnell

Energeticum ,
d « ielt Jahrzehnten bewlhrte

natürliche Nervennährmittel . Bai Harzschwlcha . Nar -
vantdiwldie u. Schlaflosigkeit bester Erlolg, gibt Ruhe
x natürlichen , erquickenden Schlaf . Wz. gesetzt , gesch .

Nachahmungen weise man zurück. Hllein echt :
in karluube : Reformh . „ Alpina " , K&iserstr .btj, Ruf »76
in Dutladi : Reformhaus BSser , Adolf Hitler StraBe 11

Schreibmaschinentische > Aktenständer - Rollschränke

Schreibtische , Versenktische
Akten - und Reihenschränke

Einrichtungen für
Büro u. Haushalt

Karlsruhe , Fernsprecher 3869
Jbirobedarf jetzt WaldstraBe Nr . 13

ZttcAwaM «

SAo

h aafea Wir MSnzsiIber
und sonstiges Altsilier , auch kleinste
Mengen , zur Verarbeitung .

Besteckfabrik Karlsruhe
jetzt Augartenstr . 2a, bei der Ettlingerstr .

Bilder — Gemälde
■ " I Markgrafen -

Jageif Straße 38

Einrahmungen

«Sterbesälle in Karlsruhe
4. Dezember :

Johannes Kassel, Lok . -Hei ^er , Ehemann , 37 I . alt
Heinrich Bohe , Gerüstbauer , Ehemann , 38 Fahre alt

3. Dezember :
Lisette Oeder , geb. Zilly , Witwe , 85 Jahre alt
Frnst Lindner , Rittergutsbesitzer , Witwer , 71 I . alt
German « Zor » , Sattlermeister , Witwer . 78 I . alt
lshrista Anneliese Bäth , Vater : Wilhelm , Verficht

rungs - Angestellter , 23 Stunden 30 Minuten alt
6. Dezember :

Frieda Burghardt , geb . Westenselöer , Witwe , 62 I .
7,ans Bernhard , Vater : Otto , Woldarbeiter , 13 I . all
Anna Schwab , Einlegerin , ledig , 50 Jahre alt

it .
Auswärtig« Sterbesölle

Mus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben »

Baden -Baden : Pius Gersbach , Oberlehrer i. R ., 73 I .
Bühl : Stefanie Schmitt , Ww ., geb. Friedman » , 84 I .
Fahrnan : i. W . : Fritz Homberger , 39 Jahre alt
Kreiburg : Karl Lehmpfuhl , 09 I . — Maria Kirner .

Witwe , geb . Rudmann , 75 I . — Rosa Schöngarth .
geb. Moor , 44 I . — Karoline Stärk , Witwe , geb.
Reichert , 06 Jahre alt

Gengenbach : Ottilie Jlg , geb . Edinger , 72 Jahre alt —
Amalie Lühr , geb. Krämer , 32 Jahre alt

Haslach : Karolina Braun , Ww ., geb . Wilhelm , 74 I .
Heidelberg : Alois Ruppert — Alfred Unger — Frida

Dexheimer , geb . Schreijak
Hettinge « (Baden ) : Maria Baier , geb. Kreuzer , 55 I .
Kenzingen : Lisa Dörflinger -Weiöinger , 32 Jahre alt
Mannheim : Karl Jäger , Bildhauer , 68 Jahr « alt —

Hermann Schmitt , 55 Jahre alt
Marbach : Magdalena König , Ww ., geb. Schaffner , 67 I .
Pforzheim : Marie Ritter , Ww ., geb. Frank , Gast

wirtin — Maria Manz , geb . Fehler , 79 Jahre alt
Triberg : Ludw . Schmel ^ inger , Oberzollsekr . a.D ., 78 I
Weingarten : Friederike Jung . geb . Martin . 78 I . alt
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